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Der deutsche Staatsbesuch m Warschau
Herrlich gehaltene Trinlsprüche zwischen -em polnische« «nd dem deutschen Außenminister

Berlin , 25. Januar.
Der Reichsminister des Auswärtigen von

Ribbentrop hat sich am Mittwochmorgen
« it seiner Gattin mit dem fahrplanmäßigen
Nordexpreß zu einem zweitägigen
Staatsbesuch nkch Warschau begeben,
sin der Begleitung , des Reichsaußenministers
befinden sich Ministerialdirektor Wiehl , Ge¬
sandter Aschmann, Vortragender Legationsrat
Misst , Gesandter Schmidt , der Leiter des
Möglichen Stabes Legationsrat Hewel , der
verönliche Pressereferent vr . Paul Schmidt
sowie vr. Kleist. Der Chef des Protokolls,
Gesandter Freiherr von Dörnberg , ist bereits
in der polnischen Hauptstadt eingetroffen.

Warschau , 25 . Januar.
Um 16.45 Uhr ist Reichsautzenminister von

Ribbentrop in Warschau ein getroffen.
Zum Empfang waren auf dem festlich ge¬
schmückten Bahnhof der polnische Außen¬
minister Beck mit Gemahlin , der Chef des
Protokolls usw . erschienen, ebenso die Mit¬
glieder der deutschen Botschaft in Warschau.
Reichsaußenminister von Ribbentrop wurde
don Außenminister Beck herzlich begrüßt,
während dessen Gattin Frau von Ribbentrop
einen Strauß roter Nelken überreichte.

MWrüchs beim Empfang
Derpolnische Außenminister und Frau Beck

gabenam Mittwoch zu Ehren des Reichsautzen-
MUrs und Frau v . Ribbentrop ein . Essen,
imdem der polnische Außenminister
il a, mssührte:
Ar Besuch in Warschau fällt auf den Vor¬

abend des fünften Jahrestages der sreund-
IchMchen zwischen uns am 26. Januar 1934
mteizeichneten F r i e d e n s e r k l ä r u n g . Es
D das einer der kürzesten und einfachsten inter¬
nationalen Verträge , der damals abgeschlossen
wurde.

Nichtsdestoweniger waren diese wenigen
Seilen der Ausdruck des Mutes , der Vor¬
aussichtund des Willens des Reichskanzlers
Adolf Hitler und des « Marschalls Josef
Mildski, eines Willens von historischer

Bedeutung und historischem Maß.
^ genügt , alle Wandlungen und Erschütterun¬
gen, alle Hoffnungen und Enttäuschungen , alle
implizierten und wenig erfolgreichen Anstren¬
gungen der europäischen Politik in den vergan¬
genenfünf Jahren zu überblicken , um den
« ert deZ damals abgeschlossenen Abkommens
M beurteilen. Weder die Alltagssorgen noch
M größten Spannungen der europäischen Po-
«m konnten die Grundsätze erschüttern, die auf
Muschder hohen Führer unserer Nationen in
w einfacheFormeln gefaßt wurden . Um die
Mache, daß wir , Herr Reichsminister , heute
M fünf Jahren mit Ihnen auf denselben
Grundlagen verhandeln , können uns sicher"lele Regierungen der Welt beneiden.

Auf diese Erfahrungen der Vergangenheit
mchh ich den Gedanken über die Zukunft
mserer Nationen stützen . Ich hoffe , daß
U aus der großen Entscheidung vom JahreiNä Nch ergebende Richtung es unseren beiden
Mauen gestatten wird , ihre . Lebenskräfte auf
Mpferische Arbeit zu konzentrieren , derenso-mhl Sie selber wie auch die ganze europäische
?/UAnschaft bedürfen , sowie einen festen An-
??uspunkt sür künftige Geschlechter geben und
Wu heute den jungen Generationen die Mög-

^ eten, daß sie im Geiste eines freund-
Muichen Verständnisses für das Nachbarvolk

gesunden Grundsätze , von denen sich"le Politik unserer beiden Regierungen in°en Polnisch -deutschen Beziehungen gegen-mng leiten ließ , werden , wie ich das wün-
!^ u »rächte , es gestatten , Immer alle auf-
«>!!!, "den Fragen im Geiste der gegensei-Wn Achtung und des Verständnisses fürre berechtigten Interessen beider Länder.M prüfen. In diesem Sinne erhebe ich
»n« istlas uns das Wohl der deutschenE »on „„ il zu Ehren ihres Führers

Adolf Hitler ."

WbMtxotzs AMWE
z>Ä -, sfiner Erwiderungsansprache führte

^ Außenminister von Ribbentrop aus:
W , , , >ühre freundlichen Begrüßungsworte
»üin ^ ^ ' Exzellenz , zugleich im Namen

Man , meinen aufrichtigsten Dank ent-
iwd Zürnen zu wollen . Es ist mir eine Ehre

daß ich in Erwiderung des Be-
die , Herr Minister , der deutschen

»ilMn N abgestattet haben , als Gast der pol-
Mgierung in ihrer schönen Hauptstadt

b»d m»' polnische Regierung hat mir
die Mau einen Empfang bereitet , der

^ ^ ^
rtliche polnische Gastlichkeit aufs

erfüllt es mit besonderer Genng-
daß mein Besuch auf dem fünften

Jahrestag des am 26, Janugr 1934 Unterzeich¬
neten deutsch-polnischen Verständigungspattes
fällt . Unser Zusammentreffen an diesem Tage
legt Zeugnis dafür ab , daß die historische
Friedenstat der beiden großen Führer
unserer Völker , des Marschalls Pilsudski und
des Führers Adolf Hitler , ihre Probe be¬
standen hat . Das damals abgeschlossene Ab¬
kommen hat in all den Wirren und Span¬
nungen der Regierung fünf Jahre seinen
Dienst erwiesen . Es ist auch nach dem Ableben
des Schöpfers des neuen polnischen Staates,
vor allem in den bewegten Ereignissen des
letzten Jahres , das zuverlässige F u ndament
der deutsch-polnischen Beziehungen gewesen
und hat so nicht nur dem Wöhle unserer beiden
Völker , sondern auch dem allgemeinen Interesse
an der Aufrechterhaltung des europäischen
Friedens gedient.

Diese glücklichen Erfahrungen weisen der
Politik unserer beiden Länder auch sür die
Zukunft den Weg.

Nach dem festen Willen des Führers des
deutschen Volkes ist ein Wesentliches der
deutschen Außenpolitik , daß sich die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch-

Der ständige Berichterstatter des „Paris
Midi " in Newyort Meldet , daß Frankreich etwa
6 0 0 Flugzeuge' von den Vereinigten
Staaten von Amerika kaufen werde . Der Be¬
richterstatter bezieht sich bei seiner Meldung
auf den Absturz eines modernen Bombenflug¬
zeuges in Los Angeles , wobei der amerika¬
nische Pilot bei einem Versuchsflug ums Le¬
ben kam und sein Fahrgast schwer verletzt
wurde.

Bei dem Verletzten handele es sich mn den
Vertreter des französischen Lustsahrtministeri-

land und Polen auf der Grundlage unseres
Abkommens fortschreitend festigen und

vertiefen.
Der weite politische Blick und die staatsmänni-
schen Grundsätze , die auf beiden Seiten die
bedeutsame Entscheidung des Jahre 1934 be¬
stimmt haben , schließen die Gewähr in sich , daß
im gleichen Geiste auch alle in der künftigen
Entwicklung austauchenden Fragen zwischen
unseren Ländern eine Lösung finden werden,
die der Achtung und dem Verständnis
für die beiderseitigen berechtigten Interessen
Rechnung trägt . So können Polen und
Deutschland im vollen Ver -trauen aus die
sichere Grundlage ihrer gegenseitigen Be¬
ziehungen ihrer Zukunft entgegensehen . In
diesem Sinne erhebe ich mein Glas auf das
Wohl der polnischen Nation und - zu Ehren
ihres Staatspräsidenten , Seiner Exzellenz
Jgnacy Moscickt . .

VsMafterempkiinge bei Veü
Der polnische Außenminister empfing am

Vorabend des Besuches des Reichsaußen¬
ministers den italienischen Botschafter
di Valentina und den japanischen Bot¬
schafter Sakoh.

ums namens Chemidlin, was zu der An¬
sicht berechtige, daß Frankreich den Ankauf die¬
ses Flugzeugtyps , eines zweimotorigen
„Douglas " plane . Von diesem Modell habe
Frankreich bereits 100 Flugzeuge be¬
ste! l t und 30 seien schon geliefert worden . Es
seien Verhandlungen im Gange über den An¬
kauf von rund 600 Flugzeugen verschiedenster
Modelle durch Frankreich, Die Lieferungen
könnten sofort nach Unterzeichnung der Ver¬
träge beginnen . Man warte nur noch das
Eintreffen des '

amerikanischen Botschafters
Bullitt in Paris ab, um die Einzelheiten des
Vertrages festzulegen.

Zwischen Warschau
und Berlin

HD . Es sind jetzt gerade fünf Jahre ver¬
strichen, feit das auf zehn Jahre geschlossene
deutsch - polnische Verständigungs - Abkommen
unterzeichnet wurde . Am fünften Jahrestage
weilt der deutsche Außenminister Joachim
von Ribbentrop auf Staatsbesuch in der
polnischen Hauptstadt, um dem pol¬
nischen Außenminister Beck, der vor kurzem
in Deutschland weilte , einen Gegenbesuch ab¬
zustatten und kulturelle wie wirtschaftliche Be¬
sprechungen zu führen . Durch diese Feststellun¬
gen ist der Charakter des Staatsbesuches schon
eindeutig umschrieben . Denn es tritt zutage,
daß die nachbarlichen Beziehungen zwischen
Polen und Deutschland während der . nunmehr
fünfjährigen Vertragsdauer stetig und gedeih¬
lich sich entwickelt haben . Es darf Wohl gesagt
werden , daß dank jenem Abkommen sich ein
Vertrauensverhältnis -zwischen Berlin und
Warschau herausbildete , durch das Spannun¬
gen und Reibungen weitgehend ausgeschaltet
werden konnten . Insofern stellt die Auswir¬
kung der deutsch-polnischen Verständigung einen
sehr wertvollen Beitrag ganz positiver Art
zum Werke des europäischen Friedens dar.

Das Verständigungsabkommen war der Be¬
ginn einer neuen Epoche in den Beziehungen
zwischen den beiden Nachbarländern . Es war
aber auch der erste, weithin sichtbare Schritt,
den knapp ein Jahr nach erfolgter Macht¬
ergreifung die nationalsozialistische Regierung
des Deutschen Reiches zur Neugestaltung seiner
politischen Beziehungen in Europa tat . Da¬
mals wirkte der erfolgreiche Abschluß der
deutsch-polnischen Verhandlungen als eine Tat
von europäischer Sensation . Selbst viele
Deutsche waren ob des schnellen Gelingens
und der ersprießlichen Wendung einigermaßen

Frankreich kauft KW Flugzeuge in USA
Lieferung sofort nach bevorstehendem Vertragsabfchlutz

Paris , 26. Januar,

Erst systematische Einkreisung Barcelonas
Fortschreitender verfall der roten Verteidiger

Tarragona, 26. Januar.
Die nationalen Truppen setzten am Mittwoch

ihre U m g eh u n g s m ä r s ch e zur Einkrei¬
sung Barcelonas fort . Das Navarra -Korps
General Solchagas und das Marokkanische
Korps Generals Uagues gehen in planmäßiger
Zusammenarbeit vor.

Die Divisionen General Aagues besetzten
südlich und südwestlich von Barcelona die Orte
Cornelia, San Justo und Esplugas . Dann
säuberten sie die Höhenzüge des Pedralbes-
Gebirges , von wo aus sie die Stadtteile Sarria
und San Gervasio mühelos beherrschen.

Die Navarra -Brigaden und Legionärsforma¬
tionen rückten nach der Eroberung Martorells
in Richtung auf Rabasada und den 532 Meter
hohen Berg Tibidabo vor , der die Höhen von
Valvidrera und die Stadt Barcelona vom
Nordwesten her beherrscht. Am linken Flügel
dieser Gruppe vorgehende Truppen erober¬
ten die Stadt Tarrasa.

Aus Barcelona führt nur noch eine einzige
Fluchtstratze heraus , die in zwei Gabelungen
nach Gerona und Puigcerda führt . Der am
Dienstag eroberte Großflughafen bet Prat de
Llobregat dient der nationalen Luftwaffe be¬
reits als Stützpunkt . Die nationalen Flug¬
zeuge fliegen ständig über die Stadt und
Wersen Aufrufe ab, die zur Uebergabe
auffordern . Vor Barcelona treffen bereits
Lastwagenzüge der Falange mit Lebensmitteln
ein , die sofort nach der Eroberung der Stadt
verteilt werden sollen.

Auch Solsona besetzt
Den neuesten Frontberichten zufolge haben

die nationalen Truppen am Mittwoch auch im
Nordabschnttt der katalanischen Front einen
bedeutenden Erfolg errungen . Die wichtige
Stadt Solsona, der letzte stärkere Stützpunkt
der Bolschewisten an der Pyrenäenfront , wurde
von den Nationalen besetzt.
Nationale Laser in den Vororten

Der nationale Heeresbericht meldet vom Nord¬
abschnitt die Eroberung Oliattas an der
Hauptstraße Lerida —französische Grenze , sowie
der Ortschaften Eardona und Clariana,
die beide an der Straße Solsona —Manresa lie¬

gen . Im Mittelabschnitt wurden u . a. Sam -
pedor und Olesa de Monserrat besetzt.

' Vom
Südabschnitt mutz besonders die Einnahme des
wichtigen Knotenpunktes Molins del Reh
sowie der Vororte Barcelonas Esplugas
und Hospitalet verzeichnet werden . Es
wurden 1100 Gefangene gemacht, ein Panzerzug
erbeutet unb in Sampedor eine betriebsfähige
Munitionsfabrik übernommen.

An der Estremadurafront sind zwei
rote An griffe abgewiesen worden . Süd¬
lich von Monterubio konnten die nationalen
Stellungen weiter vorverlegt werden , wobei
u . a . vier Tanks erbeutet wurden . Die natio-

HÄksZSZ
'MLsvaüe »!,
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bsüstona,

SsiMlo

Franco umgeht die Roten nördlich
Barcelonas

Um der Stadt Barcelona die furchtbaren Folgen
von Straßenschlachten zu ersparen , versuchen
Francos Truppen die Roten im Norden zu
umgehen und ihnen hier alle Fluchtmöglich¬
keiten abzuschneiden . (Scherl-Btlderdienst-M)

nale Luftwaffe bombardierte militärische Ziele
in den Häf ^n Gandia und Barcelona . Vier
Sowjet -Jagdflugzeuge wurden äbgeschossen.
Die Vororte Hospitalet , Esplugas und Cornu-
della sind zu einem Heerlager der
Marokkotruppen geworden . Gegen Mitternacht
besah! Generäl Hagues den Vormarsch auf das
Fort Montjuich.

FeanzöMche und amerikanische
Flüchtlinge

Der französische Botschafter in Sowjetspanien,
Jules Henry, hat Barcelona in Begleitung
des militärischen Attaches an Bord des Zer¬
störers „Siroco " verlassen und ist in Port
Vendre eingetroffen . An Bord des Zerstörers
befanden sich zahlreiche französische
Flüchtlinge aus Barcelona . Der ameri¬
kanische Zerstörer „Batger " ist aus Caldetas,
einem kleinen Hafen 30 Kilometer nördlich von
Barcelona , kommend mit 22 amerikanischen
Flüchtlingen an Bord in Marseille einge¬
troffen . Ein zweiter amerikanischer Zerstörer,
der ebenfalls zahlreiche Flüchtlinge amerikani¬
scher Staatsangehörigkeit an Bord hat , wird
am Donnerstag in Marseille erwartet.

Lügenquelle Barcelona
(Letzter Rundfuny

Paris , 26. Januar.
Der Direktor des „I o u r " Wender sich gegen

die Lügen , die ihre Quelle in Barcelona haben
und nach Frankreich kämen. Unter der Ueber-
schrift: „Eine Lügenfabrik geschlossen" prangert
erdiebewußtenFalschmeldungenan,
die die französischen Linkskreise in Zusammen¬
hang mit dem siegreichen Vormarsch Francos
bisher aus Barcelona veröffentlichten und auch
weiterhin in Umlauf setzen.

Wenn zürn, Beispiel die kommunistische
„ Humanitö" schreibe, die Roten hätten
Widerstand leisten können , sie seien aber ohne
Waffen , so müsse man fxagen , was sie denn
eigentlich mit dem ganzen Kriegsmaterial
gemacht hätten , das sie von Frankreich
erhalten hätten.



erstaunt. Worauf keine der wechselnden , schwan¬
kenden und wankenden sogenannten Reichs¬
regierungen der abgetanenen Systemzeit ge¬
kommen war, das unternahm das erneuerte
Deutschland , dem seine offenen und heimlichen
Gegner stets Mangel an Verständnis für die
gegebenen Realitäten der Außenpolitik nach¬
gesagt hatten.

Aber auch Polen unternahm eine Wendung.
Verhandlung und Abschluß bedeuteteneine Ab¬
kehr vonVorstellungen, die auf Mißverständnissen
und Vorurteilen beruht hatten. Wenn man
weiß, wie schwer es ist, Vorurteile auszurotten,
so schätzt man, Was sich vor fünf Jahren zwi¬
schen Berlin und Warschau begab , um so höher
ein. Dabei entsprach die Verständigung durch¬
aus politischer Logik und Vernunft. Durch
nichts werden benachbarte Staaten einander
nähergeführt, als durch die Identität von In¬
teressen . Und der Fntercsseneinklang Deutsch¬
lands und Polens bestand in der Abwehr
gegen den zerstörerischen Moskauer Bolsche¬
wismus . Polen , als unmittelbarer Nachbar
der Sowjet-Union, erkannte, wie wertvoll die
entschiedene Feindschaft des Nationalsozialis¬
mus gegen den Moskauer Bolschewismus für
seine eigene Sicherung gegen Moskau werden
konnte . Diese Erwartung hat Polen nicht be¬
trogen. Der Hauptwerk des deutsch -polnischen
Verhältnisses besteht eben darin , daß beide
Staaten sich bewußt waren, der Notwendigkeit,
überragende gemeinsame Gesamtinteressenhö¬
her einzuschätzen als Meinungsverschieden¬
heiten von geringerem Belange.

Das diese gleichartige Betrachtungsweise
ebenso wie die daraus gezogenen Schlußfolge¬
rungen weiterhin volle Geltung behalten, wird
durch den Staatsbesuch des Deutschen Außen¬
ministers in Warschau vor aller Welt gebüh¬
ret kund getan,

Volttil in kurzen Worten
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht sprach in der neuen Reichskanzlei
zu den höheren Führern der Wehrmacht,
der Kriegsmarine und der Luftwaffe.

Der Reichsführer ff und Chef der deutschen
Polizei Himmler spricht am Sonnabend,
dem 28. Januar , am Vorabend des Tages der
deutschen Polizei, von 19.40 bis 20.00 Uhr über
alle deutschen Sender mit Ausnahme des
Deutschlandsenders.

Eine brasilianische Luftwaffen-
rommission ist aus Einladung von General¬
feldmarschall Göring am Mittwoch in Ham¬
burg angekommen und wird am 27. Januar in
Berlin eintreffen.

Aus der Reich s4 agungdesdeutschen
Handwerks in der DAF sprachen die
Hauptfachgruppenwalter über die besonderen
Aufgaben ihrer Fachgruppen.

Im Rahmen des Lehrganges der Kom¬
mission für Wirtschaftspolitik sprachen
Ministerialrat Lange und Bernhard Köhler.

In Potsdam fand eine Tagung der Führer
der Gebiete der HI unter Leitung des
Stabsführers Lguterbacher statt. In Gatow
sprach der Reichsjugendführer zu den Obergau-
führerinnen, den Amtschess der RIF und den
Gebietsführern.

Nach einer amtlichen Meldung aus Rom sind
zunächst 60 000 Mann von der I ah r e s kla s s e
1901 auf den 1 . Februar für einen Ausbil¬
dungskursus einbernfen worden.

Gemeinsamer Kamps gegendasJudentum
Grotzkrmdgebung im Sportpalast mit Minister Fariuatti

Berlin , 26. Januar.
Der italienische Staatsminister Farinacci

traf am Mittwochvormittag 9,49 Uhr auf dem
Anhalter Bahnhof in Berlin ein, wo er
von einer jubelnden Menschenmenge begeistert
begrüßt wurde.

Zum Empfang hatten (sich aus dem mit
Flaggen des Reiches und des faschistischen Im¬
periums geschmückten Bahnhof von deutscher
Seite u. a. eingefunden Gauleiter Streicher
und im Aufträge der Gauleitung Berlin Gau¬
leiter Wächtler sowie höhere Offiziere der
deutschen Wehrmacht . Von italienischer Seile
waren anwesend Botschaftsrat Graf Magistratt,
der Landesgruppenleiter des Fascio in Deutsch¬
land, Gras Ruggeri, und der Leiter des Fascio
in Berlin , Oberleutnant Savini.

Der Gast schritt , nachdem er von Gauleiter
Streicher herzlich willkommen geheißen
worden war , unter den Klängen der italieni¬
schen Königshymne und der Giovinezza die
Front der das Gewehr präsentierenden Ehren¬
kompanie der SA - Standarte „ Feldherrn¬
halle " ab.

Farinacci nahm bei Beginn seines Deutsch¬
landbesuches, der ihn auch zur Stadt der Reichs¬
parteitage und nach München führen wird, Ge¬
legenheit, mit einigen Worten für den herz¬
lichen und freundlichen Empfang zu danken
und den deutschen Kameraden seinen brüder¬
lichen Gruß zu entbieten.
Sie Kundgedimg

Am Mittwochabendhielt der Gau Berlin der
NSDAP im Sportpalast eine Großkundgebung
ab , aus der der italienische Staatsminister Ro¬
berto Farinacci und der Frankenführer
Gauleiter Julius Streicher, die beiden Vor¬
kämpfer gegen das Weltjudentum, das Wort
ergriffen. Sowohl die Ausführungen des ita¬
lienischen Frontsoldaten und alten Faschisten
Farinacci , die — obwohl sie abschnittsweise

. Staatsminister Farinacci in Berlin
(Scherl-Bilderdienst-A)

übersetzt wurden — doch nichts von ihrem strit-
reißenden Schwung verloren, als auch die des
Frankenführers, der durch seinen kompromiß¬
losen Kamps gegen das Weltjudentum den Ber¬
liner Parteigenossen besonders nahesteht, und
die in einemBekenntnis zur gemeinsamenFront
gipfelten, lösten wahre Stürme der Be¬
geisterung aus.

Der Mit den italienischen und deutschen
Fahnen und den Entsteinen der faschistischen
und . . . .
gung geschmückte Sportpalast bot das ge¬
wohnte Bild eines Großkampstages. Der SA-
Musikzug Hans Eberhard Maikowski unter
Oberführer Fuhsel spielte alte und neue
Kampflieder,die begeistert mitgesungen wurden.
Unmittelbar nach dem Einmarsch der Fahnen
und Standarten , an deren Spitze diesmal die
Standarte des Berliner Fascio marschierte, er¬
schienen Staatsminister Farinacci und
Frankensührer Julius Streicher mit ihrer
Begleitung — mit stürmischem Beifall und
den temperamentvollen Duce-Duce-Rufen der
Schwarzhemden begrüßt. Gaupropagandaleiter
Wächtler eröffnete in Vertretung des er¬
krankten stellvertretenden Gauleiters Görlitzer
die Kundgebung und begrüßte die beiden
Männer der faschistischen und nationalsozia¬
listischen Freiheitsbewegung in der historischen
Kampfstätte.

„ Urheber allen Unheils
W bak Judentum"

Minister Farinacci wies in seiner Rede
auf die enge Verbindung zwischenDeutsch¬
land und Italien und vor allem den regen
Austauschverkehrzwischen den nationalsoziali¬
stischen und den faschistischen Organisationen
hin. Die gleichenJdeen gegenseitigerAch¬
tung vor unserer Tradition , vor unserer Kultur
und vor unseren gleichen Interessen und die
gleichen Feinde verbänden Italien und
Deutschland zu ihrer festen Freundschaft. Na¬
tionalsozialismus und Faschismus seien als
Träger einer neuen Lebensform daher ausge¬
sprochen antidemokratisch, freimaurerseindnch
und antikommunistisch eingestellt . Farinacci
wandte sich sodann der Judenfrage in
Italien, wo kein geringerer als der Duce
im Jahre 1919 bereits das Rassenproblem in
seiner wahrenTragweite fest Umrissen habe und
der alte Vorkämpfer vr . Giovanni Preziosi seit
1914 und der Redner selbst seit 1921 das Juden¬
tum als den Urheber allen Unheils bekämpfte,
zu. „ Was wir bis heute noch nicht verstehen,
können "

, so führte der Redner u. a. dann aus,
„ ist hierbei die Haltung der katholi¬
schen Kirche, jener Kirche , die gerade eine
lange Tradition in der unerbittlichen, ja manch¬
mal grausamen Verfolgung der Juden und des
Judentums auszuweisen hat. " Warum nun der
plötzliche Kurswechsel? Warum sei es den Ju¬
den gelungen, hohe Prälaten zu umgarnen und
in Frankreich und anderswo die katholischen
Müssen zu schänden ? Heute habe die Kirche eine
größere Shmpathie für die jüdeNfreundlichen
Staaten als für uns , die wir in Schule uNd
Volke die Moral und in den Staat wieder Ord¬
nung eingeführt haben. Ueber diese seltsame
und arglistige Haltung werden die faschistischen
Katholiken schmerzlich berührt sein.

„Wir sind uns aber darüber klar" , so fuhr
Minister Farinacci fort , „daß sich diese poli¬
tische Einstellung unheilvoll auf die Kirche aus¬
wirken muh. Die Religion darf nicht
mehrmitPolitikverwechselt werden.

Alles andere ist Mißbrauch, Verrat und N-
'

trug, " ^
Die Achse Rom - Berlin habe ihre Be

Währung in der politischen Verwicklung des
vergangenen Jahre unter Beweis gestellt Da«gemeinsame Ziel Deutschlands und Italiens

. . _ sei die Verteidigung der europäischenKultur
nationalsozialistischen Freiheitsheitsbewe- Mgen die kommunistische Gefahr und die Ver-

geschmückte Sportpalast bot das ^ge-
p^zie^ unpen

^ * italienisch- deustchen Kultur-

Sleeicher über die Fudeufrags
Dann nahm Gauleiter Julius Streichermit lang anhaltendem Beifall begrüßt dasWort. Seine hinreißenden, aufrüttelnden,

'
nnchnenden und erhebenden Worte fanden ein Ge¬

waltiges Echo . Die Julius Streicher eigene
gradlinige Offenheit, die auf den Kern der
Dinge sieht und Schädlinge auf gut deutschals
auch Schädlinge bezeichnet , war in Verbindungmit der volkstümlichen, humorvollen und herz¬
lichen Redeweise kennzeichnend für die fast
zweistündigen Ausführungen , denen die Mas¬
sen mit nicht erlahmender Spannung begeistert
folgten. Streichers Rede brachte eine gründ¬
liche Abrechnung mit der volitisterendenGeist¬
lichkeit , mit versteckten Judenfreunden , die sich
so gern des Mittels der Flüsterpropaganda
bedienten und mit den Machenschaften des
ewigen internationalen Juden und seiner Hel¬
fershelfer. Nicht zuletzt aber war seine Rede
ein glühendes Bekenntnis zu dem unzerstör¬
baren Glauben an die deutsch-italienische
Freundschaft.

Der- Frankenführer betonte mit Nachdruck, daß
die Judensrage auch jetzt noch keines¬
wegs gelöst sei , sondern daß ihre Lösung
erst in den Anfängen stehe. Weit über
den Erdball hinweg in die Ferne schauend, mH
das nationalsozialistischeDeutschland , daß es st
lange keine Freiheit auf der Erde geben werde,
als noch Juden aus ihr lebten, die ungehindert
nach dem ihnen angeborenen Wesen handeln
-könnten. Immer wieder unterstrich Streicher
die Unlösbarkeit der deutsch - italienischen
Freundschaft. Das Schicksal habe diese beiden
Völker zusammengesührt, und wie ihre Staats¬
männer , so seien auch die Nationen fest und un¬
trennbar miteinander verbunden. Streicher
schloß mit dem Appell an das deutsche Volk , der
Stimme des eigenen Gewissens, zu folgen und
treu und bedingungslos hinter dem Führerzu

„Grüßen Sie Ihren Duce !" so schloß
er unter minutenlangem stürmischem BeisaL
seine Abschiedsworte an Farinacci . „Die Zu¬
kunft gehört nicht den Händlern und den
Pharisäern , sie gehört den K am er aden, sie
gehört dem neuen Deutschland und dem neuen
Italien , sie gehörtAdolf Hitler und demDuce!"

. Tosender Beifall folgte den Schlußworten
Streichers . Die nationalen Lieder beschlossen
diese denkwürdige Kundgebung im Zeichen der
deutsch -italienischen Freundschaft und Zusam¬
menarbeit.

Farirmcei beim FW«
Berlin , 25. Januar.

Der Führer empfing Mtttwochnachmittag
in Gegenwart von Gauleiter Streicher den zur
Zeit in Berlin weilenden Vorkämpferdes
Faschismus, Staatsminister Farinac c i.

von den Berliner viihnen
Schon die Neuerscheinungen des Januar be¬

weisen , daß die Theaterkunst in Berlin im
neuen Jahre keineswegs hinter den Leistungen
des Jahres 1938 zurückzubleiben gedenkt . Wenn
man die jüngste Regieleistung des (nach Wien
gehenden ) Staatsschauspielers Lothar Müthel
betrachtet , diese Wiedergabe von Schillers
„Jungfrau von Orleans " im Staat¬
lichen Schauspielhaus mit Marianne
Hoppe in der Titelrolle, empfindet man, daß
der Künstler Diener am Kunstwerk ist. Müthel
hat seine Regie ans die „Verzauberung Jo¬
hannas ". eingestellt und damit der Romantik
dieses Spiels einen wesentlichen Dienst erwie¬
sen . Seine „Jungfrau " war außerdem eine po¬
litische Legende , dargestellt mit dem ganzen
pompösen Apparat eines Schau-Spiels . Und
diese Verschmelzung der Begriffe brachte eine
Wiedergabe zustande , die wirklich sehenswert
war. Diese „Jungfrau " der Viarianne Hoppe
riß in jeder Scene mit, denn sie war nicht nur
Heldin, sondern auch Mensch . Sie lebte in die¬
sem Schillerdrama, sie begeisterte und rührte.
Daneben das ganze prächtige Ensemble unserer.
ersten Schaubühne: die Koppenhöfer als Jfa-
beau Hartmann als Dunois , Franck als Tal¬
bot , Fred Liewehr als König, Lola Müthel als
Sorell, Laubenthal als Lionel, um nur einige
zu nennen.

Im DeutschenTheater erlebte man die
Komödie „So warHerrBrummell" von
E. Penzoldt. Im Grunde ist es kaum eine
Komödie , die da um Mr . Brummest geschrieben
würde, denn wenn man als der Sohn eines
Zuckerbäckers bis zum Freunde eines Prinzen
von Wales emporsteigt , wenn man ein Viertel¬
jahrhundert lang einem Empire, nein, der Welt
der Herren die Mode diktieren darf und dann
so endet, dann ist das fast eine Tragödie.

Das Werk wurde von Bruno Hübner sehr
sein in Szene gesetzt und wurde so — vor
allem auch durch die meisterliche Kunst eines
Ferdinand Marian , der den Titelhelden zeich¬
nete — zu einem großartigen Epilog eines
Dandys , würdig eines George Bryan Brum¬
met!. Alle anderen» so gut sie auch waren

(Dahlke als Prinz von Wales, Wernicke als
König Georg, Erika Dannhosf als Prinzessin,
um nur einige zu nennen, blieben doch nur
Folie für diesen Helden.

Im Schillertheater stand die Urauf¬
führung des Dramas „ Gott überGöt-
tern" von Ernst Legal im Vordergrund des
Interesses . An Homer anknüpfend kommt in
diesem Drama der kleineAias zu Worte, den
die Großen von Troja , Agamemnon, Odysseus
und wie sie alle hießen, einst nicht zu Worte
kommen ließen. Auch Homer läßt ihn ja nur
in einem Gesang zur Hauptperson werden. Die¬
ses Versäumnis holt Legal nach und schreibt
sine Tragödie um ihn, die fast zu einem drei¬
stündigen Monolog wird. Das wird nun kei¬
neswegs langweilig doziert, im Gegenteil,
durch dramatische Spannungen mit seinen Ge¬
genspielern entsteht ein tiefgründiges Gemälde
dieses Mas , reich an Philosophie, reich an
dichterischen Werten, ein dialogisiertes Stück
„Ilias " geformt im 20. Jahrhundert . Eine
schwere Kost, aber interessant. Nicht minder

stark denn als Antor war Legal als Spielleiter.
In Renö Dektgem hatte er den rechten Mann
für diesen Mas gefunden, der es in geradezu
virtuoser Weise verstand, die Vielseitigkeitdie¬
ses Helden erglänzen zu lassen . Neben dieser
Rolle haben die andern nur episodenhafte Be¬
deutung. Else Petersen, Berta Drews , Lu
Säuberlich, Paul Wegner und viele anderen
gaben dem Werke , was des Werkes war , so
daß Ernst Legal mit seiner Tragödie als Autor
wie Regisseur einen starken Erfolg buchen
konnte . '

Zu den Ereignissen des Theaterlebens
ssonnäLs oräinis gehörte eine treffliche Auf¬
führung von Eichendorffs „Die Freie r"

, die
das Theater im Ad mir als Palast
herausbrachte (im Rahmen des Theaters der
Jugend ) . Von Harry Berber flott inszeniert,
kam eine beschwingte Aufführung zustande, an
deren Erfolg Hugo Schräder (Schlender) , Wal¬
demar Henke (Hofrat) , Karl Walden (Wirt) ,
Julius Benesch (Gas ) , Siglinde Börußen
(Gräfin ) und Ethel Reschke (Zofe) teil hatten.
Die Jugend war davon begeistert.

Fritz H. Chelius.

Vom LaMinr zur SchaiGielerin
Marianne Hoppe erzählt

Wtr entnehmen die folgenden Ausführungen
einem soeben tm W. Limpert Verlag er¬
schienenen Buch von H . E . Weinschenk „Schau¬
spieler erzählen", das eine Fülle auto¬
biographischer Beiträge unserer bekanntesten
Bühnenkünstler enthält.

Ich bin sozusagen auf dem Pferderückengroß
geworden, denn mein Vater ist Besitzer eines
Rittergutes in der Ostpriegnitz und ich habe
den größten Teil meiner Jugendjahre aus dem
Lande verbracht. Geboren bin ich allerdings
in Rostock, aber das war ein bloßer Zufall.
Trotzdem mußte ich mir ab und ztr gefallen
lassen , daß meine Geschwister mich als
„Städterin " bezeichneten , was ich immer als
Kränkung empfand. Ich war nämlich

' ein aus¬
gesprochenes Landkind, die Dorfjugend be¬
trachtete mich uneingeschränkt als zu sich ge¬
hörig. Ich spielte mit den Mädchen , rauste

mich mit den Jungen , stand um 6 Uhr aus,
trieb mich in den Ställen umher, lenkte die
Hungerharke über die Aecker, fuhr Fohlen ein
— kurzum, ich wußte in allen ländlichen Din¬
gen . Bescheid-

Ich war dreizehn Jahre alt, als ich nach
Berlin kam , in das Königin-Luise -Stist in
Dahlem. Es ist dasselbe Milieu, das dem
Film „Mädchen in Uniform" zugrunde lag,
und die Verhältnisse, die dort geschildert sind,
entsprachen im großen und ganzen den Tat¬
sachen. Wir trugen Einheitskleidung, mar¬
schierten im Gänseschritt, wenn es nach draußen
ging, und erwarteten uns einmal Angehörige,
so wurden wir bis zum Treffpunkt geleitet
und dort auch wieder abgeholt. Auf Grund
der Erfahrungen , die meine Schwester bereits
dort gemacht hatte, prophezeite man mir da¬

heim, daß ich, die ich gewissermaßen auf Frei¬
heit dressiert worden Mar , mit der strengen
Zucht nicht fertig werden würde. Ich rückte
aber nicht aus , ich schrieb keine verzweifelten
Briefe, ich fühlte mich auch nicht weiter >m-
glücklich. Mit einem gewissen Staunen be¬
trachtete ich die Dinge und Menschen, fteW
lediglich für mich fest : So etwas gibt es cmch>
Aber damit war der Fall für mich erledigt
Ich habe keine weiteren Eindrücke und Er¬
innerungen an jene zwei Jahre , sie sind sa>
spurlos an mir vorübergegangen, es ist all«
nicht wesentlich gewesen . . .

Anders wurde es jedoch im Weimar»
Pensionat» wohin mich anschließend die Elt»
brachten. Ich bekam keinen Kontakt unt de
Insassen, denn ich lehnte das typische Gebar
der Penstonsschwesternab , ich fand überyE
keine Beziehungen zu den Verhältnissen o" '
So war ich schnell einsam und es bttgmg
keine vierzehn Tage, da funkte ich einen M
energischen 808 -Ruf nach Mecklenburg.
Mutter machte sich unverzüglich auf den » «
um nach dem Rechten zu sehen , und alsmi >
schon von weitem auf das Institut MM " §
sah , lief ich ihr weinend entgegen . Ess
keine großen Erläuterungen , meine E
waren viel zu einsichtig , so kam es aucy i
nicht in Frage , daß sie etwa einen Zwang
übten. Die Pensionszeit war damit̂ rasw
geschlossen . ^Ich blieb aber in Weimar, denn -ch
irgend etwas tun , wollte selbständig w»
wenn ich auch noch keine klare Vors
hatte, welcher Art eine solche spätere -La s

Der Besuch der Handels^fein würde. L>er Msucy ve >-
schien mir irgendeine von Nutzen zu ftr . - ^
steht also , daß bis zu diesem Zettpu'U '

^
aus den künstlerischen Beruf hindeute -
bin auch weder durch Lektüre M
Werke , noch durch eifrigen Theaterbel w (
Bühne gekommen , das hat sich ganz au v ^
Schritt für Schritt entwickelt . Zunach ! . ^
radelte ich jeden Morgen zur Hans
lernte Stenographie , Schreibmaschm,
sührung und dergleichen , und genoß w ,,
die Unbeschwertheil dieser Wenn«
Ich ging auch viel ins Theater ^
oben im vierten Rang , denn ew



Marche« um deu 3V. Januar
(Von unserer Berliner Schristleitung)

Neue Warnung Mufioliutt an Frankreich
Ain Zo. Januar muß in Deutschlandetwas

..Nieren! Das ist für die Auslandspresseeine
« machte Sache. Nach dieser schönen „Ge-
Meit " hat sie schon, wie erinnerlich, im

Jahre gehandelt. Die jüdische und
Luhöriae Presse des Auslandes
Mterhielt ihre überraschten Leser damals mit

i-mslt ihre überraschten Leser damals mit
Mäuschen Unruhen in Stolp und Allen-

Die größte Ueberraschung riefen diese
« düngen in Stolp und Allenstein selbst her-

wo man von diesen interessanten Vor-
MM nicht das mindeste wußte. Daß am

Januar die von der Auslandspresse an-
Zjiadigte, man möchte säst sagen: angeord-
» Reichstagssitzung nicht stattfand, führte

iaii weiter zu den ungeheuerlichsten Gerüchten,
ach noch einmal überstürzten und über-

Meir, als die Verordnung vom 4. Februar
M die Konzentration der Kräfte verkündet
«rds mit der Adolf Hitler das Jahr Grotz-
« Üchland vorbereitete.
Promptund auf die Minute pünktlich haben

Ä ausländischen Gerüchtemacher auch jetzt wie-
« ihre anstrengende Tätigkeit ausgenommen.
« Metzen geradezu tolle Dinge bei uns . Der
Tally Worker" berichtete am Montag , die
« sicheRegierung — man denke ! — gebe ofsi-
M zu, daß bis Mitte März 1500 000 Mann
Mistert werden sollen . Die Mobilisierung
« de am 15 . Februar beginnen. Kein Wunder,
ich solche „ Nachrichten " von dem bolschewisti-
K» Madrider Sender mit Begeisterung
Mr getragen werden. Bei ihm werden es
Leich „wiederum Millionen Deutscher ", die
Ms Hitler vom 15. Februar ab unter dem
wmnd von Manövern mobilisieren werde.
N Madrid weiß man auch gleich etwas mehr
Mr diese Dinge als der „ Daily Worker " am
M zuvor: Die deutschen Armeekorps werden
m der belgischen und holländischen Grenze zu-
smmmgezogen.

Die zuständigen deutschen Stellen hatten sich
du Mühe unterzogen, diesen albernen Märchen
mt Dementis entgegenzutreten. Man
!m in der Auslandspreffe nicht umhin , von
W diesen amtlichen RichtigstellungenNotiz zu
Men, Aber man läßt sich nicht verblüffen.
Nenn man sich einmal vorgenommen hat, zu
Windeln, so läßt man sich auch durch die
mlliche Wahrheit nicht daran hindern. Darin
>j! man — wir wissen das nun seit Jahren —
« eiserner Konsequenz . Der „Ev ening
Alandard" gibt die Dementis wieder, weiß
«der zugleich von Gerüchten, die in Italien
Mieren" und nach denen zwei deutsche Divi-
s« n, die für Operationen in der Wüste aus¬

sind, plötzlich spurlos verschwunden
Da man annehme, so fügt das Blatt

hiinii, daß sie zu einem neuen deutschen Kolo-
« Mps gehörten, erregten diese Meldungen
m Ändon und Paris einiges Aufsehen. Nun
M natürlich Herrn Vernon Bartlett , der
sicherlichden „ Evening Standard " , gelesen hat,
«W anderes übrig , als festzustellen , daß die
« richte, nach denen ein deutsches Expeditions-
M für Spanien und Nordafrika in der Nähe
d» Klagensurt und Villach stationiert sei,
,W gewisse Bestätigung" fänden/
«Mistert wird bei uns nach den Dar-

imiM der aus jüdischen und bolschewifti-
M Quellen sich labenden Auslandspresse
« destms alle 14 Tage einmal. Man sieht:
M viel Neues wird uns und den armen
«M dieser Zeitungen nicht serviert. Da den
mm offenkundig nichts Neues einfällt,
Eilen sie mit den alten Dummheiten aus-
«rten. Allmählich gewöhnt man sich daran.

Bei alledem spielt natürlich auch die hoch¬
politische Absicht eine entscheidende Rolle, die
Aufmerksamkeit der Welt von dem Dilemma
der Roten in Spanien abzulenken , die unter
den vernichtendenSchlägen Francos völlig zu¬
sammenbrechen . Man hat einen regelrechten
Entlastungsfeldzug in der Weltstimmung für
Rotspanien ausgenommen. Das hat man bis¬
her, wenn die Lage der Bolschewisten sich weiter
entscheidend verschlechterte , immer getan. Es
hat bisher nichts genützt , und es wird auch
diesmal nichts nützen.

Rom, 25 . Januar.
Zur außenpolitischen Aussprache in der

französischen Kammer veröffentlicht die hoch¬
offiziöse „Jnformazione Diplomatie« " folgende
Verlautbarung:

„In den verantwortlichen römischen Kreisen
ist die außenpolitischeAussprache in der fran¬
zösischen Kammer aufmerksam verfolgt
worden. Unter den vielen Reden hat eine be¬
sonderes Interesse hervorgerufen, nämlich die
des Abgeordneten und früheren Frontkämpfers
Lavier Vallat, der unlängst von dem Platz
eines stellvertretenden Kammerpräsidenten be¬
seitigt und durch einen richtigen Neger ersetzt

Arbeitstagung der DAF-Gaiwbnisnnee
vr. Lev gab AithMnien Mr das neue ArbeitsMbr

Berlin , 2H . Januar.
Die große Reichsarbeitstagung der Amts¬

leiter und Gauobmänner det Deutschen
Arbeitsfront nahm Mittwochvormittag
im Sitzungssaal der Bank der Deutschen Arbeit
ihren Fortgang.

Reichsleiter Or. Ley stellte an den Beginn
seiner alle aktuellen Fragen des Einsatzes der
Deutschen Arbeitsfront berührenden Nede eine
eingehende Darlegung des Etats . Er erklärte,
daß sich die von Stabsleiter Simon neuge¬
schaffene Zentralstelle für die Finanzwirt-
schast außerordentlich segensreich bewährt
habe.

Die Finanzen und wirtschaftlichenUnterneh¬
mungen der Deutschen Arbeitsfront seien nicht
Selbstzweck . Im Zusamemnhang damit gab
vr . Leh einen übersichtlichen Aufriß der
Bauten der Deutschen Arbeitsfront . Was
hier in Stein und Eisen erstehe , sei für Jahr¬
hunderte der Ausdruckdes nationalsozialistischen
Wollens. Das Seebad auf Rügen , die
Ordensburgen , die Adolf - Hitler-
Schulen , die Volkswagonfabrik und
nicht zuletzt die Schiffe der „Krast-durch-
Freude " -Flotte seien Werke , denen die Welt
nichts Ebenbürtiges zur Seite zu stellen habe.

Dazu kämen viele Hunderte kleinerer Bauvor¬
haben, die das Gesicht unserer Zeit tragen.
Bei der Erörterung oer von der Deutschen
Arbeitsfront durchgeführten Organisation
konnte vr . Leh mit Genugtuung auf die er¬
reichte Einheit des Betriebes Hin¬
weisen.

Der zweite Teil der Darlegungen vr Leys
galt einer tiefgreifenden weltanschaulichen Auf¬
gabenstellung. Die Voraussetzung des Erfolges
aller Maßnahmen des Führers wurde von vr
Ley eingehend dargelegt, vr Ley stellte dann
der Notwendigkeit der Tempo- und Leistungs¬
steigerung die Erfordernisse einer umfassenden
Betreuung aller Schaffenden gegen¬
über. Man solle doch in „ Kraft durch Freude" ,
sagte Or Ley den Gedankenlosen im Lande,
nicht nur den Namen einer Organisation sehen,
sondern den Ausdruck einer weltanschau¬
lich e n P l a n u n g, die sich in langen Wochen
und Monaten bewährt hat.

Or. Ley ließ seine Rede in einem eindring¬
lichen Appell an seine Mitarbeiter ausklingen,
auch an die Aufgaben des eben begonnenen
neuen Arbeitsjahres im Geiste der Kamerad¬
schaft und des zähesten Leistungswillens heran¬
zugehen.

SA und Wehrmacht in einer Front
Der Auftrag des Führers an die SA

Berlin , 26. Januar.
Der „ Völkische Beobachter" veröffentlichtzum

Erlaß des Führers über die vor- und nachmili¬
tärische Ausbildung der SA einen Artikel von
Major von Wedel! im Oberkommando der
Wehrmacht, in dem es heißt:

„ Mit freudigem Herzen hat die Wehrmacht
von dem Erlaß des Führers Kenntnis genom¬
men, durch den die SA zum Träger der vor-
und nachmilitärischenAusbildung bestimmt ist.

Gerade wir Soldaten , die wir den Weltkrieg,
«her auch den Zusammenbruchvon 1918 mit¬
erlebten. wissen am besten , daß zum erfolg¬
reichen Soldaten nicht nur die Beherrschung
des Wafsenhandwerkes gehört, sondern daß
den Wert des Soldaten neben der körper¬
lichen und militärischen Ausbildung die sitt¬
lichen und seelischen Kräfte bedingen.

Eindeutig liegt der Hauptwert der aktiven
Dienstzeit in der Wehrmacht in diesem Sinne
auf der Erziehung zum wahren Sol¬
daten. Hand in Hand hiermit geht die mili¬
tärische Ausbildung , die Ausbildung mit der
Waffe, die Ausbildung fürs Gefecht.

Wir wissen aus den geschichtlichen Erfahrun¬
gen gerade auch wieder der letzten 25 Jahre,
daß selbst die beste Armee der Welt erschüttert
werden kann , wenn sie nicht nur aus welt¬
anschaulicher Grundhaltung heraus
kämpft . Der Nationalsozialismus hat aus
dieser Erkenntnis die notwendigen Konsequen¬
zen gezogen . Sie gipfeln in der Tatsache , daß
für alle Zukunft der deutsche Mensch nicht nur

worden ist. Vallat hatte den Mut , die Wahr¬
heit über die absolute und unbestreitbare und
vollkommen erwiesene französische Ein¬
mischung in die spanischen Angelegenheiten
zu gehen , eine von der Volksfront unter dem
Vorsitz Blums noch vor dem tatsächlichen Aus¬
bruch des Bürgerkrieges gewollte Inter¬
vention.

Es entspricht der ganzen Wahrheit, daß die
ersten italienischen Flugzeuge General Franco
— und zwar auf seine Anforderung — viele
Tage nach dem Eintreffen der französischen
Flugzeuge geschickt worden sind . Es ist die
volle Wahrheit und ist bereits geschichtlich do¬
kumentiert, daß die ersten italienischen Frei¬
willigen im Winter 1936/37 in Cadiz gelandet
sind , als bereits seit mehreren Monaten zahl¬
reiche Brigaden in Frankreich rekrutierter und
ausgestellter sogenannter Internationaler auf
den Fronten von Katalonien und von Madrid
eingesetzt worden waren.

Wenn also die französische Intervention nach
Zeit und Umfang von Menschen und Material
an erster Stelle steht , so hat die Sowjet¬
intervention geradezu aufsehenerregende
Ausmaße angenommen.

Der Abgeordnete Vallat hat mit seiner
mutigen Rede den Interessen der Wahr¬
heit und des Friedens gedient. Von seinem
Kollegen Jonathan Zard läßt sich nicht das
gleiche sagen , der „unter Betonung des wesent¬
lichen und entscheidenden Anteils , den die ita¬
lienischen Freiwilligen an der letzten national¬
spanischen Offensive auf Barcelona- gehabt
haben"

, die Gefahr unterstrichen hat, „ die für
Frankreich aus der Anwesenheit italienischer
Freiwilliger an der Pyrenäenfront gebildet
war ."

In den verantwortlichen römischen Kreisen
wird darauf hingewtesen, daß diese Befürch¬
tungen übertrieben sind und daß, wenn all das
eine weitere sranzöstsch -sowjetrussische Inter¬
vention in die spanischen Angelegenheitenvor¬
bereiten sollte , die Schlußfolgerungen , ja
die Entscheidungen Italiens bereits in
einer vorhergehendenvorweggenommenworden
sind.

Die „Jnformazione Diplomatica" hat bereits
am Io. Januar in einer Betrachtung über den

' Chamberlain-Besuch zum Ausdtuck gebracht,
daß, „ wenn in der nächsten Zeit , eine weiter¬
gehende Intervention seitens der Negrin be¬
freundeten Regierungen stattfinden sollte , Ita¬
lien seine volle Handlungsfreiheit zurückneh¬
men würde, da dann die Politik der Nicht¬
einmischung als abgeschlossen und
bankerott zu betrachten wäre.

während des aktiven Wehrdienstes, sondern von
frühester Jugend an bis ins späte Alter im
Sinne wehrhafter nationalsozialistischerVolks¬
gemeinschaft erzogen , geschult und erhalten wird.

In dem Ring der Erziehung sind der SA
und der Wehrmacht entscheidende Ausgaben
gestellt , lieber Schule, Jungvolk und HI führt
der Lebensweg die Masse der deutschen Jugend
und die Wehrmannschaftender SA , sofern sie
nicht in ft , NSKK oder NSFK einrücken . In
ihren Reihen nun wird künftig jeder deutsche
Mann , der das 17. Lebensjahr vollendet hat,
seiner sittlichen Pflicht gegen Volk und Vater¬
land nachkommend , sich der vormilitäri¬
schen Ausbildung unterziehen und das
SA - Wehrabzeichen erwerben.

, Nach dem Rücktritt des türkischen
Kabinetts Bayar ist der bisherige Innen¬
minister Resik Saydan mit der Neubildung
beauftragt worden.

König Boris von Bulgarien hatte
im Palazzo Venezia mit dem Duc e eine zwei¬
stündige herzlich verlaufene Unterredung.

Wcd sm lsgs clls vsur pklsgsn.
vss Sssicdt mit dlivss - Lrsms
>sicbl msWismn , riss wskiigt csts
Haut unck swisckr sis rugtsick.

konnte ich mir von meinem Taschengeld
leisten —, bis ich Schillers „Braut von
na " sah und derart beeindrucktwar , daß

A »ns reiner Freude mich in mein Mansarden-
Uchen setzte und dreieinhalb Seiten der Rolle
A Uabella auswendig lernte . Eine Mit-
Merm, die mit einem Mitglied des National-
Mters persönlich bekannt war , ermunterte
M an die Schauspielerin zu schreiben , um
R dorzusprechen, und ebnete im übrigen den

zu ihr. Auch an jenem Nachmittag, da
A sie besuchte, beschäftigte mich noch nicht der
Mdanke, nun etwa zur Bühne gehen zu
Men, wenn auch zweifellos bereits ein stär-

Interesse für die Welt des Theaters
Schanden war. „Was willst du vorsprechen ?"
We mich die Schauspielerin. — „Die Jsa-
Ea aus Braut von Messina" , antwortete ich
M Grabesstimme . Es war ja auch meine

„Rolle " . Ich . rückte die Stühle aus-
>"Ader, stellte mich in Positur und begann.
M hörte auch nicht eher auf, bis die ein-
" diertcn dreieinhalb Seiten Text heraus

sie mutzte das Wohl oder übel anhören.
^ Schauspielerin sah mich prüfend an , dann

Christine Großmann:

meinte sie: „Ja — aus dir könnte man -schon
etwas machen !" Ich packte die Gelegenheit
beim Schopf: „Geben Sie mir bitte Unterricht!"
Ihr Einverständnis belastete mein Budget um
1,50 RM für die Stunde.

Wohl war ich noch weit davon entfernt, an
die Laufbahn einer Schauspielerin denken , zu
können , dennoch geriet ich gerade während der
Zeit, als ich im Examen steckte und den Kops
nur für Dinge, die damit in Zusammenhang
standen, hätte frei machen müssen , in innere
Konflikte . Ich warf die Kontokorrentbücherin
die Ecke und lernte die Rolle der Eboli aus¬
wendig. Die Einsicht kehrte aber bald zurück,,
ich machte das Examen als Handelsassistentin
und hatte nun eigentlich die Möglichkeit , mich
in dieser Richtung praktisch zu betätigen. Es
kam jedoch ganz anders . ,

Wie es kam , das ist im Verlaus der letzten
Jahre bekannt genug geworden. Ueber Frank¬
furt ging es nach Berlin . Von der Bühn? ging
es zum Film und großen Erfolgen, von da
wieder zur Bühne , nämlich 1936 an das
Bexliner Staätstheater.

Evas «eine Schwester
Irene, 17 Jahre alt , blond und schlank, steht

. Bahnsteig und winkt mit dem Taschen-
hinter dem V-Zug her, der schnaufend und

Wend aus der Halle verschwindet. Sonn-
Sonntag, Montag . . . drei volle Tage

Sen vor ihr, die sic verbringen kann , wie sie
IS Mutter ist da, die ihr abends um

"hr sagt : „Irene , es ist Zeit schlafen zu
mutzt morgen wieder früh in die

, MeU Und kein Vater ist da, der Mittags

ih. ^ Aufgaben schon fertig ? " Niemand wird
de, ins Kino zu gehen , wenn unter
!S Zweige steht : „Für Jugendliche unter
d»ra» verboten! " und niemand wird sie
Hans hadern , abends nach dem Kino noch mit

ein CafL zu gehen . Aber das schönste

ist ja . daß sie endlich die Filme mit Eva ari¬
schen kann , der großen berühmten Schwester:

Irene läuft mit langen Sätzen die Treppe
hinauf . . . für drei volle Tage ist sie Allein¬
herrscherin in der Wohnung! Gerade als sie
das Badewasser einlassen will — „Mittags
baden! So ein Unstnn! "

.hört sie Mutti sagen—,
klingelt das Telephon. — „Hallo, Eva , wie geht
es dir ? " fragt eine tiefe Stimme . Irene will
sagen, daß Eva doch längst nicht mehr zu
Hause, sondern eine berühmte Schauspielerin
geworden ist und in Berlin wohnt, aber Plötz¬
lich schießt ihr ein toller Gedanke durch den
Kopf . — „Wer ist denn da ? " fragt sie so harm¬
los wie möglich . „Na, rate mal ? Ich bin eben
für ein paar Wochen aus Newyork gekom¬
men . . . Hab deinen letzten Film gesehen ! Ist
ja herrlich, daß du gerade zu Hause bist ."

Irene denkt fieberhaft nach . Harry — das
kann nur Harry sein, der vor fünf Jahren nach
Amerika gegangen ist, ein Jugendfreund Evas.
„Na, ganz vergessen ?" fragt die Stimme am
Telephon. „Nein, Harry , sagt Irene , aber ihr
ist nicht ganz Wohl zumute dabei. Wenn das
nur gut geht! Harry wird sie im Wagen ab¬
holen, in einer Stunde . . . schließlich , wer sollte
schon den Schwindel merken , es ist ja niemand
da ! Und fünf Jahre sind eine lange Zeit!

Als nach eiüer Stunde draußen eine Hupe
ertönt, steht Irene vor dem Spiegel in Muttis
Zimmer und bewundert sich. Seidenstrümpfe
von Mutti ! Schuhe mit hohen Absätzen — von
Mutti , ein Nachmittagskleid, das ihr wunder¬
bar paßt und steht — auch von Mutti , und
Muttis Pelzmantel , den sie hiergelassen hat . . .
Irene ist kein Schulmädchen mehr, sie ist so,
wie sie da steht , eine junge, sehr hübsche Dame
— zu dumm, daß die Schuhe ein bißchen zu
groß sind , aber das wird wohl niemand merken,
außerdem, Harry hat ja ein Auto.

Langsam, sehr auf Grazie bedacht , steigt sie
die Treppe herunter und reicht Harry die Hand,
so wie Mutti es immer tut , wenn sie Besuch
bekommt.

„Weißt du, ich habe gar nicht geglaubt, daß
ich dich Wiedersehen würde, Eva," sagt Harry,
während sie mit dem Wagen über den blanken
Asphalt fahren. „Rann , weshalb denn nicht?"
— „Na, wo du jetzt so eine berühmte Frau
geworden bist . . . " Irene lacht sehr königlich
und meint : „Ach, ich hatte heute abend gerade
Zeit . Ich bin zur Erholung hier . . . es ist doch
ein bißchen anstrengend, berühmt zu sein . " —
Das weiß sie aus den Briefen Evas , und so
gibt sie noch viel Weisheiten zum besten , die
ihr in Erinnerung geblieben sind.

Es wird ein richtig vergnügter Abend. Irene
ist ein wenig verliebt in Harry , und Harry
steht sie manchmal so seltsam an , daß Irene
gar nicht weiß, Was sie sagen oder tun soll.
Als sie sich vor der Tür verabschieden , fragt
Harry, ob er sie am nächsten Tag Wiedersehen
könne — und Irene , die sich den ganzen Abend
sehr tapfer gehalten hat als große Diva, strahlt
ihn vergnügt an und nickt eifrig . . . wie ein
kleines Schulmädchen. . .

Der Sonntag vergeht wie der Sonnabend —
Irene ist ein wenig nachdenklich . Mit großen,
erwartungsvollen Kinderaugen sieht sie Harry
an und denkt dabei, daß es viel hübscher wäre,

, wenn er Irene zu ihr sagen würde — genau
so zärtlich, wie er den Namen Eva ausspricht,
aber das hat sie sich nun selbst eingebrockt.
Außerdem ist es nicht schön, immer über Film
zu sprechen — sie hat zwar zu Hause schnell
noch mal Evas Briefe vorgekramt; aber so viel
steht auch nicht drin , daß es für zwei Tage
reicht , sie weiß schon gar nicht mehr, worüber
sie reden soll , um sich nicht zu verplappern.
Wer Harry ist glücklich, er merkt nichts und ist
sehr zärtlich mit ihr, er erzählt von seiner
Fabrik, von seinem kleinen Haus , von seinen
Freunden und Bekannten und — er erzählt
ihr, daß er nur herübergekommensei, um eine
Frau mitzunehmen, die mit ihm in diesem
hübschen Haus wohnen soll , eine Frau , die er
liebt, die er heiraten will.

Als der Wagen endlich vor der Tür hält, ist
Irene sehr traurig , sie hat nicht den Mut , zu
sagen: „Ich bin Irene , ich habe dich ange¬
schwindelt . . . Eva ist in Berlin . . . Bitte , sei
mir nicht böse ." Stumm reicht sie Harry die
Hand und will aussteigen, da streicht ihr Harry
über das Haar , hebt ihr Kinn ein wenig in die
Höhe , so daß sie ihn ansehen muß. „Na, du
Spatz, soll ich dich morgen zur Schule abholen?
Oder hast du geglaubt, ich falle auf ^ deinen
Schwindel herein? Du Hochstaplerin ? " Was
dann geschah, haben die beiden niemand weiter
erzählt.

Die Rose
Milton , der blinde Schöpfer des „Verlorenen

Paradieses "
, hatte dreimal geheiratet, aber drei¬

mal hatte er eine Niete gezogen . Eines Tages
besuchte ihn Lord Bussrngham, der die Ver¬
pflichtung fühlte, ihm über seine dritte Frau
etwas Schmeichelhaftes zu sagen und nichts
Passendes fand, als daß er sie als eine Rose
bezeichnete.

„An ihrer Farbe kann ich es nicht erkennen ",
meinte da der Dichter , „ ich bin ja blind. Aber
an ihren Dornen fühle ich es, daß Sie recht
haben."



Georg Sonders
Tischlermeister
Klottenftvaße 1»

führt eine grotze Auswahl
guter und preiswerter

« » » de«
Bestchtigen Sie vitte
meine Schaufenster!

Ia WsLckeleSns
28 kckstsr

Ns«io» tse
S«Zeilen - NefetLL

Sicher viel probiert — — aLLr̂ nun

^)>'.DrM 'LÄeÄf«ftei'äe5luE 'Ä
fiskormksus Paul logsmann

EaststrsLs 24

Ab heute nachm . 5 Uhr Schell¬
fisch, Kabeljau, Seelachs, Gold¬
barsch , Heilbutt, Seehecht , Fi¬
lets , Natzungen, Karbonade,
Stinte , Bratschellfisch , grüne
Heringe, Salzheringe 25 Stück

1 RM.
Heyens Fischhalle , Kurwickstr . 16

Telephon3872

Gesucht zum baldigen Antritt

IMMer Mmr
«SN jmgN M«

mit zeichnerischen Fähigkeiten.
Elsslether Werft AG
Elsfleth a. d . Weser

VeiÄeigeiWg
in dlsclorrl

Rentner Karl Jantzen, Na
dorst , Rennplatzstraße 20, läßt
fortzugshalber am
Sonnabend , 28 . Jannar,

nachm . 3/ Uhrcheginnend,
in seinem Hause folgende Ge¬
genstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigern:

2 Kleiderschränke (1 - und 2-
türig) , 2 do., 2 Sofas , 6 Stu-
benstühle , 4 do . , 1 Vertiko , 1
Regulator, 1 do ., 1 Kommode,
Tische, Spiegel, 2 Teppiche , 3
Bettstellen , 2 vollständigeBet¬
ten, 1 Bettstelle mit Matratzeund vollständigemBett, Gar¬
dinen, Bilder, 1 neuen Wasch¬
tisch mit Marmorplatte , 1
Nachttisch , 1 Wäscherolle , 2
Küchenschränke , 1 do . , Küchen¬
geschirr usw ., Leckbrett , Topf¬
schrank, Torskaften;

ferner: 1 Waschtrog , 1 Schiebkarre, 1 2rädrig. Handwagen,
Gartengerätschaften, 1 Quan¬
tum Torf und viele sonstige
Sachen;

außerdem werden mitverkauft:
1 Küchenbiifett , 1 Tisch , 2
Stühle , 1 Topffchrank und 2
Metaübettftellen mit Reform¬
auflagen.

Besichtigung 2 Stunden vorher.
Kaufliebhaber lade ich hierzu

freundlichst ein.
Heinrich Wie , Versteigerer

. Nadorster Straße 168

Gesucht auf baldmöglichst
eine

Hausgehilfin
die selbständig arbeiten kann.
Frau Rohlfs, Blumenstratze 7.

Freitagmorgen auf dem Fisch¬markt am Stau Kochschellfisch /
Kilo 30 Pf ., beste Ware ohne
Kopf / Kilo 35 Pf ., kleine
grüne Heringe / Kilo 15 Pf -,
große 1? Kilo 20 Pf ., Filet /
Kilo 40 Pf ., ferner Stinte , Rot¬
zungen, prima Goldbarschfilet/
Kilo 50 Pf . Wd Viel. and. mehr.

Mehrere gebrauchte,
gute Motorfahrräder

(98 Kubikztm .) billig abzugeben.
Friedrich Gerdes, Hauptstr. 45,

Telephon 4865.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Landrat

Oldenburg, den 23. Januar 1939.

ning, Ahlhorn.
Die aus Anlaß der Seuchenausbrücheangeordneten Schutz¬maßnahmen werden ausgehoben. I . V. : Jantzen.

Der Landrat
Cloppenburg, den 23. Januar 1939.

Unter dm Viehbeständendes: 1 . Bauern Gerh. Rhode inBethen, 2 . Bauern Hackmann - Fredewetz in Elsten, 3.Bauern Beruh. Rumpenhorst in Winkum, ist die Maul- und
Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 1 und 2 : die Seuchengehöfteund zu 3 : dasSeuchengehöft, das Nachbargehoftvon König und die dazu ge¬hörigen Heuerhauser.
Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutzmaß¬nahmen. I . V . : Thyen.

oldoadvostfEos
Gtaatsrvsaler

Telephon 4095

Donnerstag, 26. 1 ., 20—22/:
817 , KdF IIOl

Tiefland
Preisgruppe l »

Freitag , 27. 1 .. 20- 23:
018 , KdF IO
Erstaufführung

Frasquita
Preisgruppe l

Sonnabend , 28. 1 -, 20—22:
KdF N8 2

Niederdeutsche Bühne
Wind üm de Ohrn

Preise : 0,60 bis 2.20 RM «
Sonntag , 29. 1 ., 15—17/:

Geschlossene (9 .) Vorstellungder HI (Theaterring I)
Thomas Paine

20—23 : Außer Anrecht
Die Fledermaus
Preisgruppe I

Montag, 30. 1 ., 20- 22 '/ - :
5 . Auswärtigenvorstellung

Thomas Paine
Gastspielpreise

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

Mtlelttnck ve1N « b«
Ivlistzer : Walter Lär

Im krsitag , dem 27. dauuar , abends 8 .30 Iltir:
Jbsdiiedsabend der Kapelle Bertram
»
IV egen Renovierung bleibt der konrertsaal
Sonnabend und Sonntag geschlossen
»

Rröllnnngsverans t sl tung der 6 e-
samtdstriöbe nach vollendeter Renovierung
am Mttvodr , dem 1 . ksbruar 1939

„ krall 6urck krsuüs

veranstaltet zu Gunsten des WHW am
Sonnabend , dem 28. Januar, bei
Harms , Achternmeer

Gvotzea Mnterdatt
Turnerische Vorführungen der Turner und Turnerinnen
des Turnvereins Moslesfehn — Anfang 19 Uhr

HttNdSMKHlVV Kvug s WSbke«

Am Sonntag , dem LS. Jannar 1939
Anfang 16 Uhr. Halbstündl. Vorortbahnverbindung ab Markt
Am Sonnabend , d . 11. Februar, findet die große Preismaskerade statt

Kiel»« « MM - ^
Zelse» M »»lie « FalI ! ^ l

Staatslotterle
Ois Brnsnsrung dsr Boss 5 . Klasse bat unter
Vorlage der böse 4 . Klasse spätestens bis
Sonnabend , den 28. danuar, rm srkolgsn.

gtaatliolis Bottsris -Kinnsüms

MioVulU «ia«.»»«, lange Stt.i
isonnabsnds ab 14 Ubr gssoblossen

osrinLstsgirei,
fördM?' für°

Heidekrast , das Mineralsalz -KrÄ?
Pulver . Eine Probe sttr 8^ ,"'
reiHend kostenlos zu haben in Ltheken. Drogerien und ReformhijL

« S - ÄSKrstt
wstei in Pulver ob. Tabletten 40To»,packg. RM 1.80, DoppelpassMB

ZpSLisIsdrsilung
kür Irsuerrscken

ölussn - stäck« Kostüms
bVZnisI - klsidse

«nkstfilsidst - Lchiursn
Strumpfs - Uondschuktz
^ usvoklssndungsn und^ sndsrungsn sofort

ZMss -r
^ chtsrnstroüs - StoustraLs

Islspkon 3005

kür mäostrislls kormeo,Ltaorsn , Uoäslls , kragsveikreuWStalü-, Ooiddruek , kslisk, Seoebiib
taug von Nasssaartiksw

krage - and Oiavisr -LnstM
dl . vlerlisA , t » I «l «-nk „ i-i/ .0,.Lcktsrnstr . 34 — ksrnrnk Wt

Verbrauchte Nerven
brauchen neue Nahrung.
Lecithin ist als Nerven-
nahrung bewährt, blaue
Ruhe-Perlen enthaltenrei¬
nes Lecithin. Versuch . Sir
eine Kur mit blauen Ruhe-
Perlen . Paket —.50 und
1 .— . Verkaufsstellen:

Drog. G . Wessels , Staustr. IS
Theater-Drog., Gaststraße 28
Drog. Lüdtke , Nadst . Str . 105

luüsber Lsrl Bübssr»

(rottorpstrsüe 25 — Rernspreoüsr 3478

können sehr bald stotterfret reden, aus Grund 32jähr. Erfahrung.Die Ursache wird durch meine gesetzt, geschützte Vorrichtung und
Methode auf einfache , natürliche Weise beseitigt. Dauererfolg.
Dankschreiben und Gutachten ärzil . Autoritäten . Kostenlose Aus¬
kunft für Stotterer u. Eltern stotternder Kinder am Sonnabend,
d . 28. Januar , v . 9—13 Uhr, in Cloppenburg im Central -Hoiel u,
v . 14—19 in Oldenburg im Bahnhofs - Hotel, am Sonntag , dem
29. Januar , von 11—14 Uhr, ebenfalls in Oldenburg , und von
15—17 Ubr in Bad Zwischenahn im Bahnhois -Hoiel.
Unterrichtsinstitnt H. Steinmeier , Hannover , Wedekindstr . 7

Unter Vieser Rubrik veröffentlichenwir Wortanzetgen bis zu 100 Wör¬tern in der Grundschrift. Das ersteWort wird durch Fettdruck hervor¬gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf .,bei Stellengesuchen 4 Pf.

DNESVWWKNÄW
Kleinanzeigen dev »Sldenvueger « aGvkvrea*

Wöner mir mehr als 1b Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wort«
kürzungen, dis den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten.Rabatt nach Tarif

Woynungsnmvkt

Kleine
freundliche Unterwohnung, pas¬
send für älteres Ehepaar, zuvermieten. Angebote unter L F
882 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Zuverlässiges
Mädchen für Haushalt und Ge-
chäft aus sofort oder später ze¬
ucht . Joh . Decker, Tweelbäker

Schützenhof , Telephon 5579.

Wohnung
Kammer, Küche, Stall und Gar¬
tenland, für alleinstehende Per¬
son paffend , zu vermieten. Nach¬
zufragen Nadorster Straße 30.

Zuverlässige
Hausgehilfin gegen gutes Ge¬
halt zum 1 . März gesucht . Mu-
stergeflügelhos Sens, Scheide¬
weg 242.

Wohnung
selten schön, sonnig, mit Zen¬
tralheizung, Bad, Balkon usw.,sofort oder später für 100 RM
zu vermieten. O. K. Vogt, Mak¬
ler, Brüderstratze 24, Telephon4763.

Junges
Mädchen für Laden und Haus¬halt bei gutem Lohn zum 1.
März gesucht . Näheres FilialeNadorster Straße IW.

Gut
möbliertes Zimmer zum 1 . Fe¬bruar gesucht . Evtl , volle Ver¬
pflegung. Zentral gelegen . An¬
gebote unter C G 883 Geschäfts?
stelle Oldenburger Nachrichten.
Beamtenwitwe
sucht zum 1 . April oder Mai
5—6-Ziminer- Wohnung, Kücheund Zubehör. Angebote unter C
I 885 Geschäftsstelle Oldenburg.Nachrichten.
Gavage
Nähe Blumen-, Ecke Adlerstraße
sofort gesucht . Blumenstr. 571,
Telephon 3235-

Offene Stelle«

Kellnerlehrling
zu Ostern gesucht . Schmedes
Hotel, Rodenkirchen.
Laufjunge
gesucht . Herm. Gebken , Haupt¬
straße 40.
Arbeiter
gesucht. HeinrichRohse, Donner-
schweer Straße 69, Sandfuhr-
unternehmeu.

Nach
Wilhelmshaven tüchtige Fri¬
seuse in gute Dauerstellung so¬fort oder später gesucht . Ange¬bote mit Gehaltsansprüchen an
Arthur Flieder, Wilhelmshaven,

Stütze
Mitte 30, sucht netten Wirkungs
kreis in gepflegtemHaushalt in
Oldenburg. Angebote unter C
M 888 Geschäftsstelle Oldenbg.
Nachrichten.

Roonstraße

Strickerinnen
( auch ungelernte) sucht Olden¬
burger Strickwarenfabrik KarlWemmie, Cloppenburger Straße55, Telephon 4163.

Zuverlässige
nicht zu junge Morgenhilse ge¬
sucht. Tannenstratze5.

Schnhmacherlehrling
mit gutem Schulabgang oder

:Hilfe auf sofort oder später
gesucht. Heinr. Quitsch, Schuh¬
machermeister , -Lintel-Hude.

Jüngere
Hausgehilfin für dreiviertel
Tage gesucht . Rathert , Steuven-
straße 52.

Polsterer-
und Dekorateurlehrling gesucht.Walter Schröder. Humboldt-
stratze 9, Telephon 8747.

Haus
in Oldenburg, wo Wohnungfrei wird , bei einer Anzahlungvon 4000 RM zu kaufen gesuchtAm liebsten vom Selbstverkäu¬
fer . Angebote erbeten unter C N
889 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten . , ^

Gtelwngefnihe

Verkaufe
prima Roggenstroh.
Neueuwege.

Junge
Stenotypistin mit Handelsschul¬
bildung sucht Stellung . Ange¬
bote unter C H 884 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Mv WoLMUNg
und Snushatt

Krankensahrstuhl
großer Tisch und Kinderbett zu
verkaufen . Gartenstratze 35.

GLldmnvtt

SSnfev
GonndstÄrte

LnndVlvisrhafrund Gasten

Dinklage,

VeetMedenes
Rundfunkgerät
( Wechselstrom ) zu verkaufen od.
gegen Ferkel zu vertauschen.
Kreyenbrück , Klusweg 20 oben.

Eottss 6üio settsnkto uns einen ' ' "
üräkliAöuStsmmttalisr. '

In danlttiarsr Orouds
ksstor
l>5. ksmilätz unc ! k̂ i-ov Xätlie

gsb . Oisrks
S rsk s au dsr IVsssr , dsu 25. dauuar 1939

Ois Lisburt uossrss rvsttsu sottuss rsizou vir srkrsut M

^ nton sloiksis unc ! k̂ ov
Nario gsb . IVuItk

kordsr -OÄssodsuwoor II über Braks , 26. dsuuar 1939
rrt. LvaaA. Lrauksvbaus

Oldenburg, den 25. Januar 1939.
Heute morgen entschlief sanft und ruhig unsere

liebe Großmutter

XVvve. 8parl^
im 83. Lebensjahr.

geb . Giiting

Gummischuhe
besohlt Müller-Bollenhagen,
Alexanderstraße 39.

MSNtte« GW
hewatenr

50« RM
aus sechs Monate gegen Möbel¬
sicherheiten gesucht . Vergütung:
Gewinnbeteiligung und übliche
Bankzinsen. Angebote unter C
K 886 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Frau
in den mittleren Jahren , Häus- I
lich, ohne Anhang, sucht passen - l
den Ehegefährten (50 bis 58) in!
sicherer Stellung . Angebote un¬
ter C E 881 Geschäftsstelle Ol- ,denburger Nachrichten.

Die trauernden / ni ^eliörißen
Die Trauerfeier findet statt am Sonnabend , dem

28. d . M ., vormittags 10/ Uhr, in der Auferstehungs-
kirche, anschließend Beisetzung.

Osternburg . 24 . Januar 1939
Bremer Heerstraße267

Heilte mittag ist unsere liebe herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

älllls ällelkeill kväe
verw. Schwarting , geb . Sage

im 77. Lebensjahre sanft entschlafen.
Paul Voigt unä

Marie geb . Schwarttug

Xinclsi - uncl Vsrvkanäis
Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem 27. Jan.
um 140s Uhr aus dem Neuen Kirchhof in Osternvurg.
Andacht in der Kapelle des Peter Friedrich Ludwig
Hospitals um 130z Uhr . Freundlich zugedachte Kranz
Wenden zum Hospital erbeten.
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Güteewogeu entgleist
Hannover , 25. Januar.

He Reichsbahndirektion Hannover teilt mit:
« 24 Januar 1939 entgleisten um 3.40
E bei Kilometer 143,8 der Strecke Lehrte—
« ndgl zwischen den Bahnhöfen Sölpke und
« belegen vier Güterwagen des Durchgangs-
MMtges 6017 infolge Achsbruches . Personen
« den nicht verletzt. Beide Hauptgleise Berlin-
Miiover wurden gesperrt . Das Gleis Stendal-
Wte war um 10.35 und das Gleis Lehrte-
Nendal gegen 16 Uhr wieder befahrbar . Der
« sonenverkehr wurde über Salzwedel und
Mgdeburg umgeleitet , der örtliche Verkehr

1 Einsatz von Kraftwagen aufrechterhalten.

Vran -ineistee als Brandstifter
Berlin , 25 . Januar.

W der Großen Strafkammer in Lands-
beig (Warthe) stand der 28jährige O . Hom-
hurg aus Hohenziethen (Kreis Soldin ) , der
MertretenÄer Brandmeister der Feuerwehr
Ms Ortes - gewesen war , also gerade ein
» m , der besonders verpflichtet war ! das Hab

Gut seiner Mitbürger vor Feuer zu
tzm.
m 2Ü. November v . I . hatte der Angeklagte

j, dm Gasthause des Dorfes gesessen und ge-
M . Gegen 19 Uhr verließ er plötzlich den
Mos und begab sich zu einer Gutsscheune,
N diese in Brand zu st ecken und sich so
« einem in der Scheune wohnenden Arbeits-
Niemden zu rächen, mit dem er vorher eine
Ksmmndersetzunghatte . Er stellte eine Leiter
« den Giebel der Scheune , zündete durch die .
Muke das Heu an und kehrte dann auf dem
Mellstm Wege in das Gasthaus zurück. Als
hrz darauf der Feueralarm ertönte , begab
D der Angeklagte sofort zur Brandstelle , um
N an den Löscharbeiten zu beteiligen . Die
Wune brannte aber vollständig nieder , zumal
h. das Zurückbleiben einei " Motor -
spitze angeordnet hatte . H. begab sich
-mn mit den anderen wieder zum Gasthaus
M , um weiterzuzechen . Sechs Gutsarbeiter
I« n durch diese verbrecherische Tat um ihr
Minies Hab und Gut ; außerdem verbrannten
stMche Vorräte , und nur mit Mühe konnten
« hrere Schweine und Kühe noch gerettet
« den. -

Das Gericht verurteilte Homburg wegen vor-
Wicher Brandstiftung zu zwei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus und sprach
ihmferner die bürgerlichen Ehrenrechte aus die
Lauervon drei Jahren ab.

Fast 4VWT Mark ergattert
Berlin , 25 . Januar.

Ein überaus gefährlicher Betrüger, der
» smgreiche Darlehnsschwindeleien nicht nur
i« Berlin, sondern auch im Reiche verübt hatte,
Mt hinter Schloß und Riegel gebracht wor¬
den. U handelt sich um den 41 Jahre , alten
BmlmdUnglaube, der schon in früheren
Wm wiederholt die Polizei und die Gerichte
WM hat und bereits siebenmal vorbestraft
All. hatte einen Wäschevertrieb und pflegte
iWstsreisen durch ganz Deutschland zu
"Om. Bald ging er zu Darlehnsschwindeleien

um sich Geldmittel zu verschaffen . Durch
Amte suchte er Geldgeber und versprach
Am lg bis 50 Prozent Zinsen . Tatsächlich
Md er auch zahlreiche Leute , die ihm ihr Geld
«»Mauten , um es dann nicht wiederzusehen,
üchseinem eigenen Geständnis hat der Gauner
do» etwa 40 Gläubigern insgesamt rund 40 000
M erhalten und davon lediglich 10 Prozent
Egezcihlt . Nachdem er den letzten Pfennig
dadraucht hatte , stellte er sich freiwillig der
» zei. Gleichzeitig überreichte er eine fein
Merlich angefertigte Ausstellung aller seiner
« ubtger und der erhaltenen Beträge, -die end-
Mig verloren sind.

Ser LmLeullsÄs au ? dem
..Mofa « "

Berlin , 25. Januar.
Wegen Verfälschung einer . öffentlichen Ur-

We und Steuerhinterziehung verurteilte das
« Muer Schöffengericht den 43jährigen Voll¬
em Alfred Israel Turczinski zu drei
« naten Gefängnis und 30 RM Geldstrafe.
^( Angeklagte hatte aus seiner Steuerkarte die
« Wansbezeichnung „mosaisch" mit einem

um Tintenklecks verdeckt, nachdem er vorher
Mrt hatte. Vor .Gericht versuchte sich der
Ab damit herauszureden , daß der Klecks „rein
"Mg " auf die . Steuerkarte heraufgekommen

« Gericht war aber det Auffassung , daß
. ( Angeklagte die Warte deshalb „umfrisiert"

weil er seinem Arbeitgeber die Tatsache
Echen wollte , daß er Volljude ist. Als

mn shäwr die Verordnung erlassen wurde,
mach Juden keine steuerliche Kinderermäßi-

« «S mehr zugebtlligt erhielten , vermied es der
Magte , dem Finanzamt mitzuteilen , daß" Maisch sp.

Ein ganz Hartgesottener
.. . Berlin , 25 Januar.

-7 M der schwersten Fülle von Rafsenschande;
w. M Erlaß der Nürnberger Blutschutzgesetze
N..,i,Eage gekommen sind , beschäftigte die 8.
de« Strafkammer in dem Verfahren gegen
ms Adrigen Volljuden Helmuth Meyer
- Berlin. Vom Sommer 1936 ab hat dieser

..Ans ist's für mich auf dieser Welt4«

Ade

Aitz

Eine Tragödie im Walde und ihr Nachspiel
Prenzlau , 25. Januar.

Ein tragischer Vorfall , der sich wenige Tage
vor Weihnachten auf einer Treibjagd im
Sternhagener Forst bei Prenzlau ereignete
und den Tod eines jungen Menschen, des ein¬
zigen Sohnes seiner verwitweten Mutter , zur
Folge hatte , beschäftigte die Strafkammer beim
Prenzlauer Landgericht . Unter der Anklage der
berufsfahrlässigen Tötung hatte sich der 41jäh-
rige private Jagdaufseher ZLaver S.
zu verantworten.

An dem Unglücksmorgen hatte der Ange¬
klagte zusammen mit seinem Berufskameraden
M . an einer Treibjagd auf Schwarzwild teil¬
genommen . M . glaubte mit Sicherheit zwei
Tage vorher einen Keiler angeschossen zu
haben und hatte beschlossen, eine Nachsuche ab¬
zuhalten . Die beiden Waldarbeiter R . und der
später Getötete , der 25jährige Erich Bechly,
sollten , wie schon oft in früheren Fällen , als
Treiber daran teilnehmen . — Die Parole für
die beiden Schützen M . und den Angeklagten
S . lautete : „Es wird nur auf Keiler und
Frischlinge geschossen. Bachen (Wildsauen)
sollen nach Möglichkeit geschont werden ."

Der erste Trieb war ergebnislos verlaufen
und sollte daher wiederholt werden . Es war
etwa um 10 Uhr vormittags ; das Wetter war
.nach den Bekundungen der Beteiligten Winter¬
lich diesig . Hin und wieder brach die Sonne
durch. Der Angeklagte S . erblickte plötzlich, wie

er vor Gericht erklärte, von seinem Standort
aus in einer Entfernung von etwa 30 Schritt
eine Bache.

„Das Jagdfieber hatte mich gepackt . . ."
so erzählte er weiter , „aber ich hielt mich zu¬
rück , eingedenk der Verabredung , daß nicht auf
Bachen geschossen werden sollte . Wenige Se¬
kunden danach knackte es wieder im Gehölz,
und ich sah etwas Schwarzes, das ich
für den nachfolgenden Keiler hielt . Ich konnte
nicht annehmen , daß sich ein Mensch in der
Nahe aufhielt , denn dann hätte sich nach mei¬
ner Ansicht die Bache nicht so ruhig und ver¬
traut Verhalten . Ich schoß — und hörte einen
lauten menschlichen Aufschrei !" Erre¬
gung überkam den Angeklagten , als er die
nachfolgenden Ereignisse schilderte. Mit langen
Sätzen war er herangestürmt und fand zu
seinem höchsten Entsetzen den von ihm getrof¬
fenen Treiber Bechly in seinem Blute liegend
auf . Der Angeklagte , der bis dahin mühsam
seine Beherrschung gewahrt hatte , brach in lau¬
tes Schluchzen aus , als er die letzten Worte
des vor Schmerzen stammelnden B . wieder¬
holte : „Aus ist ' s für mich auf dieser
Welt! Ich bin getroffen ." — „Immer höre
ich diese Worte in mir klingen "

, rief der An¬
geklagtei mit tränenerftickter Stimme aus —

„ich komme nicht mehr los davon !"
M . und der andere Treiber sorgten dann zu¬

sammen mit dem Angeklagten für die lieber-

Erdbebenkatastrophein Chile
Mein 1WV Tose m Esncepcion — Die Stadt EHMrm zerstört

Paris , 25 . Januar . verspürt und hat mehrere Menscheiropstr ge-
Nach Meldungen aus Santiago de fordert . Der S ch ad e n soll sehr b et r äch tlich

Chile und Buenos Aires wurde nach Witter - ! em . Auch hier seren zahlreiche Hauser nu¬

nacht in den Provinzen von Mendoza und Cor - gestürzt, darunter das Gefängnis von —alca.
doba ein Erdbeben verzeichnet. Die ^ Wie Havas aus Santiago de Chile meldet,
Erdstöße dauerten etwa 46 Sekunden . sind die beiden Städte Chillon und Con-

Aus Santiago de Chile verlautet , daß in den cepcion von dem Erdbeben besonders
Städten Victoria und Ourico während des betroffen worden . Allein in der letzteren
Bebens mehrere Menschen getötet und zahl - Stadt wurden , offiziellen Angaben zufolge,
reiche Häuser z er .stö rt worden seien .

' 10 0 0 Menschen getötet und eine große An-
Nach weiteren Meldungen wurde der Erdstoß zahl verletzt. Die Hälfte der Stadt soll zerstört

auch in Valparaiso, Santiago und Talca sein . Nach Berichten von Fliegern , die die

„ .
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Sieben Seeleute kamen bei diesem Unglück ums Leben '

Der frühere Minenleger und jetzige Zollkreuzer „ Medea " lies bei Sturmflut auf die Klippen
der englischen Küste. Das Unglück forderte sieben Todesopfer , nämlich den größten Teil der Be¬
satzung eines Rettungsbootes , das auf die 808 -Rnse ausgelaufen war , aber im Sturm zerbarst' ^ " (Scherl-Bildsrdienst-A)

Ntt nachweislich vier deutschblütigen
Rassenschande getrieben . Sein

tkit n 7 Kunde ihm dadurch wesentlich erleich-
äußerlich nicht ohne weiteres als

sei,,/
"(kennbar war . Selbstverständlich hat er
Mr auch in dem Glauben gelassen, . daß

dj- m-M einem Arier zu tun hatten . Er lud
Machen zum Mitfahren ein , nahm sie zu-

' auch ans Motorbootspartien mit oder
Bekanntschaft mit ihnen auch im

ih«-„ Anschließend übernachtete er mit
Iri»em Wohnung seiner Mutter oder in

kiöblierten Zimmer . Die Strafkammer
Ehrv̂ uf 7sl Jahre Zuchthaus und 8 Jahre

tt . 6e5onU, <>

Montana
peIa6äM̂ °

L-4L WE
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Heute Einmarsch Francos
Stadtplan , Hasen und nähere Umgebung von Barcelona*

(Kartendienst E . Zander , Multtplex-K)

sührung des B . ins Prenzlauer Krankenhaus.
Jede ärztliche Hilfe kam aber zu
spät, denn der Bedauernswerte war bereits
auf dem Transport ins Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen . Der Schuß hatte ihn in
der Weiche getroffen und edle Teile verletzt.

Die Zeugen , Berufskameraden des Ange¬
klagten von der grünen Farbe , schilderten S.
als vorsichtigen und besonnenen Jäger . Er ist
offen , klar und ruhig , so lautete das zusam¬
menfassende Urteil des Zeugen , Forstamtmann
L . über den Angeklagten . Diesen Eindruck
machte S . auch während der Verhandlung . Um
so unverständlicher erschienen daher die Ver¬
suche einige Stunden nach dem Unglücksfall , -
mit denen er den wahren Tatbestand zu ver¬
schleiern suchte. Ms ihm aber das Unwahr¬
scheinliche vorgehalten wurde , räumte er dann
wahrheitsgemäß wieder ein / daß er ans B.
deshalb geschossen habe , weil er ihn für
einen Keiler hielt. Vor Gericht bezeich¬
net S . heute seine damalige Vertnschungs-
methode , die so gar nicht in das Bild eines
deutschen Jägers paßt , als „blödsinnig " und
entschuldigte sein Verhalten mit der seelischen
Verwirrung , in der er sich nach der Katastrophe
befunden habe . Um sich ein genaues Bild der
Vorgänge zu machen, beschloß das Gericht, am
Nachmittag in den Sternhagener Forst hin¬
auszufahren und dort einen Lokaltermin ab¬
zuhalten.

Stadt Chillan überflogen haben , ist diese
Stadt sogar vollkommen vernichtet
worden . Die Zahl der Opfer ist noch unbe¬
kannt, jedoch wird sie auf mehrere Tausend ge¬
schätzt . In Lota sind 15 Personen getötet und
50 verletzt worden . In Talcahuano zählt man
14 Tote und mehr als 100 Verletzte.

1«««« T«t« i« CbMan?
Neue Schreckensnachrichten

aus Chile
Santiago de Chile , 26. Januar.

Das gestrige Erdbeben ist als das größte
Unglück anzusehen , das je über Chile
hereingevrochen ist. Nur ganz allmählich wer-
gen genauere Zahlen bekannt. Die Städte
Chillan und San Charlos sind dem
Erdboden gleich gemacht . JnChillanmuß
mit fünf - bis zehntausend Toten gerechnet wer¬
den. Der Präsident ist mit dem Innenminister
in Begleitung von 30 Militärärzten nach dem
Unglückszentrum abgefahren . Auch ist ein Kreu¬
zer mit Verbandsstoffen und Lebensmitteln in
See gegangen . 50 Aerzte find nach Concepcion;
San Charlos und Chillan abgeflogen , klebet
die Ungltzckszone wurde der Ausnahme¬
zustand verhängt.

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird,
wurde das Erdbeben auch dort verspürt.
In den höchsten Stockwerken der Wolkenkratzer
schwankten die Beleuchtungskörper , Möbel und
Wände.

SÄireefturm in Südsnsismd
London , 26. Januar.

(Letzter Rundfunk)
Ueber Südengland und Wales ging am

Mittwoch ein schwerer Schneestnrm nieder,
der beträchtlichen Schaden anrichtete. Zahlreiche
Dörfer in der Gegend von Chilton waren ohne
Licht und Telephonverbindüngen ; denn durch
den Schnee wurden die Ueberlandleilungen
unterbrochen . In West - Dorset und Exmoor
waren verschiedene Städte und Dörfer von der
übrigen Welt abgeschnitten , weil der Schnee
auf den Straßen fast zwei Meterhoch lag.

In Groß - London wurden rund 3000
Fernsprechleitungen unterbrochen , in den beiden
Grafschaften Oxfordshire und Buckinghamshire
insgesamt 2600. Auch der Flugverkehr erlitt
starke Störungen.

Mord und Selbstmord
Braunschweig , 25. Januar.

Nachts gegen 23 'Uhr ertönten auf der Ma-
rienstratze plötzlich mehrere Schüsse. Bei
den Nachforschungen fand man in dem Hause
Marienstratze 24 die 20jährige Telephonistin
Elfriede Schare und den 19jährigen Hans
Kolke aus Seesen in einer Wohnung er¬
schossen auf . Wolle hatte die Waffe auf das
Mädchen gerichtet und es getötet , wahrscheinlich,
weil es seinen wiederholten Anträgen Wider¬
stand entgegengesetzt hatte . ' Kurz nach der Tat
hat Wolle dann die Waffe gegen sich selbst ge¬
richtet.

Auto prallt gege« Trekker
Fünf Tote , ein Schwerverletzter

Jüterbog, 26. Januar.
Kurz hinter Jüterbog auf der Straße

nach Luckenwalde ereignete sich Mittwoch früh
ein schweres Autounglück. Ein großer Per¬
sonenwagen aus Dresden geriet auf einer ab¬
schüssigen Strecke der Straße ins Schleudern
und prallte mit großer Wucht gegen einen ent¬
gegenkommenden Trekker einer Eisenhandlung
aus Luckenwalde. Bei dem Zusammenprall
wurde der 73jährige Besitzer des Wagens , sein
Chauffeur sowie zwei Insassen aus der Stelle
getötet. Zwei weitere Fahrgäste wurden
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus,
nachJüterboog geschafft, wo der eine von ihnen
sofort nach seiner Einlieferung seinen schweren
Verletzungen erlag.



X
Der « such » « achchchie a - spoel

Englands bester Zuchthengst verloren
Seit einiger Zeit beschäftigte sich die Fach¬

presse bereits mit der schweren Erkrankung von
Windsor Lad , dem englischen Derbysieger von
1934. Dieser Hengst , der nicht nur ein Renn¬
pferd ganz außergewöhnlicher Klasse war,
sondern auch in seinem Exterieur für die Voll¬
blutzucht die höchsten Hoffnungen verkörperte,
erkrankte im Herbst an einer Geschwulst im
Gehirn. Zwar wurde eine Operation unter¬
nommen, und zeitweise waren die Aussichten
auf eine Heilung sehr gut, doch jetzt hat es sich
herausgestellt, daß Windsor Lad nicht mehr zu
retten ist. Der ausgezeichnete Hengst war ein
Glücks - und Unglückstrefferzugleich . Für seinen
Züchter war Windsor Lad insofern kein Gtticks-
trefser, weil der Hengst bereits als Jährling
für nur 1300 Psund an den Maharadscha von
Rajpipla verkauft wurde, und zwar auf derJuli-
Auktion in Newmarket im Jahre 1932. Für den
indischen Fürsten aber wurde Windsor Lad ein
ganz großer Treffer. Er gewann verschiedene
klassische Prüfungen und krönte seine Laufbahn
mit dem Siege im englischen Derby 1934. Rach
dem großen Triumph verkaufte der Maha¬
radscha den Hengst für SO 000 Psund an den
Züchter M. H. Benson. Windsor Lad hatte also
dem Fürsten in nur zwei Jahren über 70 000
Pfund eingebracht ! Für seinen neuen Besitzer
gewann aber Windsor Lad auch verschiedene
große Rennen, darunter das St . Leger und die
Eclipse Stakes. Damit hatte der Hengst einen
Teil feines hohen Ankaufspreises wieder ein¬
gebracht . Rach Beendigung seiner Laufbahn
kam Windsor Lad ins Gestüt und fand hier
natürlich trotz einer hohen Decktaxe den stärk¬
sten Zuspruch der englischen Züchter . Die ersten
Nachkommen des großen Hengstes werden in
diesem Jahre auf der Rennbahn erscheinen.
Zweifellos wäre Windsor Lad für feinen neuen
Besitzer trotz des Einsatzes von 5Ü000 Pfund
auch noch ein großes Geschäft geworden, wenn
nicht die Erkrankung dazwischen gekommen
wäre. Das Mißgeschick von Windso? Lad ist
nicht nur ein Verlust für seinen Besitzer,
sondern für den gesamten englischen Rennsport.

Jack Dempsey vor Armstrong und Louis

Einer der volkstümlichsten - Sportsleute in
Amerika ist der frühere Schwergewichts-Welt¬
meister Jack Dempsey . Obwohl Dempsey nun
schon seit Jahren nicht mehr im Ring kämpft,
hat er es doch verstanden, sich seine Volkstümlich¬
keit zu erhalten, im Gegensatz zu manchem
anderen Boxer. Der Erweltmeister, der auch
das Amt eines Ringrichters mit Erfolg aus¬
übt, gilt als einer der ersten Boxfachleute ist
USA. Besonders aber ist es sein allgemeines
Eintreteri für den Boxsport, das Dempsey
überall die Sympathien gesichert hat. Das trat
jetzt bei einer besonderen Entscheidung in Er¬
scheinung . In Amerika wird alljährlich eine
Erinnerungsmedaille verliehen, die demjenigen
zugesprochen wird, der nach der allgemeinen
Auffassung am meisten für das Interesse des
Boxsports im abgelausenen Jahr getan hat.
Diese Erinnerungsmedaille ist jetzt Jack
Dempsey zugesprochen worden, während die
beiden im letzten Jahr erfolgreichsten Boxer
Henry Armstrong und Joe Louis erst an zweiter
und dritter Stelle genannt wurden!

MMsW

Joe Louis blieb Weltmeister aller Mallen
John Henry Lewis Won in der 1. Runde SamMMW

Ser .Zemme Vomder" hat leinen Gegner «ehe
In der vergangenen Nacht verteidigte der Box-Weltmeister aller Klaffen, der Neger
JoeLouis seinen Titel gegen feinen Raffengenoffen und Inhaber des Weltmeistertitels
im Halbschwergewicht, JohnHenry Lewis. Der „braune Bomber" errang abermals
einen Blitzsieg . Schon in der ersten Runde mutze sein Gegner, der in seiner Boxerlaus¬
bahn noch niemals eine Ko -Mederlage hingenommen hat , unter den furchtbaren Schlägen
seines Gegners dreimal den Boden aufsuchen. Daraufhin nahm der Ringrichter Lewis
aus dem Kamps und erklärte den Weltmeister zum Sieger durch technischen Ko . Mit diesem
Sieg hat Louis seine überragende Klaffe bewiesen. Diesem Kampf wohnten im Madison

Square Garden allerdings nur 17ÜÜÜ Besucher bei.

Wie nicht anders zu erwarten war , ver¬
teidigte der „braune Bomber" den höchsten
Titel des internationalen Boxsports erfolgreich.
Die mehr als armselige Notlösung, den erfolg¬
reichsten Halbschwergewichtler der Welt gegen
einen Mann von so technischen Fertigkeiten,
von so unverbrauchter Jugend , so körperlicher
Ueberlegenheit und so ungeheurer Schlagkraft
zu stellen , konnte eigentlich gar kein anderes
Ergebnis bringen. Daß aber der Kamps in
dieser Form überhaupt zustande kommen
konnte , beleuchtet schlagartig die Lage im
amerikanischen Boxsport, der nach der Kom-
promißeinigung zuungunsten der Internatio¬
nalen Box -Union (JBU ) die Weltmeisterschaft
in allen Klassen mehr beherrscht denn je . Ein¬
mal zeigt es uns , daß das Uebergewicht der
schwarzen Raffe noch niemals so groß in USA
gewesen ist wie heute, denn neben diesen beiden
Boxern, die den Titel im Schwer- bzw . im
Halbschwergewicht tragen, gehören ja auch noch
die Titel in der Wetter- und Leichtgewichts¬
klaffe einem Neger, nämlich Henry Armstrong,
der zeitweilig sogar drei Klassentitelinne hatte.
Darüber hinaus aber ist die Tatsache , daß ein
Halbschwergewichtsmeister , um die Krone des
Schwergewichts kämpft , ein schlagender Be¬
weis, daß die Qualität der internationalen
Schwergewichtsklasse stark abgenommen hat.
Nachdem unser Max Schmeling in dem un¬
glücklichen Kampf gegen Louis unterlag , hat
kein Mann mehr das volle Format für einen
Titelkampsgegen den Neger aufbringen können.
Selbst in Amerika, wo doch die großen Schwer¬
gewichtler noch vor wenigen Jahren wie die
Pilze aus der Erde schossen, können augenblick¬
lich nur zwei Mann das Recht für sich in An¬
spruch nehmen, gegen Louis gestellt zu werden.
Das aber nichtdeshalb, weil sie ihm gleich¬
wertig oder nur gering unterlegen erscheinen,
sondern allein deshalb, weil diese beiden aus
der großen Zahl mittelmäßiger Boxer heraus¬
ragen. Diese beiden sind Tony Ga lento,
das „Biersatz" aus Chikago, klein, gedrungen,
aber mit einem Schlag, der einen Ochsen fällt,
und der neue Stern Lou Nova. Einer von
diesen wird wohl jetzt mit dem „braunen
Bomber" antreten. Wann, das entscheiden die
finanzspürfinnigen Drahtzieher in Newyork
oder Chikago.

Und unsere alte Welt? — Sie scheint
augenblicklich restlos abgemeldet zu sein.
Unsere zweite große Hoffnung von einst,
Walter Neusel, wird ebenso wie Max
Schmeling nicht mehr für einen Titelkampf
in Frage kommen ; und unser Europameister
Heinz Lazek müßte erst einmal durch die
harte Mühle der amerikanischen Ringe gedreht
werden, ehe man seine Eignung feststellen
könnte . Sieht man sich sonst noch in Europa
nach Leuten von Rang und Ruf um, so klingen
noch die Namen Len Harveh und Larry
Gains aus England zu uns herüber. Aber
auch diese beiden Anwärter auf die englische
Schwergewichtsmeisterschaft sind über ihre
besten Jahre sicherlich hinaus . Blieben noch
Tommy Farr, Englands bestes Geschütz,

und Finnlands große Hoffnung Gunnar
Bärlund. Bei Farr ' aber kann man schon
jetzt sagen, daß er nach seinen letzten laufenden
Niederlagen in amerikanischen Ringen vorläufig
vollständigausgeschattetist, und auch der Finne
müßte sich bei einer eventuellen Rückkehr nach
den USA erst einmal mit einer langen Anlauf¬
strecke begnügen.

Der geringe Leistungsstandard der inter¬
nationalen Schwergewichtsklasse ist also im
eigentlichen Sinne der Grund für das Zu¬
standekommen dieser „ schwarzen Weltmeister¬
schaft ." Sympathisch ist die Sache den Aankees
bestimmt nicht gewesen , sonst wäre um den
Kampf wohl mehr Getöse und Reklamerummel
gemacht worden. Niemals ist ein Schwer-
gewichtsmeistsrschaftskampf um den höchsten
Titel mit so geringem Klang und mit so wenig
Spannung umgeben gewesen wie dieser. Und
doch, daß er allein schon angesetzt wurde, be¬
deutet eine Wandlung in der Psyche des
Amerikaners. Wenn wir die Zeitgeschichte ein¬
mal 29 Jahre zurückdrehen , dann finden wir
in der Boxsportgeschichte des Jahres 1910 den
Meisterschaftskamps des Negers Jack John¬
son gegen den Titelhalter Jim Jeffrftes
verzeichnet . Damals wollte man es einfach
nicht wahrhaben, daß ein Neger den weihen
Titelhalter wie einen alten Mann zusammen¬
schlug . Die ganze amerikanische Oesfentlichkeit
sprach geschloffen von einer „schwarzen
Schmach "

, man forderte, daß niemals mehr ein
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Neger mit einem Weißen in den Ring steigm
dürfte, und der Haß, der sich an diesem Ereig¬
nis entzündete, wirkte sich sogar in brutalen
Negerverfolgungen aus . Ganz hat sich d«
Amerikaner von dieser Mentalität noch nicht
lösen können , das beweist die verhältnismäßig
geringe Zuschauerzahl und das , an dem der
vergangenen Kämpfe gemessenen , geradezu ver¬
schwindende Interesse in der DmchschnW-
schicht der USA . Die Zeiten, da solche Kämpfe
1600000 Mark (Kampf Carpentür —DemsW,
189S733 Mark 1 . Kampf Dempsey —Tmnch,
2 658160 Mark (2. Kampf Dempsey —Tumiey
1926) und 1015 000 (letzter Kampf Schmeltng-
Louisz etnbrachten, ist jedenfalls vorläufig
vorbei. M

Fetzt wieder Kreisrratrelttrkrnschule
Beginn des vierten Jahreslehrgangs — Der KreisLurntag der Turnerinnen bringt die
Unterweisung für das Kreissest des NSRL — Wch die MannschastsgerätweWMe

setzen demnächst ein — Arbeit dex Reichsbundsportlehrerin

Bereits am 29. Januar beginnt der
vierte Jahreslehrgang der Kretssrauen-

turnschule
unter neuer Leitung. Die Krsisfachbearbeiterin
für Frauenturnen , Lissi Meinrenken,
Oldenburg, wird sich in ihrer Kreisarbeit dem
vollbesetzten Lehrtag, der um 8.30 Uhr in der
OTB - Halle beginnt, vorstellen. Lissi Mein¬
renken hat jahrelang das Kinderturnen im
Unterkreis Oldenburg betreut und an hervor¬
ragender Stelle im Frauenturnen mit-
gearbeitst, hat an fast allen einschlägigen Lehr¬
gängen des Gaues und Kreises des NSRL
teilgenommen und wird demnach , ihre, große
Sachkenntnisund ihr Lehrgeschick unter Beweis
stellen.

Der Kreisturntag der Turnerinnen
am 19. Februar wird dann die große Zahl der
Uebungsleiterinnen und Vorturnerinnen aus
dem ganzen Kreisgebiet nach Oldenburg brin¬
gen , um die Unterweisung für den gesamten
Ueüungsstoff für das Kreissest 1939 in Olden¬
burg zu empfangen. Die Wettkampsübungen
für die verschiedenen Wettkämpfe und
Leistungsklassen sind von der Sachbearbeiterin
zusammengestellt und werden neben den gym¬
nastischen Uebüngen und Tänzen die Gründ¬

en der Mttte die strahlende Siegerin Cccilia Colledge,
links Megan Taylor , die Zweite der Meisterschaft,
und rechts unsere Maxi Herber, die zusammen mit
Ernst Beier nach dem Titel im Paarlaufen greift.

Ausnahmen (2) : „Nachrichten"-Archtv

CöciLia CoAsdge EMvtzameMerjn
Hanne Nürnberger Vierte vor Cmmy Puzinger

Bis aus den letzten Platz war die Londoner
Empretzhalle besetzt, als mit dem Kürlaufen
am Dienstagabend die Europameisterschaftim
Eiskunstläufen der Frauen zur Entscheidung

gebracht wurde. Sie endete mit einem ver¬
dienten Sieg der Engländerin Cecilia Colledge,
die mit einer blendenden Kür ihre nach der
Pflichtübung an der Spitze liegende größte
Konkurrentin Megan Taylor aus den zweiten
Platz verwies. Hinter der Engländerin Daphne
Walker belegte Hanne Nürnberger den vierten
Platz vor Emmy. Puzinger , während sich die
junge Martha Musilek mit dem neunten Platz
begnügen mußte.

Am S. Fehruar
Dritte Vorrunde

der Tschammer-Pokalspiele

Die Spiele der dritten Vorrunde sind für den
5 . Februar 1938 vom Kreisfachwart wie
folgt angssetzt:

Adler Wilhelmshaven —BfS Wilhelmshaven
TuS 78—Lustw .-SB Delmenhorst

Die Pflichtspiele werden am 5. Februar 1939
mit folgenden Sipelen fortgesetzt:

Pslichtspiele
Spiel und Sport Emden —Lustw .-SB Oldenburg
Reichsbahn - Heeres -SB I » IS

Um die GMÄerttsngMmeWerschatt
Hochschule verliert 1 : 12

Die Fußb-allels unserer Hochschule spielte
gestern gegen die HTS um die Hochschul- Gau-
meisterschaft . Unsere Studenten verloren 1 :12.
Unsere Hochschule hat leider ihre besten Spieler
des Vorjahres verloren. Ein paar Tore waren
zwar abseits, aber das spielt bei der Höhe
dieser Niederlage absolut keine Rolle.

Frey statt Schwarzmann
Die Deutschlandriege, die am 12. Februar in

unserem Staatstheater turnt und mit diesem
turnerischen Ereignis den Auftakt zu den
Jubiläumsfeierlichkeiten des OTB gibt, wird
nicht von dem Heeressportlehrer > Schwarz¬
mann angeführt, sondern von dem vielfachen
Deutschen Meister Konrad Frey.

Dietsch vier Wochen gesperrt
Im Anschluß an das Pokalendspiel zwischen

Rapid Wien und dem FSV Frankfurt ist dem
Frankfurter Mittelläufer Dietsch eine Un¬
beherrschtheit passiert, die Vom Reichfochamt
Fußball im NSRL mit einer am 22. Januar
beginnenden Sperre von vier Wochen bestraft
wurde. Der FSV muß also auf einen weiteren
guten Spieler zwangsläufig verzichten , nachdem
May verletzt und Schuchardt noch gesperrt ist.

tage der Kreissraüenturnschule und des Kreis¬
turntages bilden. Während die Fahrscheinefiik
die neuen Lehrwartinnen der Kretsfrauentmn-
schule durch die Kreissachbearbeiterinmit der
der Zulassungsbescheinigung direkt zugestellt
werden, sind die Fahrpreisverbilligungsscheme
für den Kreisturntag anzusordern.

Die Mannschastskämpse der Turnerinnen
werden in den Unterkretsen in den nächste»
Wochen durchgesiihrt, da bis zum 28 . Februar
die Meldungen über die Ergebnisse der Unter¬
kreisklasse an die Kreisfrauenturnwartin von
den Unterkreisenweitergegeben werden müssen
Im Unter kreis Oldenburg mit dem
größten Teil der städtischen Vereine dürsten die
Wettkämpfe an einem Wochentagabend m
Oldenburg für die Unterkreisklasse und die
Feststellung der siegenden Mannschaft aus dem
Ausscheidungskamps der Kreisklasse erfolgen,
da bis zum 26. Februar , an dem die siegenden
Mannschaften aus den einzelnen Unterkrersen
den Kreismeisterder Kreisklaffe feststellen, vom
kaum ein Sonntag frei ist.

Die Reichsbundsportlehrerin Lotte Hillig,
die mit größtem Einsatz in den verschiedene"
Unterkreisen und Stützpunkten im Monat o»
nuar im Kreis Oldenburg -Oldenburg arvemi,
hat nun den größten Teil der Arbeit hmter M
Dem guten Auftakt in der BTB -Turnhalle
Oldenburg reihten sich die arbeitssrohm S1M
den in Großenmeer , Nordenhain , Brake,
und Bad Zwischencchn an und werden sv«g
setzt in Jever vom 23. bis 25. Januar und m
Varel am 26., 27., 28. Januar . Es Wüd am
gleich mit Beginn des neuen Jahres alles mo»
liche für die Ausrichtung des Frauentmme
getan.

GYiMhSWMMrmgeil

krsilsg , c>sn27 . 1anuor1L3 ?,

20. 1§ Ukr, in cksr lurnkalls an ctsr Kochst.

lil
Varvs -chsuk in cksn Voevochsuktte^ "

üinfriitrprsiss - Vorverkaufvon 0.30
Kasss . von 0.30— -



Men Mv ^ « ri8k « Aki vMüeiÄeU «er
„OiavnlmrMr »iskUtteMeil"

vsr Wes zur Arbeitsstätte
degMKt sn der HsusMe

Reichsgesetzliche Unfallversicherung schützt den
auch auf dem Wege von und zur Ar -

"

. . Als Beginn und Ende dieses Weges ist
^ Grenze des häuslichen Wirkungskreises festgesetzt
Mdw. Wo diese Grenze zu ziehen ist , wird bis-

stets nach Lage des Einzelfalles entschieden . Hier-
8 ist die Rechtsprechung zu sehr unterschiedlichen
SiMiM gekommen , je nachdem , ob es sich um
MW oder um ländliche Verhältnisse handelte, . ob
jg Hans einen Vorgarten oder einen Hof hatte
M nicht, und ob das Haus ein Ein - oder ein
Ursamilienhaus war . Schließlich spielte neben die-

objektiven Merkmalen auch die Tatsache
'

eine
M unerhebliche Rolle , welchen Zweck der Verletzte
M dem Wege , auf dem er verunglückte , verfolgte.
M Erfahrung hat jedoch gezeigt , daß Liese Rechts-
» »g zu lmuier neuen Schwierigkeiten in der Ab-
MMg des häuslichen Wirkungskreises geführt hat.
8 erschien deshalb geboten , eine allgemein ver-
Michere , auf objektive . Merkmale sich stützende
Slwze zu finden.
As Retchsversichsrungsamt hat dieser Notwendig-

,,ii in einem Urteil vom 29 . 9. 1938 entsprochen . Es
D darin entschieden , daß als Grenze des häuslichen
UikMgsttstses , bet dem der nach s S45a der Reichs-
Nlichemugsordnung Versicherte Wege nach und von
in Arbeitsstätte beginnt oder endet , die Außenhaus-
» des Vom Verletzten bewohnten Gebäudes anzu-
ich» Ist. Geht man davon aus, daß beispielsweise
Menhaus , Boden , Keller , Hausflur auch im Mehr-
MieHims vielfach noch zum Bereich des engeren
MWn Wirkungskreises zu rechnen sind , daß an-
kieMs Betätigungen außerhalb des Hauses im
Wfi oder Garten regelmäßig nicht mehr zu dem
MM häuslichen Wirkungskreis gehören , so liegt
v Gedanke nahe , als Grenze des Häuslichen Wir-
I» »Are>ses schlechthin die Haustür anzusehen , wo-
l!i unter . Haustür " jede Außentür des vom Ver-
Wen bewohnten Gebäudes zu verstehen ist . Dies
« häufig gegenüber den bisher entschiedenen Fäl-
l!»,n einer Besserstellung für die Versicherten führen,
PWmach ein Unfall , der sich auf einem Hof oder
!, einem Vorgarten ereignet , bereits dem Verfiche-
» Mutz unterliegen wird . Allerdings werden auch
»Me , bet denen bisher Versicherungsschutz ange-
Wmn wurde , nicht mehr entschädigt werden , bst-
Mioeise ein Unfall auf der Innentreppe eines
pWWchen Mehrfamilienhauses.

MMWgs - «Kd VeeWsungsreiht
des KSKwesvELwattees

ilchGrund des dem Konkursverwalter nach K 8
in Mkmsordnung zustehenden Verwaltungs - und
Wsnngsrechts ist er zu den Maßnahmen berech-
V Md verpflichtet , die nach gesetzlicher Vorschrift
A « liegen und di« nach seinem pflichtgemäßen
Aich» zur Erreichung des Konkurszweckes srfor-
d»Rmd zweckdienlich sind . Wenn ein Konkursver-
M « eine Forderung erwirbt und sie im Klage-
W »egen den Schuldner geltend macht , so kann
Wer mit dem Einwand , der Erwerb der Forde-
Mi sei keine zweckdienliche Maßnahme , grundsätz-
H Überhaupt nicht gehört wenden . Denn diese Frage
Mdllegtdem pflichtgemäßen Ermessen ,des Konkurs-

und die Außerachtlassung des letzteren be-
iAdet möglicherweise Schadenersatzansprüche der
üMrsgläubtger und des Gemeinschuldners , nicht
'itt sitr den Dritten den Etnwand , der , Konkursver-
At» sei zur Geltendmachung der Forderung nicht
Mchiigt. Wenn er die Forderung erworben hat , ist
bi » ,Schuldner gegenüber selbst dann zu deren
« mdmachung befugt , wenn der Erwerb unter Ver-

des pflichtgemäßen Erwerbs erfolgt ist . Nach
M Mchtlprechung des Reichsgerichts ist dem Pflicht-
MWn Ermessen des Konkursverwalters in Aus-
>« S seines Verwaltungs - und Versügungsrechts
« dessen Bestätigung bei der ihm obliegenden
mnmiung, Verwaltung und Verwertung der Tet-
« Ssmasss ein weiter Spielraum gelassen . Dieser
M Mt überschritten , wenn es sich um Rechts-
Mste außerhalb des Konkurszweckes handelt , wie
l «, um reine Schenkungen , die dem auf die Ver-
»Gung der Konkursmasse zum Besten der Gläu-
m gerichteten Ziele des Konkursverfahrens zuwider-

Wll . (M ii g7^z8 vom 30 . Nov . 1S3S .)

Sie Schaffung vsn MMeebetrieben
des SandweekS

und der Aufbau sozialer Einrichtungen
des Handwerks

^»1 der ersten Grotzdeutschen Tagung des Deut-
Handwerks in der Deutschen Arbeitsfront hielt

^ Hans Lehnert, Leiter des Amtes „Hanb-
M der NSDAP und des Deutschen Handwerks in
>MG , einen grundlegenden Vortrag über obiges

dem wir folgendes WIedergeuen : Der
.Mngskampf der Betriebe ist für uns der Aus¬

kunft zur Gestaltung der sozialen Verhältnisse"Freiwilliger Grundlage ? Cr soll das Bekenntnis
Äffenden Menschen sein zur richtigen national-

^
"mUschen Haltung . Wir haben den Leistungs-

, »! iw Handwerk sehr stark begrüßt . Hier ist uns
»> ""Ucheidends Waffe in di« Hand gegeben , an ein

Mein heranzukommen , das für das Handwerk sich'
un« Lebensfrage entwickelt.
^ Wir können Musterbetriebe schaffen , die allen

Voraussetzungen genügen , die die Heutige Zeit
orzüglich eines rationellen und leistungsfähtg,en
Handwerksbetriebes stellt.

2' Wir können soziale Leistungen und Einrichtun¬
gen ausbauen , die unseren Gesellen und Mei¬
stern zugute kommen und darüber hinaus die
Sicherung der nötigen . Arbeitskräfte für das
Handwerk ermöglichen.

Beloudrrs der Punkt 2 bedarf speziell unserer er-

d,! ? Aufmerksamkeit . Es mutz fsstgestellt werden,

»>G Hubwerk mit Arbeit überlastet ist , daß aber

» i, Eigen Arbeitskräfte im Handwerk vorhan-
« ,

E die Arbeit z» bewältigen . Darüber hin-

«Nk- » im Handwerk heute feststellen , daß
^ von Meistern und Gesellen auD unseren

z, ? ,, kdivandern und sich einen Arbeitsplatz in der

ilstiw
° suchen . Wenn man nun , abgesehen von
" Maßnahmen des Vierjahresplanes , wo im
des Dienstpflichtgesetzes ein « solche Verschie¬

bung manchmal nötig ist , die einzelnen nach dem
Grunde ihres Abwanderns fragt , dann erhält man
immer wieder die Antwort , daß sie sich tm Groß¬
betriebe sicherer und sozial bester gestellt fühlen . Der
einzelne Handwerksbetrieb ist zu Nein und zu schwach,
um jene sozialen Einrichtungen zu schaffen , wozu ein
Großbetrieb in der Lage ist . Wir müssen hier einen
neuen Weg beschreiten . Wie das Handwerk zur He¬
bung seiner wirtschaftlichen Maßnahmen genossen¬
schaftliche Zusammenschlüsse durchgesührt hat , nun
muß man auf dem Gebiete der sozialen Selbstver-
antwortung daran gehen , diesen genossenschaftlichen
Zusammenschluß der Handwerksbetriebe durchzu-
sühren , um gemeinsame Einrichtungen für die tm
Handwerksbetriebe schaffenden Menschen einzureihen.
Diesen Gedanken wollen wir als Aufgabe in die
Hand nehmen und wollen diese Maßnahmen mit dem
schönen Namen „Soziales Gemeinschaftswerk der deut¬
schen Handwerker " bezeichnen . Ich mutz wiederholen,
aus der einen Seite durch den Leistungskampf Schaf¬
fung nationalsozialistischer Musterbetriebe mit dem
Prädikat „Vorbildlicher Kleinbetrieb " ; Gaudiplom;
Musterbetrieb . Mit allen wirtschaftlichen und berufs-
technischen modernsten Voraussetzungen . Genossen¬
schaftlicher Zusammenschluß mit dem Ziels , durch
gemeinschaftliche Leistungen bzw . soziale Einrichtun¬
gen zu treffen . Schon jetzt kann Sch die freudige Mit¬
teilung machen , daß zur Schaffung vorbildlicher
Musterbetriebe tm Handwerk die Deutsche Arbeits¬
front «inen Kredit in Höhe von drei Mill . RM zu
billigem Zinssatz zur Verfügung stellt.

Dis AeMrung
- es Verttme GßmeHa »delS

Seit dem 1 . August 1938
3750 jüdische Geschäfte verschwunden

Die Auflösung des jüdischen Einzelhandels und
der Uebsrgang in arischen Besitz war in der Haupt¬
sache mit Beginn dieses Monats durchgesührt . Ab¬
gesehen von geringsügigen Berichtigungen nach dem
endgültigen Stand kann man , wie in der Zeitschrift
des Vereins Berliner Kaufleute und Industrieller
ausgeführt wird , jetzt feststellen , daß von den 3750
jüdischen Einzslhandelsunternehmungen , die am

. 1. August in Berlin noch gezählt wurden , IM als
zur Arisierung geeignet befunden wurden . 700 sind
jedoch nur in deutsche Hände übergegangen . Für 500
fanden sich keine Bewerber , so daß in Berlin insge¬
samt 3050 EinzelyaitdelsgeschSfte zu bestehen auf-
gehört haben.

Für die Hauptkaufstratzen der Innenstadt und des
Westens ergibt sich beim Rückblick aus die bisherigen
jüdischen Anteile , daß vor dem Erlaß zur Ausschal¬
tung des jüdischen Einzelhandels noch bis zu S2V . H.
der dort vorhandenen Einzel -Handelsunternehmen in
jüdischer Hand waren . In diesen Straßenzügen sind
nur verhältnismäßig wenige Geschäfte der Auflösung
verfallen , während sich dis große Maste der Einzel-
Handelsgeschäfts , die infolge eines fehlenden Bedürf¬
nisses geschlossen worden sind , auf die minder wich¬
tigen Kaufstratzen in allen Stadtteilen verteilt.

VeoWen Wert wieder Kaffee
Verrechnungshemmungen durch Minister¬

anordnung beseitigt
Der brasilianische Finanznftnister hat nunmehr

Anordnungen getroffen , durch die dt « Hemmungen,
die bisher noch für die Ausfuhr brasilianischer Er¬

zeugnisse nach Deutschland auf dem Wege deS Ver¬
rechnungsverkehrs bestanden haben , beseitigt worden

sind . Diese Maßnahme ist von besonderer Wichtig¬
keit für den Absatz Von brasilianischem Kaffee und

brasilianischer Baumwolle in Deutschland . — Dis vor

kurzem verfügte Einschränkung des Kaffeeverbrauches
in Deutschland ist zu einem entscheidenden Teil da¬

durch bedingt , daß unser Hauptkaffeelieferant Brasilien
der Ausfuhr wichtiger Landesprodukts nach Deutsch¬
land gewiss « Schwierigkeiten in den Weg gelegt hatte.
Diese Schwierigkeiten , soweit ste formaler Natur sind,
sind nunmehr beseitigt worden , so daß wir jetzt ver¬

mutlich wieder mit einer größeren Ergiebigkeit unserer
Hauptkafseequelle werden rechnen können . Das be¬

deutet jedoch nicht , daß damit bereits alle Schwierig¬
keiten restlos beseitigt wären . Denn nach wie vor

müssen Wir den Kaffes aus Brasilien mit deutschen
Waren bezahlen und die Aufnahmesähtgkstt des bra¬

silianischen Marktes für deutsche Waren ist infolge
der auch dort herrschenden Wirtschaftskrise ge¬
schrumpft . Eine gewisse Selbstbescheidung im Kaffee-

genutz wird daher für uns wohl auch in Zukunft not¬

wendig sein.

Vsslinee Vörie
Dis Grundstimmung am Aktienmarkt war

gestern überwiegend freundlich . Die zu den ersten
Kursen zustandegekommenen Umsätze waren allerdings
in den meisten Fällen recht gering . Auch die Kurs¬
veränderungen waren nicht sehr bedeutend . Aschassen-
kmrger Zellstoff setzten 1' /- und Eintracht 1 Prozent
höher ein , während sich die sämtlichen bisher zu ver¬
zeichnenden sonstigen Besserungen unter 1 Pzt . be¬
wegten . Elektrizitätswerke Schlesien gewannen ffg,
RHetnstahl , Siemens , Rheinmetall und Erdöl ' /< und

Demag , Gesfürel und Daimler jo st» Pzt . Farben
setzten mit 1S0/g um N Pzt . höher ein . Den gleichen
Betrag konnten AEG und Berliner Maschinen ge¬
winnen . Angeboten waren u . a . Zellstoff Waldhos,
die ist - verloren . Retchsbank und Engelhardt-
Brauerei gaben um st» Pzt . nach , RWE um st, und

Stahlvsretn um 1/ „.
Am Rentenmarkt konnte sich Reichsaltbesitz um

0,20 auf 129 erholen . Reichsbahn -Vorzüge waren mit
1L3»/s um r/n Prozent fester.

Mörtte
Leer , LS. Jan . Zucht - und Nutzviehmarkt.

A . Grotzviehmarkt . Austrieb : 148 Stück . Auswärtige
Käufer zahlreich vertreten . Preise : Hochtragende und

srtschmelke Kühe 1. Sorte 550 —650 RM , Tendenz:
gut ; 2. Sorte 450 - 550 RM , gut , S. Sorte 350 - 450
RM , mittel ; hoch - u . ntedsrtr . Rinder 1 . Sorte 450
bis MO RM , gut , 2. 37S- 4S0 RM , mittel 3. 300
bis 375 RM , langsam ; 1—Whr . Bullen 2, Sorte
500 —700 RM , mittel ; 3 . S70- 450 RM , langsam , 1-
bis Whr . gitste Rinder 180 —270 RM , langsam ; Käl¬
ber bis zu 2 Wochen 15—30 NM , mittel . Gesamt-
tsndenz : etwas lebhafter als am Vormarkt . Aus¬

gesuchte Tiere über Notiz . — B . Klsinvtehmarkt : Auf¬
trieb ; 74 Stück . Handel : gut . Preise : Ferkel - bis 6

Wochen 18—21 RM , do . von S—8 W . 21— 24 RM;
Läufer 30 - 47 RM.

Bremen , 25 . Jan . Schlachtviehmarkt. <Amtl.
Viehmarktbericht .) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM . Preise : Ochsen a) 43,5 — 45,5 (59 Stück ) , b)
40 .5- 41,5 (11) ; Bullen a ) 43,5 (33 ) . b) 38,5 - 39.5
(9) ; Kühe ä) 42,5 - 43,5 (89 ) , b) 39—39 .5 (65 ) , c) 23,8
bis 33,5 (51 ) , d) 18—24 (16) ; Färsen a) 44,5 (70 ) . b)
39 .5—40,5 (34) , c) 35,5 (8) ; Kälber , Sondern . 68 (2) ,
a) 62 bis 63 (140 ) , b) 55 - 57 (45) , c) 42- 48 (35) , d)
35— 38 (47) ; Lämmer und Hammel al ) 50 (25 ) , V1)
50 (90) , d) 27 (3) ; Schafs a ) 40 (32) . Marktverlauf:
Rinder und Kälber Verteilt ; Schafe flott.

Bremen , 25 . Jan . Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht .) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM . Austrieb : 1179 Schweine . Vom 15 . bis 21.
Jan . zum Städt . Schlachthos direkt : 121 Schweine.
Preise : a) 56,5 (129 Stück ) , bl ) 55,5 (270 ) , b2 ) 54,5
(444 ) , c) 50,5 (244 ) , d) 47,5 (49 ) , e) 46—47,5 (12) ,
s) 40- « (6) , . gl ) 55,5 (20) . i) 54,5 , (5 Stück ) . Markt-
Verlauf : verteilt.

Bremen , 25 . Jan . Fleischgrotzmarkt. (Amtl.
Bericht über den Fleischgrotzmarkt vom 17 .—20 . Jan .)
Preise für 50 Kg . in RM : Ochsen - und Färsenfleifch
1. Güteklasse 80 , 2. 60—69 , 3 . 55—58 ; Bullenfleisch
1. Güteklasse 77 ; Kuhfletsch 1. 77 , 2. 60—65 , 3. 50- 54;
Kalbfleisch 1. 95 . 2 . 50—75 ; Schasfleisch 1. 85— 90,
2. 75— 80 ; Schweinefleisch 1. Güteklasse 68—72, 2. 55
bis 65 , 3. 45—50 . Geschäftsverlaus : flott.

Schiffsnachrrrbten
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Llohdpafsagebüro

GmbH , Eeneralvertr . Hamburg . Anstalt « 22 . 1. von
Durban nach Buenos Aires — Borkum 22 . 1. von
Buenos Aires nach Boston — Ersfeld 22 . 1. in
Hongkong — Donau 24 . 1. Bishop Rock p . n . Ant¬
werpen — Gneisenau 23 . 1. von Manila nach Hong¬
kong — Isar 23 . 1. in San Francisco — Nienburg
22 . 1 . in Ceara — Potsdam 23 . 1 . von Colombo n.
Port Said — Wiegand 23 . 1. von Neuyork nach
Philadelphia — Edda (Charter ) 23 . 1. von Hosk van
Holland nach Hamburg.

Hamburg -Amertka -Ltnie . (Einschl . Deutsch -Austral-
und Komos -Linien .) Ostküfte Nordamerika und Gols-
häsen : Frankenwald 23 . 1. ah Norfolk nach Bremen,
Rückr . — Mittelamerika , Westtndten : Lordillera 23 . 1.
ab La Guayra nach Trinidad , Rückr . — Südamerika,
Westküste : Patria 24 . 1. Vlissingen p . n . Southamp¬
ton , Ausr . — Monserrats 24 . 1. an Valparaiso , Ausr.
— Roda 25 . 1. ab Leith n . Hamburg — Südafrika,.
Australien , Niederl .-Jndien : Bitterfeld 24 . 1. Ones-
sanl P . n . Dünkirchen , Rückr . — Lüneburg 24 . 1. an
Suez , Rückr . — Karnak 23 . 1. n . Colombo , Rückr . —
Ostaflen : Burgsnland 23 . 1. Perim p . n . Colmobo,
Ausr . — Rheinland 24 . -1. ab Singapore « . Manila,
Ausr , — Sauerland 24 . 1. n . Hongkong , Rückr . —
Leverkusen 24 . 1. ab Schanghai n . Datren , Ausr . —
Ruhr 24 . 1. ab Malacca n . Port Said , Rückr . —
Tirpitz 24 . 1. ab Kobs n . Jokohama , Ausr . — Schser
24 . 1. ab Nordenham n . Bremen , Vorreif «.

Hamburg -Südamerikmi . DamvffchtffahrtS -Gcsellschast.
Cap Arcona ausg . 24 . 1. von Santos nach Monte¬
video — General San Martin 25 . 1. in Hamburg —
Monte Rosa ausg . 25 . 1. Kap Finisterre p . — Bel-
grano 25 . 1. In Hamburg — Corrientes ausg . 25 . 1.
von Antwerpen n . Santos — Curiihba Hk. 23 . 1. in
Pernambuco — Espana 25 . 1, in Hamburg — Parana
ausg . 24 . 1. in Montevideo — Patagonia Hk. 25 . 1.
in Buenos Aires . — Vergnügungsreise (KdF ) ; Wil¬
helm Guftloff ausg . 25 . 1. in Neapel.

Deutsche Afrika -Linie (Woermann -Ltnte — Deutsch«
Ost -Afrila -Lints — Hamburg -Bremer Afrika -Linie)

Westafrika : Wahehs ausg . 23 . 1. von Boulogne —
Waidas Hk. 23 . 1. in Lagos — Wameru ausg . 21 . 1.
v. Lissabon — Tübingen ausg . 23 . 1. von Brsmerhv.
— Jlmar Hk. 21 . 1. in Le Havre — Wagogo ausg.
22 . 1. von Bomä n . Luanda — Ingo ausg . 21 . 1.
von Monrovia — Kamerun ausg . 21 . 1. von Mon¬
rovia — Wakama Hk. 21 . 1. von Monrovia — Wig¬
bert Hk. 22 . 1. von Monrovia — Süd - und Ostafrika:
Wangen ! ausg . 23 . 1. in Antwerpen — Usaramo Hk.
20 ., 1. von Las Palmas — Usambara Hk. 22 . 1. in
Antwerpen — Watnsst ausg . 19 . 1. von Las Palmas
— Tanganjika Hk. 18 . 1. von Durban — Überm Hk.
21 . 1. von Beira — Windhuk Hk. 19 . 1. von Durban
— Njassa ausg . 22 . 1. von Genua — Adolph Woer¬
mann ausg . 17 . 1. von Daressalam — Urundi ausg.
21 . 1. Las Palmas passiert.

Dampsschifsahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Flora 24 . 1. von Köln nach Rotterdam — Irene 24 . 1.
Brunsbüttel p . n . Königsberg — Juno 23 . 1. Em¬
merich p . n . Köln — Kepler 23 . 1. nach Pasajes —
Klio 23 . 1 . n . Antwerpen — Niobe 23 . 1 . n . Rot¬
terdam — Pyeadra 23 . 1. in Königsberg — Pluto

,23 . 1. von Lissabon n . Sevilla — Pollux 23 . 1. von
Lübeck nach Gdingen — Prtamus 23 . 1. in Kiel —
Rhea 24 . 1. von Stettin n . dem Rhein — Sirius
24 . 1. Holtenau p . n . Hamburg — Stella 23 . 1. n.
Rotterdam —» Vulcan 23 . 1. nach Königsberg — Bac¬
chus 24 . 1. von Stavanger n . Bremen — Electra
24 . 1. Holtenau p . n . Bremen — Jason 24 . 1. in
Königsberg — H . A . Nolzs 24 . 1 . Brunsbüttel p . n.
Stockholm — Orest 24 . 1. von Rotterdam n . Köln —
Phoebus 24 . 1. in Rotterdam — Victoria 24 . 1. n.
Bremen — Vulcan 24 . 1. in Königsberg.

H . C . Horn , Hamburg . H . C . Horn heimk . 19 . 1.
Azoren v . n . Dover — Henry Horn ausg . 23 , 1. in
Antwerpen — Ingrid Horn Heunk . 23 . 1. von Cura-
cao nach Pto . Cabello — H . C . Horn Hk. 23 . 1. von
Dover nach Bremen.

Deutsche Dampsschissahrts . Ges . „Hansa " . Bremen.
Bärsnfels Heimk . 22 . 1. von Malta — Birksnfels
22 . 1. in Hodeidah — Lahneck ausg . 23 . 1. von Lissa¬
bon — Neuensels 23 . 1. in Port Elizabeth — Roten¬
fels 23 . 1. B-under Abbas — Wildsnfsls Hk. 23 . 1.
Gibraltar Pass . — Rstchensels 24 . 1. in Neuyork.

Hendrik Fisser AG , Emden . Francrsca Hendrik
Fisssr 21 . 1. in '

Methil — Konsul Carl Fisser 20 . 1.
v . Narvik nach Bremen — Wartha Hendrik Fisser
24 . 1 . von Rotterdam nach Gefls — Erika Fisser
23 . 1. in Ferrol.

Fisser und von Doormnn , Emden . Marie Fisser
21 . 1. Von Goole nach Hamburg.

Rob . M . Sloman jr . Mittelmeer -Lini «. Barcelona
23 . 1. Beachy Head p . n . Hamburg — Capri ausg.
23 . 1. in Bilbao — Catania 23 . 1. n . Hamburg —
Genua 22 . 1. Kap Finisterre p . n . Hamburg — Lipart
Hk. 24 . 1. nach Malaga — Livorno 24 . 1. n . Palma
de Mallorca — Messina ausg . 23 . 1. in Palma de
Mallorca — Malaga Hk. - 24 . Ii in Messina — Pa¬
lermo 24 . 1. in Palma de Mallorca — Savona ausg.
in Palma de Mallorca — Sizilien 23 . 1. Kap Roca
p. n. Genua — Spezia 24 . 1. Gibraltar p. n . Genua
— Lrapani Hk. 24 . 1. Livorno — Valencia ausg . 24.
1. in Memel — Bianca Hk. 20 . 1. von Neapel nach
Oran — Brook Hk. 20 . 1. n . Algier — Diana 18 ; 1.
n . Hamburg — Rostock Hk. 21 . 1. nach Oran.

Deutsche Levante -Ltnic GmbH . (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Adana heimk . 24 . 1. in Chios — Ankara
Hk. 24 . 1. Gibraltar P . — Barmbek ausg . 24 . 1 . nach
Piräus — Cavalla ausg . 24 . 1. von Algier n . Tunis
— Chios Hk. 24 . 1. Ousssant p , — Derindje ausg.
24 . 1. nach Konstantza — Iserlohn Hk. 23 . 1. nach
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Cavalla — Jtyaka hein -k. 24 . I . Dover p. — August
Leonhardt ausg . 24 . 1. Gibraltar p . — Mores ausg.
24 . 1. von Piräus n . Kymasst — Reinbek ausg . 24 . 1.
nach Malta — Samos Hk. 24 . 1. von Cephalonis n .^
Zante — Smyrna ausg 24 . 1. von Oran n . Malta —
Sparta ausg . 24 . 1. n . Tripolis — Weißesee Hk. 24 . 1.
in Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Ryeveretz
Hamburg . Rabat heimk . 22 . 1. in London — Ssbu
ausg . 22. 1. in Lissabon — Lisboa ausg . 23 . 1. in
Lissabon — Casablanca ausg . 23 . 1. in Antwerpen
— Ammorland Hk. 23 . 1. in Casablanca — Sevilla
ausg . 24 . 1 . in Oporto — Las Palmas ausg . 24 . 1.
in Tanger — Melilla Hk. 24 . 1. in Rendsburg —
Pasajes ausg . 24 . 1. in Pasajes — Tanger ausg.
24 . 1. Ouessant P. — Ceuta Hk. 24 . 1. Oueffant p . —
Santa Cruz 24 . 1. von Lissabon n . Casablanca —
Tenerife 24 . 1. von Casablanca n . Mogador —
Birkenau heimk . 25 . 1. Ouessant passiert.

Vom Broker Hafen . Motorseglerverketzr . Angel . :
„Mathilde " leer von Bremerhaven . Abgeg . : „Elisa¬
beth " leer von Bremen . — Leichterverkehr : Angel . :

„Nordenham G " leer von Bremerh ., „Lloyd 129 " leer

von Wssermünd «, „Mathilde " leer von Bremerh . —
Abgeg . : „Nordenham G " 700 To . Roggen n . Bremer¬
haven . — Dampferverkehr : Angel . : Dän . D . „Knud
Villemoes " leer von Esbjerg . Abgeg . : Nichts.

Nicht alle Schuhe
über einen Leitten schlagen

Mit der Hauptaufgabe der systematischen Be¬
kämpfung der Fußfehler im deutschen Volk ist
mit einer konstituierenden Versammlung im
Reichsinnenministerium , die unter dem Vorsitz
von Ministerialrat Or. Zimdars stattfand , die
Prüf - und Forschnngsstelle für Leisten - und
Schuhbau ins Leben getreten . In ihrem Vor¬
stand sind die Deutsche Orthopädische Gesell¬
schaft , die Leisten - und Schuhindustrie , das

Schuhmacherhandwerk und der Schuheinzel¬
handel vertreten . Für einen Arbeitsausschuß
haben die interessierten Reichsministerien , das
Oberkommando des Heeres , das Reichsgesund¬
heitsamt , die Reichsleitung der NSV , Reichs-
jugendsührung , Reichsarbeitsdienst , Sanitäts¬
ämter der jj und SA , die DAF , die Kranken¬
kassen, der Reichssorschungsrat und das Reichs¬
patentamt Vertreter genannt . Die Prüf - und
Forschungsstelle ist ein Gsied der Reichsarbeits¬
gemeinschaft zur Bekämpfung des Krüppeltums
im Reichsausschuß für Volksgesundheitsdienst.

Die Leitung sowie Geschäftsführung liegen
in Händen von Aerzten , nämlich Ministerialrat
Or. Zimdars bzw . Facharzt Or. Eckhardt , wo¬
bei der letztere der Leiter der entsprechenden
Abteilung im Reichsausschnß für Volksgesund-
heitsdienst ist. Die Aufgabe der Prüf - und
Forschungsstelle wird in einer Vervollkomm¬
nung der Fußbekleidung für gesunde und
schwache sowie gesundheitlich gefährdete Füße

von Kindern , Jugendlichen und Ervackr-«
nach gesundheitlichen und zweckbedingten w
sichtspunkten gesehen . Der kranke Fuß
als ärztlicher Behandlung bedürftig au«
Aufgaben aus . Späterhin erscheint eine a"
Weiterung des Aufgabenkreises durch Ewl
ziehung der sonstigen Fußheilmittel , beson >»-
der Einlagen notwendig . Wissenschaftliche
teilung der Prüf - und Forschungsstelle w2
den Universttätsinstituten in Frankfurt gm
und Leipzig angegliedert , praktische Abteil,.«
gen der Schuhfachschule in Pirmasens und d»
Reichsfachschule des SchuhmacherhandwerkZ i«
Liebenwerda . Mit der Prüfung von Lei »-«
und Schuhen ist bereits begonnen worden
der Prüfungen ist, daß . wertlose Erzeumii
vom . Markt verschwinden , die guten dgg2
durch Anerkennung gefördert werden . Kim!
Zusammenarbeit mit dem Reichspatentamt W
erreicht werden , daß nur gute Muerunae«
patentiert werden .

^

Die Begräbnisstätten
der grotzgermanisÄenEisenzeit

Der Direktor des Bremer Fockemuseums , vr.
Ernst Grohne, setzte am Dienstast seine Vor¬
lesungsreihe über ,,Vok - und Frühgeschichte der
Germanen im Niederwesergebiet " fort , und
zwar behandelte er diesmal „ Kulturbelege aus
der älteren und jüngeren Eisenzeit um Bre¬
men herum " . Der Redner . erinnerte vor allem
daran , daß uns aus der Eisenzeit viel wenrger
und lange nicht so schöne Funde überliefert
worden sind , als wir aus der Bronzezeit haben.
Das hat seine Ursache darin , daß sich seit etwa
1200 oder 1100 vor der Zeitrechnung im ganzen
von Germanen bewohnten Gebiet die Begräb¬
nissitten ändern : man geht nämlich von der
Beerdigung der Leichen zurLeichenverbrennung
über , lieber die Gründe dieser auffallenden
Erscheinung kommt vr . Grohne zu folgender
Auffassung : in der Steinzeit wurde der Tote
unter dem Herd der Höhle oder der Hütte bei¬
gesetzt, in der er gewohnt hatte . Er bleibt
gleichsam noch „ gegenwärtig " . In der Jünge¬
ren Steinzeit legte man dann besondere von
den Wohnräumen getrennte Totenhäuser an.
Man „scheidet " sich also von den Toten . So
sind jene gewaltigen Steingräber und Hünen¬
gräber entstanden . Dann finden wir , besonders
in Mitteldeutschland , die Bestattung der ver¬
brannten Leichen in Urnen . Damit hatte dex
Tote noch immer sein „ Haus " ,

Die Volkskunde zeigt uns , daß der Gedanke,
der Tote gehöre zum Haus , sich noch lange im
Hauskobold erhält , der nichts anderes ist als
der abgeschiedene Hausherr . Auch die sogen.
Bauopfer - Eierschalen in Töpfen unter der
Schwelle , wie sie vr . Grohne noch bei Grabun¬
gen in Borgseld und Woltmershausen gefunden
hat — erinnern an den verstorbenen Hausherrn.
Ursprünglich hatte man dem Toten sein persön¬
liches Eigentum mitgegeben , daher die vielen
schönen Funde der Bronzezeit . Das tat man
mit der Zeit immer weniger gern . Man baut
ihnen die schweren Steinhäuser , um sie am
Wiederkommen — gleichsam am Fordern ihres
ihnen nun vorenthaltenen Eigentums — zu
hindern . Begrub man sie in Baumsärgen , so
bedeckte man diese mit schweren Steinen . End¬
lich ging man zur Verbrennung über . Dann
war man vor ihrer Wiederkunft völlig sicher.
Es ist bezeichnend , daß man noch bis zum Jahre
1700 zwei Menschenklassen verbrannte : Ketzer
und Hexen , weil man vor ihrer Wiederkunft
und Rache sicher sein wollte . So fällt von der
Volkskunde Licht aus die ferne Vorzeit und be¬
sonders auf den Uebergang der Germanen von
der Letchenbestattung zur Leichenverbrennung
und so wird es auch klar , warum wir so wenige
Gebrauchsgegenstände aus der Eisenzeit besitzen.

Kampf - er Kleinkindersterblichkeit
Kindergärtnerinnen der neuen Zeit — Von der Kinderbewahranstalt zum NSV -Kinder-

garten — Einsatz in der dörflichen Gemeinschaft

Kindergärtnerin werden hieß früher einmal
für viele Mädel einen der vielen weiblichen
Berufe ergreifen , zu dem man auch besonders
leicht neigte , da er den mütterlichen Instinkten,
die Wohl in jedem Mädel schlummern , weit¬
gehend entgegenkam . Heute Kindergärtnerin
der NS -Volkswohlfahrt zu sein , bedeutet mehr.
Das heißt nicht nur einen Berus ergreifen , das
erfordert üuch in erster Linie die Berufung.

Kinder von der Schwelle des Säuglings¬
alters bis zum Eintritt in die Schule werden
der Kindergärtnerin anvertraut . Umfassende
volkspolitische Aufgaben hat sie an diesen
Kindern , dem wertvollsten Gut der Nation,
durchzuführen : Erziehung zur Kameradschaft
und damit zur Volksgemeinschaft ; Ertüchtigung
von Seele und Körper und Bildung des
Charakters . Diese Arbeit erfordert reife Men¬
schen mit starken mütterlichen Kräften , Frauen/
voll Verantwortungsbewußtsein , ausgestattet
mit Führereigenschaften und organisatorisch¬
schöpferischen Fähigkeiten . Sie verlangt weiter >
vollen Einsatz , auf dem Land vielfach einen '

Verzicht aus manche Annehmlichkeiten des
Lebens und fordert immer ein Einfühlenkönnen
in Kinder - und Elternseelen.

Kindergärtnerin fein bedeutet Dienst im
besten , umfassendsten Sinn des Wortes zu
tun , Gärtnerin an den jungen Menschen zu
sein . Kindergärtnerin sein heißt aber auch,
die Eigenschaften zu entfalten , die die
Kindergärtnerin von heute zu der guten
Hausfrau und Mutter von morgen machen.

Während es ein Fehler früherer Zeiten war,
daß sich Kindergärtnerinnenseminare ausschließ¬
lich in den Städten befanden und fast nur von
Mädeln aus der Stadt besucht wurden , ist das
heute anders geworden . Die Kindergärtnerin¬
nen sollen dem Lebenskreis der Bäuerin und
des Landes möglichst nahegerückt werden , denn
sie sollen ja eines Tages in einem Landkinder¬
garten die Kinder des Landvolkes betreuen.
Das bedeutet mehr als nur Dienststunden im
Kindergarten zu absolvieren . Das heißt , sich
mit seiner ganzen Persönlichkeit in das Land¬
leben einordnen . Die Mädel müssen sich um
die Kinder auch außerhalb des Kindergartens
kümmern und die Verbindung und Zusammen¬
arbeit mit den Eltern aufrecht erhalten.

Die Kindergärtnerin von heute hat im wei¬
testen Sinne aber auch eine politische Sendung
zu erfüllen , und zwar dadurch , daß sie in dem
ihr zugewiesenen Abschnitt des nationalsozia¬
listischen Programms : der Gesundheitsführung
und charakterlichen Erziehung des Kleinkindes,
tm Mittelpunkt des dörflichen Lebens zu
stehen hat.

Der Kindergärtnerin werden junge Menschen
anvertraut , deren Wachstum auch gesundheit¬
liche Gefahren mit sich bringt . Unzureichende
oder falsche Pflege und Ernährung lassen mehr
Kinder als wir glauben ihr Leben mit rachiti¬
schen Verkrümmungen , Haltungsschäden , Zahn¬
karies usw . beginnen . Hier hat der Kinder¬
garten der NSV eine große vorsorgende Aus¬

gabe zu erfüllen . Die Entwicklungssördernng
des Kleinkindes erfolgt daher nach rein bio¬
logischen Gesichtspunkten.

Mädel einer neuen Zeit sind es , die von der
RSV zu Kindergärtnerinnen eines neuen Typs
ausgebildet werden . Von der „Bewahranstalt"
und der „Kleinkinderschule " mit ihrer einseitig
verstandesmäßigen , fast schulischen „Ausbil¬
dung " über den nur sinnbildlichen Kinder¬
garten Froebels bis zum Kindergarten der
NSV , das ist der Weg vom Primat des
Geistes zur Einheit der Seele , Geist und
Körper.

Oldenburgisches Staatsminiftertum

Betrifft Blutuntersuchung zur BelSmpsung
des feuchenhaften Verkalbens
(Banginsektion der Rinder)

Meine Bekanntmachung vom 28 . Dezember 1936,
nach der die Bluinntersuchungen aus Anlatz der Be¬
kanntmachung vom 18 . Dezember 1936 , betreffend Be¬
kämpfung des feuchenhaften Verkalbens (Oldenb.
Ges .-Bl . S . 541 ) im Staatlichen Veterinär -Unter-
suchungsamt in Münster vorzunehmen sind , hebe ich
mit sofortiger Wirkung auf.

Für Die Untersuchungen ist fortan das Staatliche
Veterinär -Unieisuchungsamt in Oldenburg , Hunte-
stratze 12 , Fernruf Nr . 5690 , zuständig.

Der Minister des Innern.

Oldenburgisches Staatsminiftcrium
Ich habe in Oldenburg , Huntestr . 12 , ein Staat¬

liches Vetertnar -Untersuchungsamt eingerichtet . Zum
Leiter Habe ich den oldenburgifchen Amtstierarzt
Vetrinärrat vr Steffens bestellt.

Das Amt ist zuständig für folgende Aufgaben:
1. Laut Erlaß des Retchsministers . des Innern vom

6 . Januar 1939 : für die veterinär -polizeilich an¬
geordneten Blutuntersuchungen auf Banginsektion
des Rindes aus dem Lande Oldenburg , für die
tierärztlichen Lebensmttteluntersuchungen aus dem
tzande Oldenburg , dem Regierungsbezirt Aurich
und den Kreisen Aschendorf -Hümmling und Mep¬
pen des Regierungsbezirks Osnabrück:

2. für die im oldenburdgischen amtstterärztlichen
Dienst anfallenden amtlichen Untersuchungen:

3. für die bakteriologische Fleischbeschau aus dem
Lande Oldenburg nach näherer bereits erfolgter
Anweisung.

Außerdem können sämtliche private Untersuchungen
in dem Untersuchungsamt vorgenommen Wörden.

Soweit die Untersuchungen nach den bestehenden
Bestimmungen nicht kostenlos auszuführen sind , wird
eine Gebühr erhoben , die nach Aufforderung an die
zuständige Kreiskasse zu entrichten ist.

Das Staatliche Veterinär -Untersuchungsamt hat die
Fernsprechnnmmer 5690 erhalten.

Der Minister des Innern.

Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer Jo¬
hann Diedrtch Metzer in Achternmeer bei War¬
denburg ist am 20 . Januar 1939 , 10 Uhr „ das Ent-
schuldungsverfahren eröffnet worden . Entschuldungs¬
stelle ist das Entschuldungsamt tn Oldenburg . Sämt¬
liche Gläubiger des Betriebsinhabers werden aus¬
gefordert , ihre Ansprüche unter Einreichung der
Schnldurkunden bis zum 15 . Februar 1939 an-
zumelüen — LWE 1531 K.

Der Bürgermeister der Gemeinde Zwischenahn . Das
Verzeichnis der im Jahre 1938 bei der Berussgenossen-
schaft Oldenburger aLndwirte tn Oldenburg gemel-

9er irSV -VSoüwalter erzählt
gm Ringen um ein gesundes Volk

Verzagte Menschen wurden ausgerichtet — Leid verwandelte sich in Freude
„Meine Arbeit für die NSV möchte ich nicht mehr misten ! "

Es War im Winter 1933 als man an mich
herantrat , einen Teil meiner freien Zeit ehren¬
amtlich dem Winterhilfswerk zur Verfügung
zu stellen und als Blockwalter der NSV mtt-
zuarbeiten . Fünf Jahre nun nun ins Land ge¬
gangen . Fünf Winter und fünf Sommer habe
ich wie all die Hunderttausende deutsche RSV-
Helfer und Helferinnen meine Pflicht getan,
habe verzagte und traurige Menschen , aber
auch frohe und glückliche gesehen . Strahlenden
Kinderaugen und dankbaren Müttern bin ich
begegnet und habe in buntem Wechsel Leid
und Freude an mir vorüberziehen sehen . Das
ist an sich nichts Besonderes , denn Leid und
Freude werden Wohl immer im Leben der
Menschen einander abwechseln.

Aber eines ist in den letzten Jahren für mich
das größte Erlebnis gewesen , und das war
das Empfinden , das uns überlomnft , wenn
man sieht , wie sich Leid in Freude , Verzagt¬
heit in Lebensmut verwandelt . Ich bin mit
vielen Menschen zusammengekommen , aber
nichts hat mich froher gestimmt als das

gänzliche Anderswerden dieser Menschen,
die mir als NSV - Blockwalter anvertraut
waren.

Hier galt es , einen verzagten Familienvater
aufzurichten und ihm einen Teil seiner Sorgen
abzunehmen . Mißmutig und grübelnd saß er
Fahr um Jahr tatenlos zu Haus , bis das
neue Reich auch ihn in Arbeit und Brot
brachte . Dennoch gab es Schäden zu heilen,
die durch jahrelange Arbeitslosigkeit ent¬
standen waren . Hier griff die RSV ein , hier
wurde ich Vermittler . Und heute ist aus dem
zergrübelten Menschen von einst ein froher,
schassender Volksgenosse geworden , den seiner
Arbeit nachgeht und seiner Familie ein guter
Vater ist.

So habe ich Jahr um Jahr bei den Men¬
schen, denen meine Arbeit galt , diese innere
Wandlung vom Leid zur Freude , von Ver¬
zweiflung zum Lebensmut erlebt und bin in
diese mir anvertraute Gemeinschaft hinein¬
gewachsen . Wohl war der Meg manchmal
mühsam ; treppaus , treppab , drei , vier Treppen
hoch mußte ich oft steigen . Manchmal kam ich
müde von meinem Arbeitsplatz nach Haus.
Und dann kam die Versuchung , mich einmal
auszuruhen und nicht weiterzuschaffen für die
NSV . Aber ich überwand die Müdigkeit und
tat meine Pflicht . Wenn ich mich heute frage,
warum ich dies tat , dünn weiß ich , daß mir
die Kraft zu unermüdlichem Schaffen aus der
Freude und dem Erleben der NSV -Arbeit
kam . Käme aber heute jemand zu mir und
sagte : „Lege dein Amt als Blockwalter nieder ",
dann wüßte ich, daß mir damit etwas aus
meinem Leben genommen würde , das ich nicht
mehr missen könnte.

Ich habe meine Arbeit als NSV -Blockwalter
liebgewonnen , habe andere Menschen von dem
Wert und der Notwendigkeit der NSV -Arbeit
überzeugt . Wir Helfer und Helferinnen im
der NSV werden auch weiterhin unsere Pflicht
tun und weiterschaffen für Volk und Führer.
Und wieder werden Menschen mit ihren Grgeu
zu uns kommen , und wir werden zu ihnen
gehen . Wir werden ihnen im Namen unseres
Volkes helfen , solange sie sich selbst zu diesem
Volk bekennen wollen . U. L.

Niemand in » er wett wird IMS

/W helfen, außer wir helfen uns selbst.

W L . » Adolf Hitler.

Beider Eröffnungsfeier des WHW . M8/2 ?.

vsSiSrÄ « « » « « riß« « »
beten Betriebst ^ echsel , -Veränderungen und -eröss-
nungen liegt vom 25 . Januar 1939 zwei Wochen lang
zur Einsicht der Beteiligten im Gemeindebüro aus.
Einwendungen können während einer Frist von einem
Monat bet der Berussgenoffenschaft Oldenburger
Landwirte in Oldenburg erhoben werden.

Der Bürgermeister der Gemeinde Westerstede . Das
Verzeichnis der bis zum 31 . Dezember 1938 bei der
Berussgenoffenschaft Oldenburger Landwirte in
Oldenburg gemeldeten Betriebswechsel , -Veränderungen
und -erösfnungen liegt vom 28 . Januar 1939 auf die
Dauer von zwei Wochen zur Einsicht der Beteiligten
im Gemetndegeschästszimmer aus . Einwendungen sind
binnen einer weiteren Frist von einem Monat bei
der Berussgenoffenschaft Oldenburger Landwirte tn
Oldenburg zu erheben.

Der Landrat des Landkreises Frtesland . Gemäß Er¬
laß des Reichsverkehrslnrnifteriums vom 27 . August
1938 — K. 2 7869 — Rytchsverkehrsblatt S Sette
185/186 — ist unter Abänderung des Erlasses vom
14 . 11 . 1936 — K . 2 15 436 — Reichsveikehrsblatt
8 S . 364 — bestimmt worden , daß zur Nayzone
im Güterfernverkehr nur diejenigen Gemeinden ge¬
hören , deren Ortsmittelpunkt innerhalb des 50-Kilo-
meter -Umkreises liegt . Für die Gemeinden des Land¬
kreises -Friesland ist jeweils als Ortsmittelpunkt der
Sitz des Bürgermeisters bestimmt . Eine Karte , aus
der die Begrenzung der Nahzone ersichtlich ist , hängt
aus dem zuständigen Gemeinbebüro aus . Alle Ge¬
meinden , deren Ortsmittelpunkt sich innerhalb des auf
der Karte eingezetchneten Kreises befindet gehören
zur Nahzone . Nicht zur Nahzone gehören diejenigen
Gemeinden , die teilweise innerhalb des 50-Ktlometer-
Umkreises ltegen , deren Ortsmittelpunkt jedoch außer¬
halb des 50 -Ktlometer -Umlreises verbleibt . Meine
Bekanntmachung vom 26 . November 1937 wird hier¬
mit aufgehoben.

Der Landrat des Landkreises Frtesland . Unter
dem Viehbestände des Fr . Deck e r , Dangast , ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . Sperrgebiet:
Seuchengehöft . Beobachtungsgebtet : Bauerschast
Dangast . Es gellen die bisher erlassenen Schutz-
besttmmungen . Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Dagegen ist die Maul - und Klauenseuche erloschen

' in dem Viehbestände des Anton Fillmer, Hullen¬
hausen . Die aus Anlaß dieses Zeuchenfalles angeord¬
neten Schutzmaßnahmen etnschl . Sperrgebiet werden
aufgehoben.

Der Landrat des Landkreises Friesland . Unter
dem Viehbestände folgender Besitzer ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen : 1. Georg Wessels,
Spohle , 2. Georg Pophanl en , Schweinebrück,
3. Reinh . Behrens,

'Bauens . Sperrgebiet : Zu 1 . :
Bauerschast Spohle zwischen den Straßen Spohle—
Altjührden und Spohle —Heubült . Zu 2. : Bauerschast
Schweinebrück ohne Spolsen . Zu 3. : Die Gehöfte
in Bauens : Beobachtungsgebiet : der übrige Teil der
Bauerschast Utters , soweit nicht Sperrgebiet Es gel¬
ten die bisher erlassenen Schutzbestimmungen . Zu¬
widerhandlungen werden bestraft.

Amtsgericht Nordenham (Handelsregister ). Neu-

eintragung : A 547 : Johann Diers , Ellwiirden ii,
A 540 : Nordenhamer Sporthaus Frieda Tail -,

Nordenham . Dem Fritz Talje ist Prokura erteilt

Der Bürgermeister der Gemeinde Jade . Das Ver¬

zeichnis über die bis zum 31 . Dezember 1938 bei M

Berussgenoffenschaft Oldenburger Landwirte geM'
deten Betriebswechsel , -Veränderungen und -er°l!-

nungen liegt vom 23 . Januar ab zwei Wochen -am

zur Einsicht der Beteiligten tm Gemeindebüro aus.

Binnen einer weiteren Frist von einem Monat wnpM
die Betriebsinhaber gegen die Aufnahme oder

aufnahme ihrer Betriebe tn das Verzeichnis , ioüi

gegen - die Veranlagung und Abschätzung bei o°»

Vorstande der Berussgenoffenschaft Einspruch -i

legen.
Der Bürgermeister der Gemeinde Jade . In dteM

Jahre werden alle Kinder schulpflichtig , die m

Zeit vom 1. Mai 1932 bis 30 . Juni 1938 g°b°»

strid . Diese Kinder sind bis zum , 5. Februar o.

bet den zuständigen Schulleitern anzumelden.
^ Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldung^

'

fahren für den Bauern Diedrtch M aschmann
Langendamm bei Varel wird nach erfolgter ^
stättgung des Vergleichsvorschlages ausgehoven.
LWE 306 K . , . , ,

Amtsgericht Varel . Am 28 . Februar 1035 Ist >

Neuenburg (Oldbg .) der Rentner Johann G v :

Frertchs verstorben . Er ist am 24 . JanE -

in Klippkänne geboren und war verheirate -,
in Klippkänne geboren und war verheirat « , ^

leibliche Erben htnterlaffen zu haben . Da auw
Erben des Nachlasses jetzt nicht erm -ttM
konnten , werden diejenigen , denen Erbrechte"
Nachlaß zustehen , aufgefordert , diese Rechw «

10 . März 1939 bet dem Unterzeichneten Genw °

Anmeldung zu bringen , widrtgensalls die -Zw
ersolgen wird , daß ein anderer Erbe als oer r>

^
nicht vorhanden ist . Der reine Nachlaß ve-mu

gefähr 2600 RM . ^'
Der Landrat Jever (Strandamt ) . Am 13-

wurde am Südstrand der Insel Wangero e

etwa 7 Meter lange und 2 Meter breite

schule geborgen . Die unbekannten En -Piam-

tigten werden hiermit ausgesordert , » re Z
ansprüche binnen 4 Wochen beim Strandam
geltend zu machen , andernfalls anderweitig
Strandgut verfügt wird . « iloM «"

Amtsgericht Jever (Handelsregister ) . ^ H-iL-
, HRA 258 : Oldenburgtsche Bienenzucht »« --»

mühle . dts
Amtsgericht Deldenhorft . Durch Ausschluß

Amtsgerichts Delmenhorst vom 4- . -wer di«
der Hypothekenbries vom 28 . April „ , - ,̂„ ei-id«
ans dem Grundstück Artikel 5421 der Sta ° » r,«
Delmenhorst in Abt . III unter Nr . 18 ^
Maurermeister Hinrtch Glander m ««'

getragene Hypothek von 1875 GM M
klärt . — II F/83.

er-
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NSV-kin-eegarlen Kreyenbrück eröffnet
Ein Gemeinschaftswerk zur Entlastung kinderreicher Mütter

(Aufnahme : Grön)

Die NS-Volkswohlfahrt, Kreis Oldenburg-
Mist hat gestern zur Freude aller Einwohner
^ Stadtteils Kreyenbrück den dortigen NSV-
Mdergarten im Hause Cloppenburger Straße
A eröffnet. Das Bedürfnis für eine solche
Wichtung wurde seit langem empfunden, wie
^ in anderen Stadtteilen die Schaffung
Ujterer Kindergärten erwünscht ist .

' Nun ist
M dem Krehenbrücker Kindergarten der
Mute dieser Art im Kreis Oldenburg-Stadt
«richtet ; außerdem bestehen noch zwei Kinder¬
ei « und eine „Krabbelstube" .
Inmitten eines großen Gartens , abseits der

»kckhrsreichen Fahrbahn , steht an der Clop¬
penburg« Straße Nr . 446 nahe der Mühle ein
Des Bauernhaus, in dem die Wohnungen
Mich freiwurden. Das hat die NSV ge¬
mietet. Die Räume sind hell gestrichen , alle
zensier haben einfache , aber freundliche Gar¬
dinen bekommen , Kleinkindermöbel und son¬
stiger Hausrat sind angeschafft , und die erste
Wchttgung des Ganzen ergab allgemeine Ver¬
änderung darüber , was aus so einem alten
Müde werden kann . Längs der Diele ist ein
Mschraum, in dem in langer Reihe die Wasch¬
schüsselnund die bunten Becher mit Zahn¬
bürsten stehen. An die schlicht und praktisch ein-
gmchtete Küche schließen sich zwei große
Ztnben an , in die genügend Licht hereinflutet,
hier und auf der Diele können die Kleinen
spielen, und sobald das Wetter es zuläßt, gehts
inden großen Garten , der mit Bänken, Tischen
wd Sandkästen ausgestattet , ist . 40 Kinder
imimeln hier täglich uirter der Obhut zuver-
lissiger Kindergärtnerinnen herum. Die Lei-
img hat Fräulein Münch . Manche willkom¬
menen Ausrüstungsstücke sind von Nachbarn
zespendet worden.

Die Gesamtanlage ist zwar nicht das Ideal
der NSB -Kindergärten, aber den Umständen
nach ist diese vorläufige Lösung sehr gut. Zur
Eröffnungsfeier waren neben der NSV-
Kreisamtsleitung , der Krehenbrücker Orts¬
gruppenleitung Vertreter der Wehrmacht, der
Stadtverwaltung sowie Kreisorganisations¬
leiter Gerdes erschienen . Der DJ -Fanfaren-
zug musizierte, und nach eingehender Besichti¬
gung fand in Hepps Saal eine Feier mit
vielen Kindern und Erwachsenen statt. Unter
Leitung der Kreissachbearbeiterin Frl . Koch
sangen und spielten die Kinder vor. In An¬

sprachen des Kreisamtsleiters Schwabe und
des Ortsgrupenleiters Wübbenhorst
wurde der Dank der Bewegungen alle , die an
dem Werk mitgeholfen haben, zum Ausdruck
gebracht , besonders auch gegenüber der Wehr¬
macht , die in kameradschaftlicher Verbunden¬
heit das tägliche Essen an den Kindergarten
frei liefert. Oldenburg hat wieder eine Kinder¬
tagesstätte mehr! Sie will nicht die Familie
ersetzen , aber den kinderreichen Müttern einen
Teil ihrer Mühe abnehmen und — schon den
Kleinsten früh die Liebe zu Führer , Volk und
Vaterland ins empfängliche Herz senken . -ö-

DiedeutscheKunstdemdeutschen Arbeiter
Glänzendes Gastspiel der Reichssoldatenbühne ll auf dem Fliegerhorst

Mische Kunst allen deutschen Volkskreisen
Bänglich zu machen , insonderheit auch und
Mde dem deutschen Arbeiter, ist eines der
Zick, die die NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Kmde" sich gesetzt hat. Auf dem Wege zu
Wm Ziele hat sie schon viele schöne Erfolge
MHm. Als ein besonders großer Erfolg
dassdas Gastspiel gewertet Wersten , das - die
Fsschssoldatenbühne II "

, auch „Reichstheater-
M ll" genannt, bei ihrem jetzigen Gastspiel in
Hrem Gau gibt und in dem die gestrige Vor¬
eilig vor den Angehörigen der DAF , Abtei¬
ls Wehrmacht , im Fliegerhorst bereits eine
d« letzten der vorgesehenen28 war.

Das war wieder ein ganz großer Erfolg . Die
Dfe Halle der Kantine war bis auf den letzten
Wh gefüllt von Arbeitern und ihren Ängs¬
tigen und Soldaten . Der Besucher stand
!chm in der ersten Szene der fünfaktigen Ko¬
pist „Ein ganzer Kerl" von Fritz Peter
Auch durch ' das hervorragende Spiel der
Wßeller sofort im Banne des Geschehens.

Bühncnaufbau Ernst Eisenbachs und
d>l Beleuchtung Max Mewes '

, sowie die
-ckration aus eigener Werkstatt waren schon
ck kleines technisches Meisterstück.

Dm Haupterfolgfür das Gelingen aber ver-
"ckgte das meisterliche Spiell aller Darsteller,
"Zdwenn die technischen Möglichkeiten auf den
^»bau eines Souffleurkastens verzichten lassen
Wen , so machte das absolut sichere Spiel
Am Souffleur überhaupt überflüssig. Um so
ckier und sicherer und bis in die allerletzte
«sse hinein gan^ im Banne der Handlung
"chmd war dieA Spiel . Da war keine Be-
tsmig zu viel und keine zu wenig. Intendant

Kleyersburg als Spielleiter , hatte
fle Rollen dieses prächtigen Stückes so zu be-
^ m gewußt , daß allen Darstellern ihre Rolle
llMdezu auf den Leib geschrieben zu sein
An. M Wonka als Jule ist „der ganzeA "

, der das Gut ihres Onkels, eines Pensio¬
nen Obersten, als siebzehnjähriges junges« del übernömmen hat, als dessen Sohn
Mm als Zwanzigjähriger die Heimat ver-
A die seinem drängenden Feuergeist zu klein
, .rde. Sieben Jahre hat Jute unter Verzichr
>1 alle Lebensfreuden in harter Pflichterfül-

das Gut zusammengehalten. Jetzt aller-
sitzt ihr wegen einiger tausend Mark das

, 'Mr an der Kehle , da es ihr widerstrebt,
^ dan dem geschäftstüchtigen Geldverleiher

begehrte Wäldchen preiszugeben. Nun
M Stephan von Uebersee zurück . Der Oberst,

. alter Haudegen, den Egon Kleyers-
^ weisterhaft darstellt, will sein Herz

den „Ausreißer" verhärten, doch als der
>, ? ^ ische Stephan , der durch Heinz Wil-
Iliwr Eraftsprühend verkörpert wird , da ist,

Eis auf der väterlichen Brust.
»A gleich weiter in die Ferne , ändert
!̂ °>esen Entschluß. Als Jule , die an ihrer
«gewählten Aufgabe schwerer trägt , als sie

lernandem eingesteht , ihn darob einen

einander beide den Entschluß fassen , fortzu¬
gehen . Nun tritt vr . Willmer, ein Freund des
Hauses, den Ado Riegler als feinen Psycho¬
logen gibt, als Vermittler ein. Wenn es
schließlich ein bapxx suä gibt, so ist daran
auch die von Vera Münchow als kokett und
oberflächlich dargtzstellte Komtesse . Leonie ein
wenig mitschuldig. Glänzend ist auch das alte
Dienerpaar mit 26jährigem Brautstand , von der
bibelfesten Bellaö Waldritter und Erich
Haack in allen den vielen Feinheiten, die
ihnen die Handlung läßt , in unübertrefflicher
Weise dargestellt. Vervollständigt wird das
prächtige Ensemble durch Nina-Nora Töp-
perwien, die junge Witwe, die, als Schreib¬
hilfe engagiert, in der frohen Atmosphäre rasch
wieder auflebt, die der junge Stephan um sich
verbreitet, und den laut auf sein Recht pochen¬

den Geschäftemacher Meier, dessen Hartnäckig¬
keit Heinz von Treskow ebenso erheiternd
darzustellen weiß, wie seine ihm selbst als
katastrophal erscheinende Abfuhr durch Egon,
als dieser ihn aus der Westentasche auszahlt.

Das Publikum stand ganz im Banne der
ausgezeichneten Leistungen. Nahezu hundert¬
mal rief das treffliche Spiel Beifall ans offener
Szene Hervor , und die fünf Aktschlüsse sahen '
donnernde Beifallsstürme. '

Diese erste Veranstaltung von „Kraft durch
Freude" im Fliegerhorst war ein ganz großer
Erfolg und zugleich eine eindrucksvolle Wer¬
bung für die am 26. bei der 12. SSt .-Abt. in
Brake, am 27. beim IR 16 in Kreyenbrück , am
28. bei Weischer in Ofenerdiek, am 29. in
Lehmden und am 31 . Januar auf dem Flug¬
platz Blexen stattfindende gleiche Aufführung.

kk

«

(Aufnahme : Schielt)

iu bbÜ '^ lt. beschließt er, zunächst aus Trotz,
bei, . Sie arbeiten nun miteinander , und

jenseitige Hochachtung wächst , aber sie
in, ^ selbst nicht sagen , verschlechtern
dM ,

^ teil ihr gegenseitiges Verhältnis
^ laute Grobheiten derart , daß nach-

Aus Spaß wurde Ernst
Bremerhaven, 25 . Januar.

Ein erst ISjähriger Lehrling, der von seiner
Mutter Verbot hatte, noch abends die Straße
aufzusuchen, begab sich hierauf in seine Kammer
mit dem Bemerken, daß er sich aufhängen
wolle. Er nahm dann , einen Riemen und
steckte den Kopf in die Schlinge. Offenbar ge¬
schah dies aus Spielerei , vielleicht auch , um
den Eltern einen Schreck einzujagen. Aus dem
Spiel wurde Ernst. Der Vater fand den
Jungen am Schrank erhängt vor.

Mit dem Lieferwagen in die Jade
Wilhelmshaven, 25. Januar.

In Wilhelmshaven ereignete sich an der Flut¬
mole der ersten Einfahrt ein Unglücksfall . Ein
Dreiradlieferwagen, mit dem ein Handwerker
Werkzeuge für eine Repamturarbett an die
Arbeitsstelle bringen wollte, geriet auf der
Mole mit. dem Vorderrad zwischen die Schienen
eines Gleises und stürzt« in die Jade . Der

Handwerker hatte insofern Glück , als der
Wagen sich bei dem Sturz vollkommen über¬
schlug und auf dem Meeresboden in einer
Tiefe von etwa 9 bis 10 Meter wieder auf den
Rädern zu stehen kam . Da das Fenster des
Fahrerstandes geöffnet war , gelang es dem
Fahrer , aus dem Wagen herauszukommenund
sich zu retten. Der Wagen wurde später durch
einen Kran aus dem nassen Element heraus¬
geholt.
30 vüü besuchten die Gauausstellung

des NSLB „Volksgemeinschaft—
Schicksalsgemeinschast"

Bremen, 25 . Januar.
Die Gauausstellung des NSLB „Volks¬

gemeinschaft — Schicksalsgemeinschast " hat in
der Zeit vom 15. bis 22 . Januar einen Besuch
von rund 30 000 Volksgenossen zu verzeichnen
gehabt. In dieser stattlichen Besucherzahl
kommt das starke Interesse zum Ausdruck, das
die Gauausstellung des NSLB in der Oeffent-
lichkeit gesunden hat.

2V Jahre Siedlung Ofenerdiek
Als im November 1918 der Zusammenbruch

erfolgte, da war das Munitronsdepot —
übrigens das zweitgrößte dieser Art im
Reiche — seiner Zweckbestimmung beraubt. Es
galt nun , dem Riesengelände mit seinen zahl¬
reichen Bauten eine neue Bestimmung zu
geben . Die Abwicklungsgeschäfte gingen schnell
vonstatten, und dann standen die ersten Mu¬
nitionsschuppen leer. Wo noch vor wenigen
Monaten konzentrierte Kraft der Heimat für
die Front sorgte, da war jetzt nichts als Oede,
Leere und unbenutzt liegende Fläche . Dem
jähen Aufschwung folgte ebenso jäh der Sturz.
Ofenerdiek sank in den ersten Tagen des
Jahres 1919 in ein „Nichts " zurück. Die
Situation war damals auch schwierig , weil
Ofenerdiekpolitisch zu drei Gemeinden zählte:
Rastede , Eversten und Ohmstede.

Dennoch fanden sich beherzte Männer , die
auf den Trümmern des einstigen Riesen¬
betriebes einen neuen Aufbau in Angriff ge¬
nommen haben. Das Ziel hieß : „Siedeln".
Aus dem „Munitionsdepot Ofenerdiek " wurde
schon damals die „ Siedlung Ofener¬
diek "

, als die der Ort innerhalb der Gau¬
hauptstadt Oldenburg heute von besonderer
Geltung , ist. Zunächst wurden die großen
Munitionsschuppen teilweise abgebrochen und
als Siedlungsbehelssbauten stückweise wieder
aufgesetzt . Das war bestimmt keine Ideal¬
lösung. Damals aber kam es darauf an, allen
Gewalten zum Trotz das Siedlungswerk zu be¬
ginnen, denn dieser Gedanke wurde aus mehr¬
fachen Anlässen stark bekämpft . Jedoch gelang
es , die Siedlung ins Leben zu rufen. Der
Landhunger war groß, das Land in Ofener¬
diek war leicht zu bearbeiten, wenn es anfangs
auch nur wenig ertragreich war . Langsam
wuchs das Werk . Ofenerdiek erhielt eine zwei-
klassige Schule und wurde Reichsbahnstation
an Stelle von Bürgerfelde und Neusüdende,
die damals einzigen, um erst im Vorjahre als
Haltepunkt im Vorortverkehr wieder in Be¬
trieb genommen zu werden. Ofenerdiek war
gar bald das größte Siedlungsgebiet der Stadt,
nachdem die Eingemeindung von Eversten er¬
folgt war . Die Entwicklung nahm einen über¬
raschend günstigen Verlauf und schon mutzte
1928 ein Schulerwetterungsbau als Gemein¬
schaftsbau für Oldenburg , Ohmstede , Rastede
geschaffen werden. Dann aber kam die Macht¬
übernahme im Jahre 1933 und für Ofenerdiek
erst recht eine weitere Aufwärtsbewegung.
Ganz neue Stratzenzüge, bessere Siedlungs¬
bauten, Eigenheime usw . wurden in großer
Anzahl angelegt und . geschaffen . Die Ortschaft
Ofenerdiek wurde als Siedlung ein geschlos¬
senes ' Ganze- innerhalb >' deZ im Rordwesten
inzwischen zur Gauhau^tstadt Oldenburg ge¬
hörenden Gebietes. Der Aufschwungder Sied¬
lung Ofenerdiek ist zum Teil eine Folge der
Schaffung des Flugplatzes daselbst . Zur Ort¬
schaft Ofenerdiek gehört Alexanderfeld bereits
als Unterabteilung, wenngleich fest mit der
Siedlung verbunden.-

Die neue Zeit läßt die Siedlung Ofenerdiek
weiterhin wachsen . Ofenerdiek erhält einen'
markanten Mittelpunkt, um den sich organisch
die Siedlung gruppiert. Der Mittelpunkt ist
der Neubau der nunmehr 12 Klassen umfas¬
senden Schule und der daneben errichteten
Turnhalle, die gleichzeitig der Gemeinschafts¬
raum für die Siedlung sein wird. Ein Sport¬
platz wird geschaffen , ein HJ -Heim wird ge¬
baut werden und außerdem ein NSV -Heim
entstehen . Nach Mjährigem Bestehen ist die
Zukunft der Siedlung ' Ofenerdiek gesichert . Die
jetzt noch rege Siedlungs - und sonstige Bau¬
tätigkeit wird fortgesetzt werden und Ofener¬
diek ist heute ein von den Siedlungslustigen
bevorzugtes Ansiedlungsgebiet. 20 Jahre sind
nur eine kurze Spanne Zeit Was aber in
Ofenerdiek in dieser kurzen Spanne geschaffen
worden ist, das verdient volle Anerkennung,
an der jeder einzelne Siedler in Ofenerdiek
vollen Anteil hat. Von dem Ort , von dem
vor mehr als 20 Jahren läglich der Tod in
mannigfacher Art in die Welt geschickt wurde,
erfolg? heute zum Teil die Lebensmittelver¬
sorgung eines Teiles der Stadl aus Klein¬
betrieben. An die Stelle der ehemaligen Ver¬
nichtungsarbeit ist heute der Aufbau getreten.
Das ist auch ein Verdienst der Siedler und
Volksgenossen in Ofenerdiek.

Zusammenstoß zweier Kraftsahr¬
zeuge

Delmenhorst, 25. Januar.
Ein schwerer Zusammenstoßereignete sich kurz

vor 17 Uhr an einer der gefährlichsten Straßen¬
kreuzungen der Stadt Delmenhorst. Ein Fünf-
Tonnen-Lastwagen mit Anhänger der Fleisch¬
warenfabrik Oldenburg fuhr, von Richtung
Bremen kommend , durch die Grüne Straße.
Als sich der Wagen gerade aus der Kreuzung
an der Lramerstraße befand, stieß der Motor¬
wagen mit einem Personenkraftwagen' zu¬
sammen. Der Führer des Lastzuges, der sich
auf der Borfahrtsstratze befand, wollte im
letzten Augenblick noch 'nach links answeichen,
und geriet hierbei mit dem Motorwagen in den
linksseitigenStraßengraben der neuen General-
Lndendorsf-Straße . Der Personenwagen wurde

, vollständig ineinandergeschoben. Die Insassen
beider Fahrzeuge sind glücklicherweise mit dem
Schreck davongekommen.
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 26. Januar 1939

Marien
Man könnte auch einen härteren Ausdruck

wählen, wenn man das Verhalten mancher
Mitmenschen gebührend kennzeichnen will.
Aber schließlich kommt es nicht ans die Härte
des Ausdrucks an, die Hauptsache ist, daß der¬
jenige, oder besser diejenigen, die es angeht,
ernstlich prüfen, ob es nicht besser ist, etwas
mehr Rücksicht auf die Mitmenschen walten zu
lassen . Wiederholt ist darauf hingewiesen, daß
strenge polizeiliche Bestimmungenüber das Aus¬
klopsen von Teppichen bestehen , aber vielfach
scheint die Auffassung zu bestehen , daß diese
Anordnungen nur für andere Menschen vor¬
handen sind . Sie seien den in Frage kommenden
Kreisen noch einmal ins Gedächtnis gerufen.
Aber hoffentlich werden sie nun auch befolgt:
Es ist verboten, auf der Straße , auf den
straßenwärts gelegenen Ballonen und Ein¬
friedigungen sowie in den straßenwärts ge¬
legenen Türen und Fenstern Wäsche , Betten
und Teppiche auszuhängen oder aus-
zul egen oder Betten, Matratzen, Teppiche,
Kleider und dergleichen auszuklopfen. Ausge¬
nommen hiervon ist das Auslegen von Teppi¬
chen in Fenstern und Ballonen zur Aus¬
schmückung bei öffentlichen Festveranstaltungen.
Das Ausklopfen der genannten Ge¬
genstände ist in Höfen und Gärten sowie
auf Ballonen , in Türen und Fenstern, die nach
Höfen und Gärten zu gelegen sind , nur an
Werktagenvon 7—11 Uhr, ferner an Freitagen
und Sonnabenden, soweit auf diese Tage kein
gesetzlicher Feiertag fällt, von 7—11 und 16 bis
18 Uhr gestattet . Es heißt in der Bestimmung,
daß „dergleichen " auch nicht ausgeklopft wer¬
den dürfen. Dazu gehören auch der Mop
und Staubtücher, jawohl auch Staubtücher! Wie
oft kann man es erleben, daß gerade hier¬
gegen rücksichtslos verstoßen wird . Es ist für
den Passanten selbstverständlich eine große
„Annehmlichkeit "

, wenn ihm große Schwa¬
den von Staubflocken ins Gesicht und auf den
Anzug fliegen. Darum bitte etwas mehr Rück¬
sicht! »

* Die Inbetriebnahme des Staatlichen
Veterinär-Untersuchungsamtes ist nach An¬
ordnung des Herrn Minister des Innern gestern
erfolgt. Die Leitung des Staatlichen Veterinär-
Untersuchungsamtes ist dem Amtstierarzt
Veterinärrat Or. Steffens übertragen wor¬
den , der seinen verantwortungsvollen Dienst
bereits angetreten hat. Zu den Aufgaben des
Staatlichen Veterinär-Untersuchungsamtes ge¬
hören die laut Erlaß des Reichsinnenministers
vom 6. Januar 1939 angeordneten Blutunter¬
suchungen aus Banginfektion des Rindes aus
dem Lande Oldenburg, die tierärztlichen Le-
bensmittelnntersuchungen aus dem Lande Ol¬
denburg, dem Regierungsbezirk Aurich , den
Kreisen Aschendorf -Hümmling und Moppendes
Regierungsbezirkes Osnabrück. Weiter gehören
dazu die im oldenburgischen amtstierärztlichen
Dienst anfallenden amtlichen Untersuchungen, so¬
wie die bakteriologische Fleischbeschau aus dem
Lande Oldenburg nach den bereits gegebenen
Anweisungen. Selbstverständlich können auch
die einschlägigen privaten Untersuchungenjeg¬
licher Art in dem neuen Staatlichen Veterinär-
Untersuchungsamt zur Durchführung kommen.
Die Bedeutung dieser neuen staatlichen Einrich¬
tung ist durch das weit gespannte Aufgaben¬
gebiet klar gekennzeichnet . Das Land Olden¬
burg hat damit als Veterinärbehörde eine bis¬
her noch nicht gehabte Selbständigkeitund ins¬
besondere eine Unabhängigkeit von fremden
Instituten dieser Art erlangt. Bemerkt sei noch,
daß das Staatliche Veterinär-Untersuchungsamt
sein Domizil im staatlichen Haus Huntestr. 12
nach erfolgtem großzügigem Umbau erhalten
hat. In diesem Gebäude war lange Jahre hin¬
durch die Oberzolldirektion untergebracht, bis
es nach dem Kriege Wohngebäude für Staats¬
beamte wurde. Durch die jetzt von der Hoch¬
bauverwaltung des - Staatsministeriums nach
den Angaben des Landestierarztes durchgeführ¬
ten Umbau- und Erweiterungsbauten imHause
Huntestraße 12 sind die für das Veterinär-
Untersuchungsamt notwendigen Diensträume,
Laboratorien und sonstigen Räume einschließ¬
lich von Räumen für die Tierhaltung für Prak¬
tische Versuche in vorbildlicher Weise geschaffen
worden. So ist das Kellergeschoß voll ausge¬
baut und ein ist ein größerer Anbau errichtet
worden. In den Laboratorien sind Leitungen
für Gas , Wasser , Abfluß, für elektrisch Licht und
Kraftstrom, sowie alle modernen Apparate und
Hilfsmittel eingebaut worden. Im hygienischen
Interesse sind die Experimentier- und ausge¬
dehnten Laborräume sowohl aus dem Fußboden
als auch an den Wänden mit Fliesen ausge¬
stattet. Oldenburg hat mit dem Veterinär-
Untersuchungsamt, dessen Arbeit teils gebühren¬
pflichtig ist, das modernste Institut dieser Art
erhalten.

* NSLB , Kreis Oldenburg-Stadt . Am Sonn¬
abend und Sonntag fand in der Jugend¬
herberge in Sandhatten eine weitere Wochen¬
endtagung der Arbeitsgemeinschaftsleiter und
des Kreisstabes statt . Die beiden Tage waren
ausgefüllt mit Vorträgen von Pg . Or. Wöhr¬
mann über „Pressearbeit im NSLB "

, und
Gauamtsleiter Kg . Kemnitz über „Erzieher
und Nachwuchsfragen " . Die Vorträge, wie die
sich daran anschließende Aussprache brachten
Aufschluß und wertvolle Anregungen für die
praktische Arbeit.

* Der KreiskriegerverbandOldenburg im RS-
Reichskriegerbundhält am Sonntag um 9 .30
Uhr eine Arbeitstagung in der „Astoria"
ab . Außer der Kreiskriegerführungnehmenaus
den Kriegerkameradschasten die Kameradschafts-
sührer mit ihren Beiratsmitgliedern , wie
Schriftführer, Kassenführer Fechtleiter, Propa¬
gandawarte, Kameradschaftspfleger, Schießwarte
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Durch anhaltenden Luftdruckanstieg über Island
Hat sich dort ein Hoch ausgebildet , in dessen Bereich
am Mtttwochmittag bis — 8 Grad abgelesen wurden.
Dieses Hoch hat die vom Atlantik kommendenWirbel
immer südlicher gedrängt . Eines von diesen Tief¬
druckgebieten lag am Mittwoch über dem Aermel-
kanal, es wird nunmehr geradeswegs nach Osten
ziehen, der Kern wird also südlich von unserem Be¬
zirk bleiben. Die aufkommenden Ostwinde , tragen
jetzt kältere Festlandslust Heran, so daß mit einem
anhaltenden Sinken der Temperatur gerechnet werden
mutz . Bald werden wieder Niederschläge einsetzen,
die teils als Regen, zum Teil aber auch als Schnee
fallen können. Im ganzen steht es also für die nächste
Zeit winterlicher aus.

Aussichten für den 27 . Ja ». : Im ganzen trübe und
mehrfach Niederschläge (teilweise Schnee) , Tempera¬
turen nahe 0 Grad.

Aussichten für den 28 . Ja ». : Weitere Entwicklung
noch nicht zu übersehen.

Amtliüm täglicher WitleruWSerlcht
der Wetterstation Landesbauernfchast Weser-EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanftalt
Beobachtung vom 26. Januar , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp. Wtndrtcht. Niederschl. Niedrigste
mm 6sls >as ». Stärke ww Erdb,»TP.

748,S ' 0.8 04 0.0 —0.8
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relativ«
Höchste Medrigsts scheindauer in 1 Meter Lust¬

in Stunden Bodentiefe seuchttgkett
S.8 1 .3 4 .1 5 .0 87°/.

Am 27 . Januar 1939:
Sonnenaufgang 8.16 Uhr Mondaufgang 10.26 UHr
Sonnenuntergang 17 .00 „ Monduntergang — .— ,

Hochwasser: Oldenburg 8.08 , 20 .33 ; Elsfleth
6.33 , 18 .58 ; Brake 6.13,18.38 ; Nordenham 5.88,18 .02;
Wilhelmshaven und Dangast 4.53 , 17 .18 ; Wanger¬
ooge 4.03, 16 .28 Uhr.

Freitag , den 27. Januar 1939
Deutfchlandsender: 6.10 : Eine kleineMelovtt
6.30 : Frühkonzert / 9.40 : Kleine Turnstunde /
10 .00 : Die Straßen der GescÄcht «, die Straßen
Adolf Hitlers (Hörsolge) / IvM : Wir spielen
Rugby / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00
und 13 .15 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerler
von zwei bis drei / 15.15 : Berühmte Lieder /
15 .30 : Die Fische schlafen unterm Eis / 16 .00:
Musik am Nachm:, zwd. : Aus dem ZeitgeMhen
18 .00 : Ein Farmer aus Südwestafrira erzählt /
18 .45 : Hüllen, die nichts verhüllen / 19 .00: Tentsch-
landecho / 19 .15 : Ritter — Räuber — Moritäten
20 .10 : Willem - " " . "
time Musik /
22 .15 : Internationale . . , .
Eine kleine Nachtmusik ) 23 .00 : Borcherini-
Ramerau (Konzert) 23 .35 : Eine kleineMelodie.
Reichssenver Hamburg: 6.30 : Morgen¬
musik / 10 .00 : Der KdF - Wagen / 10 .30 : So" Yen els und zwölf / 11 .35 : Stadt und Land

und 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .20 : Musi¬

kalische Kurzweil / 15 .25 : Das Fiedel -Trio spielt
16 .00 : Es geht aus Feierabend / 18 .00 : Die Welt
des Kindes / 18.10 : ,Wolfgang Amadeus Mozart
(Konzert) / 19 .00 : Die wunderbare Scheibe (Reise¬
märchen) / 20 .10 : Unser Freund — die Polizei /
22 .20 : Sport in Italien.
sieichsfender Köln: 6.3V: Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30: Morgenmusik
9.30 : Eins Hausfrau räumt auf / 10 .00: Der
KdF- Wagen / 10 .30 : Gesunder Körper — Ge¬
sunder Geist / 11 .45 : BF : Hühnerhaltung nn
Winter / 12 .00 und 13 .15 : Mittagskonzert (An¬
läßlich der Grünen Woche ) / 14 .10 : Mclodein aus
Kdln am Rhein / 16 .00 : Musik am Nachmittag,
zwd. Einl . / 18 .00 : Aus Fichtes Reden an die
deutsche Nation / 18 .15 : Das Recht des Alltags
18 .30 : Heinrich Schlusnus singt / 18 .45 : Rund
um den Familientiich / 19 .00 : Fröhlicher Feier¬
abend / 19 .55 : Und heute? / 20 .10 : Wenn die
Soldaten . . . / 21.00 : Musik aus Italien / 22 .15:
Musik von SchPl / 22 .30 : Tanz.

usw ., seil , um die Ausrichtung für das neue
Jahr zu erhalten.

H Vom Gertrudenfriedhof. Schon feit einiger
Zeit ist man mit der völligen Neugestaltung des
Platzes am Eingang des Gtttrndenftiedhofes
beschäftigt . Die eiserne Einfriedigung um das
große Rondell, auf dem früher die alte Ger¬
trudenlinde stand, ist entfernt worden. An die
Stelle des Eisengitters ist eine schöne niedrige
Steineinfassung getreten. Autzervem wurde der
beiderseits vorbeiführende Weg verbreitert, so
daß vor allem bei Beerdigungen eine bessere
Zuwegung geschaffen ist. Der Platz vor der
Kapelle macht in seiner neuen Gestalt einen sehr
vorteilhaften Eindruck, wodurch auch der . alte
Bau der Kapelle viel besser zur Geltung kommt
als bisher.

* Neubau eines Bterfamilienhauses. Für
Angehörige der Wehrmachtwird durch die Ge¬
meinnützige Siedlungs -Gesellschaft Oldenburg
an der Alexanderstratze , gegenüber dem Gut
Dietrichsfeld, ein größerer Neubau in Angriff
genommen, in dem nur Familien Unterkunst
erhalten können . Der Neubau patzt sich in Größe
und architektonischer Gestaltung den dort bereits
vorhandenen schönen Neubauten in jeder Be¬
ziehung an und wird das Straßenbild der
Alexanderstraße zwischen Bahnübergang und
Bürgerbusch durchaus im guten Sinne beein¬
flussen.

* Die Instandhaltung des Schlachthoses er¬
folgt von dem Grundsatz aus , datz die gesamten
Anlagen allzeit voll betriebsfähig und hygienisch
durchaus einwandfrei erhalten sein müssen.
Unter diesen Bedingungen ist es fast selbstver¬
ständlich , daß das ganze Jahr hindurch aus dem
Schlachthof die Handwerker tätig sein müssen,
um alle Bauteile und Einrichtungen den jewei¬
ligen Anforderungen anzupassen. Besonders in
hygienischer Beziehung gilt es Bedingungen zu
erfüllen, die allzeit weit über das normale Matz
hinaus gehen . Dadurch werden bei den ein¬
zelnen Bauteilen und Einrichtungen des öfteren
Malerarbeiten notwendig, die fortlaufend ihre
vorbildliche Erledigung finden, wie das augen¬
blicklich in dem großen Schweinefchlachthausder
Fall ist. Diese Instandsetzung erfolgt lediglich
in Würdigung der hygienischen Ansprüche des
Betriebes.

* Vorfahrt nicht
'
beachtet . Ein Radfahrer , der

Mittwochmorgen die . Ofener Straße bei der
Herbartbrücke, aus der Peterstraße kommend,
überqueren wollte, hatte das Vorfahrtrecht eines
von der Ofener Straße aus über den Friedens¬
platz fahrenden Kraftwagens nicht beachtet . Er
wurde von der Stoßstange angefahren und leicht
verletzt . Das Fahrrad wurde leicht beschädigt.

s Der Gartenbauverein vor dem Dammtor
hatte den gestrigen schönen Tag dazu benutzt,
rasch eine Bezirksversammlungun-
ter freiem Himmel anzusetzen . Sie fand
im Garten von Pg . Reinken an der Schleu¬
senstraße statt und sollte dazu dienen, den Be-
wohirern der Schleusen- und Rüderstratze die
Bereitung von Torffchnellkompost
vorzuführen. In ansehnlicher Anzahl waren
diese der Einladung gefolgt . Auch Frauen
waren erschienen . Pg . Baake hielt einen kur¬
zen Vortrag über Bodenzusammensetzungund
über Kompostbereitung. Dann wurde unter
eifriger Mitarbeit von Versammlungsteilneh¬
mern aus zwei Ballen Torfmull unter Zusatz
von Thomasmehl, Kalimagnesia und Kalkstick-

stosf ein großer Haufen Torffchnellkompost her¬
gestellt . Bodenuntersuchungen auf Kalkgehalt
schloffen sich an . Bekanntgegeben wurde noch,
datz in Kürze auch für die Anwohner der Bach-
stratze und Elffabethstraße die Herstellung von
Torffchnellkompost öffentlich vorgesührt werden
soll . Aus Wunsch werden auch in jedem anderen
Bezirk des Dammvtertels solche Veranstaltun¬
gen stattfinden sowie unentgeltlicheBodenunter¬
suchungenvorgenommen werden. Anmeldungen
dazu nimmt -GeschäftsführerMinssen, Elisabeth-
stratze 15, Fernruf 2258, entgegen auch , von
Nichtmitgliedern.

* Der gestrige Wochenmarktwies nur einen
sehr wenig lebhaften Betrieb auf. Der Umfang
war gering. Der Außenmarkt fiel fast völlig
aus , und auch die Markthalle wies viele leere
Stände auf. Der Besuch ließ gleichfalls zu wün¬
schen übrig, und auch der Absatz war nur sehr
bescheiden . Größere Nachfrage herrschte eigent¬
lich nur nach Grünkohl. Hier reichte das dem
Markt zugeführte Quantum kaum aus . Im
übrigen war der Absatz auf allen Gebieten nur
gering. Die Verkäuferschaftrechnet für die näch¬
sten Markttage mit einer wesentlichen Belebung
des Marktgeschäftes.

* Auf dem Städtischen Fundamt sind fol¬
gende Gegenstände abgeliefert: eine Aktentasche
mit Ehtopf und Kafseeslasche , ein Geldschein,
verschiedene Geldtaschen mit Inhalt , ein grauer
Damen-Wildlederhandschuh(rechts ) , ein Schlüs¬
selring mit zwei Schlüsseln , eine silberne Hals¬
kette mit gelbem Stein , eine goldene Herren-
Armbanduhr mit Lederarmbano, eine silberne
Herrentaschenuhr, ein HJ -Dolch , ein Vergröße¬
rungsglas , vier Paar Haarsocken , ein Füllfeder¬
halter, ein Militär -Extraseitengewehr.

»
> Ofenerdiek.

Die NSV , Ortsgruppe Ofenerdiek , hielt im
„Schiefen Stiefel" einen Schulungsabend für
die Amtswalter ab, der zufriedenstellendbesucht
war . Nach Eröffnung durch den Ortsgruppen¬
amtsleiter , Pg . Halfst, wurde zunächst der
interne Teil der Tagesordnung erledigt. An¬
schließend hieran hielt Kreisschulungsletter Pg.
Carstens einen interessanten Vortrag über
das Thema: „Ziele und Aufgaben der NSV " ,der sehr anschaulich und in erschöpfender Weise
vorgetragen wurde und lebhaften Beifall fand.
Anschließend wurde festgelegt , demnächst eine
Versammlung der Mitglieder der NSV zu ver¬
anstalten.

Bad Zwischenahn.
Die Reichsarbeitsdienst-Abteilung 6/195 aus

Hüttentange veranstaltete hier im „Ammer¬
länder Hof " zugunsten des WHW einen
Konzertabend. Die Gaukapelle des Reichs-
arbeitsdienstes unter Leitung von Obermusik¬
zugführer Hagen brachte eine ausgezeichnete
Vortragsfolge zu Gehör und erntete beim voll¬
besetzten Saal wahre Stürme der Begeisterung.

Der Reichsberufswettkampf ist jetzt hier
mustergültig vorbereitet. Die Gesamtlettung
liegt in den Händen des Ortsbeauftragten,
Maler Johann zu Klampen. Sonntag um
9.30 Uhr findet im „AmmerlärrderHof " für die
Gemeinden Edewecht und Bad Zwischenahn
eine große Erösfmmgskundgebung statt , an der
die Vertreter der Partei und der Behörden ietl-
nehmen. Nach der Kundgebung wird aus dem
Sportplatz beim Schützenhof die sportliche Prü¬
fung abgelegt.

Vortrag über Stadt und Feftrms
Oldenburg "

Im Städtischen Heimatmus eum an dcr
Rosenstratze (Stiftung des 1914 verstorbene«
Theodor Franksen) hielt gestern nachmitia»
Schuldirektor Orth einen beifällig aufgenom¬
menen Vortrag über die Stadt und Fest»««
Oldenburg vor einer gespannt folgenden Jnter-
essentenschar . Der Vortragende ging aus hon
geschichtlichen Schilderungen der Anfänge un¬
serer Burg - und Stadtwerdung , die erkennen
ließen, daß, wenn auch keineswegs so bevorzugt
wie manche andere Binnenstädte, so z. B. . Bre¬
men, Oldenburg seinen Ursprung, sein allmäh¬
liches Wachstum und sein gleichsam durch einen
wechfelvollen , fchicksalsreichen Kristallisations¬
prozeß gegangenes Aufblühen nicht zuletzt der
Natur seiner Lage an der schiffbaren Hunte
als gegebenen Mittelpunkt des Landstriches
zwischen Weser und Ems verdankt. In seinen
weiteren Darlegungen verbreitete sich der Red¬
ner über die verschiedenen Epochen der Stadt-
entwickelung , wobei er es verstand, ein klares
Bild von den Ausdehnungs -, Befestigungs-
Besiedlungsverhältnissen, von den öffentlichen
und privaten Baulichkeiten, Von dem Leben und
den Wirtschastsbelangen der Bevölkerung und
vieles andere mehr aus den einzelnen Zeit¬
abschnitten vor Augen zu führen . Zur gründ¬
lichen Vertiefung in die ganze Angelegenheit
machte der Vortagende aus das im Museums¬
raum „Alt-Oldenburg" untergebrachte einzig¬
artige Modell aufmerksam, das in übersichtlicher
Genauigkeit das Oldenburger Stadtbild vor
dem Dreißigjährigen Kriege und, da die Stadt
nach ihrer verheerenden Brandkatastropheca.
80 Jahre später in,derselben Anordnung wieder
ausgebaut wurde, wohl noch bis zur Beseiti¬
gung der Befestigungsanlagen widerspiegelt.
Das genannte Modell, das in ähnlicher Aus¬
führung kaum in vielen alten Städten zu finden
sein wrrd, wurde nach einem Kupferstich des
Antwerpen«! Künstlers Peter Bast aus dem
Jahre 1598 in ausgezeichneter Werkunterrichts¬
arbeit von Schülern der Knabenmittelschule
unter Werklehrer W . Pralles AnleitungIM
angefertigt und wird erst späteren Generationen
besonders willkommenes Anschauungsmaterial
bez . der historischen Stadlvergangenheit sein.

Im Jagdkreis Ammerland findet ebenfalls in
diesem Frühjahr eine Jägerprüfung statt. Um
den Jungjägern ans dem Ammerlande Gelegen¬
heit zu geben, sich auf die Prüfung gut vorzu¬
bereiten, wird im Februar ein Vorbereitungs¬
kursus durchgeführt. Anmeldungen sind bis zum
1 . Februar schriftlich an den Stellvertretenden
Kreisjägermeister, Bauer Carl Meyer in Klei¬
brok bei Rastede zu richten.

Brake.
KdF-Wagen. Am 19 . Februar kommen die

KdF-Wagen. Die KdF-Wagenkolonne kommt
am 19. Februar in den Kreis Wesermarsch und
wird die bereits bekanntgegebenendreizehn
Hauptorte berühren. Allein un Kreis Wese^
marsch haben sich im letzten Vierteljahr rum
200 KdF-Wagen-Sparer angemeldet.

Wettere Tankbauten- Bei ser Fett-RaMm
werden zum Frühjahr in größerem MG
Tankbauten erstehen . Mit den umfangreichen
Vorarbeiten hierzu soll demnächst begonnen
werden. Das Werk hat im Laufe der letzten
Jahre ganz besonders umfangreiche Arbeiten
ausführen lasse,n und wesentlich zur Arbeits¬
beschaffung beigetragen. Stenum.

Dreschenszeiteinst und heute. Die Tage im
Januar sind für den Bauern „ de flaue Tw.
Diese Zeit benutzen die Bauern zum Dreschen.
Früher wurde mit dem Flegel,, mit demman
das Korn im Drei- oder Viertakt ausschlug, ge¬
droschen . In jenen Tagen sind ganz originelle
Drescherverse entstanden, die von Landschaft zu
Landschaftverschieden sind . Später wurde Mi
der Maschine oder dem Göpel gedroschen, »ck
Ochse oder das Pferd zog den Göpel. In AlmS-
loh wurde auch diö Oelmühle, an die noch die
drei Mühlsteine am Stenumer Weg erinnern,
mit einem Göpel angetrieben. In neuerer Mi
ist der Göpel durch den Motor abgelöst.

Delmenhorst
Unser Haushaltungsplan für das Rechnung»'

fahr 1939 ist fertiggestellt. Einnahme und Aus¬
gabe balancieren im ordentlichen Hausham-
plan mit 3 892 375 RM , und im außerordeni-

Wer heiraten
möchte , aber noch keinen

passenden Eheparlner ge¬

funden hat , der gebe eine

Heiratsanzeige aus

in den Oldenburger

Nachrichten
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EeriOwng einer VeeioegungskMe
für Gemeinde-Veamte

»q-Stesolgschaftund BDM -Gruppe 4/91
Mede -Etzhorn
. .. aus Sonntag, den 29 . d. M„ vormittags

« ailgesttzte Dienst fällt ans. Der
Lu,t findet schon am Freitag, dem
M Uhr, im Heim statt,* Der Gesolgschastsführcr

.30
vorgesehene
37 . d. M .,

SrullttiL Rkvvlksloonr
»I,Eemei « kchas « ^ krasidurch Sre » » ^
Wti Lldenbura -Stad»

Das Oldenburgische Staatsministerium ver¬
öffentlicht in seinem Gesetzblatt vom 25. Ja¬
nuar ein Gesetz über die Errichtung einer Ver--
sorgungskasse für die Beamten der Gemeinden
und Gemeindeverbändedes Landes Oldenburg,
zu dem die Reichsregierung ihre Zustimmungerteilt hat. Danach hat das Ministerium be¬
schlossen, daß u. a . der Landesfürsorgeverband
Oldenburg verpflichtet ist, eine Versorgungs¬
kasse für die Beamten der Gemeinden und
Gemeindeverbände des Landes Oldenburg zu
errichten. Die Versorgungskasseist eine Körper¬
schaft des öffentlichenRechts.

Weiter heißt es in dem Gesetz, daß Pflicht¬
mitglieder der Versorgungsklassealle die Ge¬
meinden sind , deren Einwohnerzahl nach der

letzten Volkszählung weniger als 100 00 be¬
trug , und alle Gemeindeverbände des Landes
Oldenburg, soweit sie anmeldefähige Beamte
oder Versorgungsempfänger haben. Ein Mit¬
glied , das Pflichtmitglied der Kasse war, kann,
wenn die Einwohnerzahl 100 000 nach der
Volkszählung übersteigt, mit Zustimmung der
Aufsichtsbehördeausscheiden.

Die Satzung kann die Aufnahme weiterer
Mitglieder vorbehaltlich der Zustimmung des
Ministers des Innern zulassen . Auch kann der
Reichsinnenmintster weitere Körperschaften zu
Pslichtmitgliedern erklären. Die Aussicht über
die Versorgungskasse führt der Minister des
Innern . Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom
1 . April 1939 in Kraft .

s- orssiomtliclis -^ nrsigsn

M -Sonderzug nach Innsbruck
W 116/39 vom 9. bis 23. Februar 1939
Die Teilnehmer dieser Urlaubssahrt erhallen hier-

»ii die erfreuliche Mitteilung, daß der Zug nicht
« Seseüschastszug , sondern doch infolge einer Auf-
Ummg für Wintershort-Sonderzüge seitens der
« Gbahndirettton der Ostmark als Sonderzug
Mit. Preis : 68,99 RM.

Um Haushaltsplan mit 440 000 RM . Di« Ge¬
meindesteuern sind neu festgesetzt worden und
« ragen jetzt: 1 . Die Grundsteuer für land- und
l«i wirtschaftliche Betriebe 100 Pzt . und für
Mundstücke 130 Pzt . ; 2. die Gewerbesteuernach
Merbeertrag und dem Gewerbekapital 230
W, und die Lohnsummensteuer400 Pzt . ; 3 . die
Migstellensteuer 299 Pzt . bzw - 500 Pzt . der
iWeibesteuer; 4. die Bürgersteuer 500 Pzt . ; 5.
da Zuschlag zur Grunderwerbssteuer 2 Pzt.
dkSsteuerpflichtigen Wertes . > Eine Ausnahme
W Kassenkrediten zur Aufrechterhaltung des
Mebes der Stadtkasse ist voraussichtlichnicht
üjorderlich . Der Gesamtbetrag der .Darlehen,
W zur Bestreitung von Ausgaben des außer-
irdwtlichm Haushaltsplanes bestimmt sind , ist
wsMOM RM festgesetzt und ist bestimmt zur
Mergabe an die Gemeinnützige Siedlungs-
Mschaft mbH . für die Stadt Delmenhorst
M Bau von Volkswohnungen. An Einzel-
wMm sind vorgesehen: Für allgemeine Ver-
>«ltmg 190 540 RM . für Polizei 211200 RM,
ßr Schulwesen 890 635 RM , für Kultur- und
« Wtspflege 29 260 RM , für Fürsorgewesen
AM RM , für Gesundheitswesen und Volks-
Mchtigung 447 330 RM , für Bau -, Wohnungs-
md Aedlungswesen 563110 RM , für Oeffent-
W Einrichtungen und Wirtschaftsförderung
AU RM , für Wirtschaftliche Unternehmun¬
genmd Beteiligungen 118 235 RM , und für
die Finanz - und Steuerverwaltung 544 475
» . zusammen wie oben 3 892 375 RM . Die
VWsbehörde hat den Haushaltsplan am
ll Zmuar 1939 genehmigt.

Lindern.
Pin Verkehrsunfall ereignete sich auf der

Arche von Liener nach Wachtum. Ein Rad- '
Ich« und ein Lieserkraftwagen kamen von

Der Radfahrer befuhr vorschrifts-
dte rechte Straßenseite. Der Lieferkraft-

! gab rechtzeitig ein Warnungszeichen, um
ihnüberholen zu können. Im letzten Augenblick

bog der Radfahrer quer über die Straße undwollte aus den links an der Straße liegenden
Fußweg fahren. Hierbei wurde er von dem
Lieferwagen erfaßt. Die Folge war ein Unter¬
schenkelbruch ; ärztliche Hilfe mutzte in Anspruch
genommenwerden. Der Lieferwagen landete in
dem mit Wasser angesüllten Straßengraben.

Lohne.
Lohne bekommt zwei Kindergärten. Bei der

Eröffnung des ersten NSV -Kindergartens in
Lohne, Kreis Vechta , dürch Gauamtsleiter Den¬
ker wurde bekanntgegeben, daß ein weiterer
Kindergarten im nördlichen Stadtteil Lohnes
eingerichtet werden soll, da entsprechender Be¬
darf besteht.

Sengwarden.
50 Jahre KriegerkameradschaftSengwarden.Mit einer sehr harmonisch verlaufenen Feier

beging die Kriegerkameradschaft Sengwarden
ihr 50jähriges Bestehen. Der Kameradschafts¬
führer Heinrich Hicken, Anzetel, konnte als
Vertreter der Partei Ortsgruppenleiter No-
lopp und vom Kreisverband Friesland des
NS -Reichskriegerbundes Pg . Voigt, Jever,
begrüßen. Der langjährige verdiente Kamerad¬
schaftsführer. Aierarzt Mächens, der fünf¬
zehn Jahre die Kameradschafterfolgreich führt,wurde mit dem goldenen Verdienstabzeichen
ausgezeichnet. Rentner Helmert chs erhieltdas Abzeichen für eine 50jährige Mitgliedschaftund vier Kameraden wurden Urkunden über
eine 25jährige Zugehörigkeit überreicht. Der
Männergesangverein und der BDM trugen zur
Ausgestaltung des Abends bei.

Sie KdF-Wagen kommen!
Fahrten-Programm für den Einsatz der

Wagen im Gau Weser -Ems
N8E . Wie wir bereits mitteilten , treffen am

13. Februar drei KdF-Wagen im Gau Weser-Ems ein, die bis zum 4. März eine Propa¬
gandafahrt durch alle Kreise unseres Gaues
durchführen. Der Fahrplan sieht im einzelnen
folgende Tage für die Kreise vor:

Vom,13 . vis 15 . Februar in Breme»,
am 16 . in Oldenburg <9 vis IS Uhr) ,
am 17 . in Cloppenburg (9 bis 13 Uhr ) und

Bechta <14 vis 19 Uhr,
am 18 . in Delmenhorst (9 bis 19 Uhr ) ,
am 3V. im Ammerland <9 bis 19 Uhr ) ,
am 31 . in Friesland <9 bis 19 Uhr ) ,
am 33 . und 33 . in Wilhelmshaven <9 bis 19 Uhr)

nsw.

owenbuemMies StaatStheater
Heute abend:

„Tiefland "
, Oper von Eugen d 'Albert

Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : De Schiedermair
Als Gast:
vr Ernst Fabry in der Rolle des Pedro

Morgen abend: Erstaufführung!
„Frasquit a"

, Operette von Lehar
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : vr . Schiedermair

Zur Erstausführung „Fräs gutta"
im Staatstheater

Franz Lehar, der nun fast Siebzigjährige, ge¬
hört heute schon zu den klassischen Meistern der
Operette. Seine „Lustige Witwe"

, sein „Graf
von Luxemburg" werden ebenso die Zeiten
überdauern , wie die großen opernmäßigen
Werke der späteren Schafsensepoche , der „Paga-
nini "

, „Der Zarewitsch"
, „Das Land des

Lächelns" und eine Reihe anderer Operetten bis
„Giuditta " angehören. Glanzvolle Neuinszenie¬
rungen in der Reichshauptstadt in Anwesenheit
des Führers , der den Altmeister der Operette
häufig auszeichnete, haben gerade in letzter Zeit
wieder die unvergänglicheLebenskraftder Früh¬
werke des Meisters erwiesen. Bezeichnend für
die späteren Werke Lehars ist die Tatsache , daß
sich besonders die großen Opernbühnen des
Reiches ihrer annehmen, und so hat auch eine
Reihe namhafter LZPernbühnen neuerdings die
Operette „Frasquita " in den Spielplan aus¬
genommen, und die Opera comique in Paris
hat seiner Zeit eine Neuinszenierung des Wer¬
kes herausgebracht, die für alle späteren Auf¬
führungen maßgebend wurde.

Für Oldenburg ist „Frasquita "
, die Liebes¬

geschichte der schönen spanischen Tänzerin , eine
Erstaufführung . Zum erstenmalwerden hier die
Lieder „Fragst mich , was Liebe ist" und „Hab'
ein blaues Himmelbett" , die schon einmal Welt¬
schlager waren, von der Bühne erklingen. Spa¬
nische Weisen und feurige Tanzrhythmen des
Südens werden wiederum Zeugnis ablegen von
der großen Fähigkeit des ungarischen Meisters,
aus dem Melodiengut fremder Nationen her¬
aus Eigenes zu schaffen.

Rundgang durch die Heimat
Metjendorf . Der Feuerwehrhalb-
»s erhielt die bisher in Wiefelstede unterge-

M -Liter-Spritze mit Wagen, so daß
M wieder eine schnelle Brandbekämpfung mög-

P, wenn der Notfall eintreten sollte.
Rastede. Im Jahre 1938 wurden auf dem

vand es amt Rastede 86 Eheschließungen« Wen (1937: 105) . Es wurden, genau Wie
« Vorjahr, 151 Geburten angemeldet. Es

6g Personen, während im Vorjahre 75
-.«oesfälle eingetragen wurden..
d. Ä ^ den . Das Kurmärkische Lan-
: ° theater spielt am Sonntagabend bei
RUlemann „ Ein ganzer Kerl" . Die Aufführung

»et innerhalb des KdF-Anrechtes statt.
L° V. Die Gefolgschaft des Postamtes Ra-

veranstaltete eine Kohlfahrt nach hier.
i72Arusskameraden wasen mit- ihren Frauen
z
' Amanns Gasthofein, wo bald das fröhliche
Men begann.

«P " selstede. Wiefelstede erhielt eine 800-
dj,

"Eotorspritze. Die neue Motorspritze,
iw»? . Anforderungen entsprechen wird,

letzt von der Brandkasseabgenommen.
elstede. Der Bürgermeister und die

Geräte hielten einen Kamerad-
^ »i/Mbend ab. Es beteiligten sich daran
!M» -^ Ä?Porsteher , die Gemeinderäte und die

» „ ^ Mitarbeiter des Bürgermeisters.
«ru>>i,? ^ userfeld . Die NSDAP - Orts-
W6 ^Mchenahn-Ost hatzugunstendes
iNW- i ^lnenAbend vorbereitet, derSonnabend

Saal stattsindet. Eine reichhaltige
Wm -« Infolge wird alle Gäste aus ihreKosten

N . 5 Men.
ischenahn. Für die durch Heirat

heiiom?. ne Hebamme Luttmer ist die
der Me Erna Dtttmann für den Bezirk

Menahner Gemeinde bestellt und ver-
-M worden.

c? -3 wischenahn . Die Feier des
M^ duar wird von der Ortsgruppe der

tz Zlvischenahn -Mitte in diesem Jahr
hdLÜ » rländer Hof " in Form eines Kame-

Ba ? Abends durchgeführt.
Zwischenahn . Die Mütterbe-

KiM «« Kunden der NSV , die der un-
'iniaev Witterungsverhältnisse wegen seit
wieder

^ "^ n ausgefallen sind , beginnen jetzt
^ « . -. Zwischen ahn. Di« bisherigen

^ "" nlungen in diesem WHW
MsgezeichnetesErgebnis , wie über-

A z ^ Sammlungen in diesem Winter. Die' »ebruar vorgesehene Pfundsammlung

soll als Fettspende durchgeführt und dem Gau¬
leiter zur Verfügung gestellt werden.

Ohrwege. Die Durchführung der Feier¬
stunde am 30. Januar liegt in den Händen der
Parteigenossen Bölts und Tfchentscher.
An diesem Abend werden zum erstenmal Fan¬
farenbläser des Jungvokks Mitwirken. Die ge¬
samte Bevölkerung ist eingeladen. Die Bloü-
leiter geben die Eintrittskarten aus.

Elmendorf. Einen stimmungsvollen K a-
meradschastsabend hielt die Elmendor-

ser Kameradschaftdes NS -Reichskriegerbundes
bei Diedrich zur Lohe ab . Die ganze Dorf-
gemeinschast war vertreten.

Hahn. Bei Schlange fand eine sehr gut be¬
suchte Reichsnührstandsversammlung statt. Es
sprachen Landwirtschaftsrat l)r. Dralle - Ol¬
denburg, Stabsleiter Grewe - Zwischenahn,
und Landesobmann Hobbie -Wiefelstede.

Jaderberg. Die Jaderberger Tierschau
findet am Dienstag , 5. September, in gewohn¬
ter Weise statt.

Heebeet-Norkus-GederMeisr
Am Dienstag trat die Hitler-Jugend -Gssolg-

schast und BDM -Gruppe 4/91 Ohmstede -Etz¬
horn beim Heim in Ohmstede zu einer Her¬
bert Norkus-Gedenkfeier an. Ein Raum im
Heim war würdig ausgestaltet. Zwei Kerzen
erhellten matt das mit Tannengrün geschmückte
Bild unseres unvergeßlichen Herbert Norkus
und gaben dem Raum ein feierliches Gepräge.
Hinter dem Bild von Herbert Norkus war die
Fahne der Hitler-Jugend , für die er starb , aus¬
gestellt . Die Feierstunde beganmmit dem alten
Kampflied „Aus, auf, zum Kampf." Dann er¬
klang der Vorspruch „Herbert Norkus"

. Ein
HJ -Führer erzählte dann von unserem Her¬
bert Norkus, seinem Kampf, Tod und von
seinen Kameraden. Er führte u. a . aus : Wenn
wir heut« unseres am 24. Januar 1932 so
schmählich ermordeten Herbert Norkus geden¬
ken, so tun wir das nicht , um ihn weinerlich
zu beklagen . Wir können ihn nur dadurch
ehren, daß wir ihn zum Vorbild nehmen und
di« Ideale , für die er starb , verwirklichen und
so leben wie er. Sein Tod verpflichtet uns,
jederzeit zum Führer zu stehen und wie er,
wenn es sein muß, immer bereit sein , unser
Leben für Volk und Vaterland etnzusetzen
Deutschlandwird leben , und wenn wir sterben
müssen . Dann erklang das Lied vom guten
Kameraden in stillem Gedenken an unseren
Herbert Norkus. Als Abschluß wurde dann
das Lied der Hitler - Jugend gesungen . Mit
einem zu neuem Kampf und Opferbereitschaft
verpflichtenden„Sieg Heil" auf unseren Führer
und Reichsjugendführer wurd« die Gedenk¬
stunde beendet.

Errichtung einer IugendmvM-
fchule in der Stadt Sldenhueg

Die Gemeinderäte der Stadt Oldenburg
haben bekanntlich die Errichtung einer Jugend¬
musikschule in der Stadt Oldenburg beschlossen.
Durch die Genehmigung des Nachtragshaus¬
halts wurden die Mittel für den Ausbau der
Schule bewilligt. Die Jugendmusikschuledient
der außerschulischen Musikerziehung der Ju¬
gend in der Stadt Oldenburg und umfaßt den
Singklassenunterricht und den Jnstrumental-
gruppenunterricht. Die Schule wird am 1 . April
1939 in dem Gebäude Wallstraße 15, in dem
sich bisher die Handelslehranstalt befand, er¬
öffnet. Zum Leitet der Schule wurde der
Mustklehrer Pg . Paul Kretz sch mar berufen,
der sich auf dem Gebiete des Gruppenunter¬
richts und der Jugendmusikarbeit bereits einen
Namen erworben hat. Seine musikalische Aus¬
bildung hat Pg . Kretzschmar im Konservato¬
rium in Leipzig und in der Hochschule für
Musikerziehung in Berlin erhalten. Er kam
zunächst als Kantor und Organist nach Wil¬
tingen und war dann weiter als Privatmusik-
löhrer und Chorleiter dort tätig . Im Bann .380
war er mit der Stelle Kulturamt beauftragt.
Diese Dienststellung bekleidet Oberscharführer
Kretzschmar auch im Bann und Jungbann
Oldenburg (91) . Jugendmusikschulen sind be¬
reits in allen größeren Städten eingerichtet
worden, u. a. in Osnabrück und Braunschweig.
Weiter sind Verhandlungen zwischen der Stadt
Oldenburg und dem Deutschen Volksbildungs¬
werk in der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " in die Wege geleitet, um die . dort
bereits in anerkennenswerter Weise schon in
Angriff genommene Arbeit, die musikalische
Erziehung der Jugend , weiterzuführen.

wie Herzklopfen, Atemnot, Schwindel»
anfälle . Arterienverkalk .,Wassersucht' ühl stellt der Arzt fest. SchonSrrzlel-W .......
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und Stärkung des Herzens gebracht. Warum quälen Sie sich noch
damit? Packung 2.10Mk. in Apotheken, verlangen Sie sof. kosten!.
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Der Erfolg 1938 : Sie deutsche Volksschule
Die nationalsozialistischeErziehungsarbeit des NSLB im Gau Weser -Ems — Schulung im „Lopshos" und in den Sommerlagern

Würdige Schulentlassungsfeiern

Die Gauausstellung des NSLB : „Volks¬
gemeinschaft — Schicksalsgemeinschaft " hat in
der Bevölkerung einen nachhaltigen Eindruck
hinterlassen. Rund 30 000 '

Volksgenossen , dar¬
unter unser Gauleiter Carl Röver und andere
namhafte Persönlichkeiten aus Partei , Staat,
Wehrmacht und Wirtschaft haben in der Zeit
vom 15. bis 22. Januar die Ausstellung in der
Bremer Börse besucht . Dadurch findet die Ar¬
beit der Erzieherschaftan der ihr anvertrauten
Jugend in der Öffentlichkeit Anerkennung.
Jeder Erzieher und jeder Schüler im Gau
Weser-Ems und besonders die vielen Schulen,
die unermüdlich an den Aufgaben des Hilf-
mit-Wettbewerbes gearbeitet haben, dürfen aus
den sichtbaren Erfolg ihrer Bemühungen stolz
sein.

Rückblickend auf die Arbeit des NSLB , Gau
Weser-Ems , im hinter uns liegendan Jahr
kann die Erzieherschaft mit innerer Befriedi¬
gung manchen weiteren Erfolg verzeichnen.

Im größte« Teil unseres Gaues ist im ver¬
gangenen Jahr die Deutsche Volksschule ge¬
schaffen , und die konfessionelle Schule be¬
seitigt worden. Damit wurde die not¬
wendige Voraussetzung für die nätional-
sozialistische Erziehungsarbeithcrgestellt.

Im engen Zusammenwirken mit Partei und
Staat hat der NS-Lehrerbund an dieser ent¬
scheidenden Entwicklung des Schullebens im
Gau wesentlichen Anteil gehabt. Di« Zu¬
sammenarbeit zwischen Amt für Erzieher und
Schulbehörde hat sich im vergangenen Fahr als
äußerst fruchtbar erwiesen. In diesem Zu¬
sammenhang ist auf die Verfügung des olden-
burgischen Ministers der Kirchen und Schulen
über die sachliche . Weiterbildung des Volks¬
schullehrers zu verweisen. Die in den Konfe¬
renzen geleistete Arbeit zur fachlichen Fort¬
bildung der Lehrer und Lehrerinnen wird vom
Staat nicht nur in vollem Maße anerkannt,
sondern als die gegebene und zweckmäßige
Form für die fachliche Berufsfortbildnng der
Volksschullehrer erklärt. Es wurde ferner im
vergangenen Jahre eine enge Verbindung mit
der Landesbauernschaft zur Förderung der
Landschulenim Gau Weser -Ems ausgenommen.

Das Streben des NSLB nach Zusammen¬
arbeit aus dem Gebiet des Schulwesens hat
wesentlich dazu beigetragen, daß das Er¬
ziehungswesen im Gau Weser -Ems vereinheit¬
licht und in sich gefestigt wurde. Die Be¬
mühungen des NSLB um die weltanschauliche
und sachliche Förderung der Berusskameraden
sind auch 1938 tatkräftig vorangetragen worden.

Wir erinnern in diesem Zusammenhang an die
Dauerschulung im „Lopshos" , die erstmalig im
letzten Jahr Monat für Monat durchgeführi
wurde. Im ganzen waren es 24 Lehrgänge.

Ferner ist aus die ausgedehnte Schulung in
den Sommerlagern zu verweisen, die
323 Mitglieder umfaßten, und auf die er¬
folgreichen Lehrgänge der Fachschast 6, in
denen 172 Teilnehmer geschult wurden.
Neben dieser Schulungsarbeit bestand die
dauernde Fortbildung des einzelnen in
den weltanschaulichen Arbeitsgemeinschaften
und die gemeinsame Ausrichtung in den
stark besuchten Kreistagungen des NSLB.

In diesem kurzen Rückblick, der die Leistungen
der einzelnen Abteilungen und Sachgebietedes
NSLB unberücksichtigt läßt , müssen ferner die
Bemühungen der Lehrerschaft um eine würdige
Ausgestaltung der Schülentlassungsfeiern er¬
wähnt werden. Ebenfalls ist auf die erfolgreiche
Durchführung der zweiten Gauausstellung in
Oldenburg : „Der Erzieher als Künstler und
Wissenschaftler " hinzuweisen, die vom 6 . bis
13. März im Augusteum stattfand.



Vas erste EtreSOkonzert
unserer Luftwaffe

fand gestern abend in Hahns Gaststätten
statt. Es hatte einen überaus guten Besuch /
aufzuweisen; beide oberen Säle des Betriebes,
wo sonst die Vorführungen des Kabaretts
„Eulenspiegel" stattfinden, waren durch Uni¬
formierte aller Truppengattungen und Zivi¬
listen , vor allem jüngere Damen, voll besetzt.
Die Leitung der äußerst reichhaltigen Spiel¬
folge lag natürlich bei Musikleiter Rems¬
hagen, der hier seine und seiner Musiker
vielseitige Kunst einmal von einer anderen
Seite beleuchtete und die Leistungsfähigkeitdes
Musikkorps der Fliegerhorstkommandanturauch
aus diesem Gebiete bewies.

Gleich der erste Einsatz , der Beginn der
Ouvertüre zur Oper „Die verkaufteBraut " von
Smetana glückte mit gewohnter Exaktheit.
Waren auch die Pianostsllen anfangs für den
großen Raum und die nicht immer völlig
ruhigen Zuhörer ein wenig zu leise , daß also
die Klänge nicht immer in alle Ecken drangen,
so wurde doch rasch auch darin das rechte Maß
gefunden. Im Huldigungsmarschaus „Sigurd
Jorsalfar " — Wohl eines der bekanntesten
Werke Griegs — gelangte die Innigkeit
der Melodien eindringlich zu Gehör. Als aus¬
gedehntestes aller vorgetragenen Musikstücke
folgte die Ballettmusik aus Tschaikowskys
„ Nußknacker "

; besonders wirkungsvoll waren
dabei die feinen Unterschiede zwischen dem
russischen, dem chinesischen und dem englischen
Tanz herausgearbeitet; vorher gingen die leise
beginnende Ouvertüre, der Marsch und der
Tanz der Fee, während der zarte Blumen¬
walzer den Abschluß dieser Zusammenstellung
bildete . Der originell bizarre Orientalische
Tanz aus der symphonischen Suite „Schehe-
rszade " von Rimsky - Korsakow und die
wundervolle Ouvertüre zu E . N . von Rez-
niceks Oper „Donna Diana " beendeten den
schon mit reichlichen Blumen belohnten ersten
Teil.

Zur Eröffnung des zweiten Teils diente die
immer wieder mitreißende, zuerst etwas zurück¬
haltend gespielte Große Fantasie aus Bizets
„Carmen" . „Die Teuselszunge" , eine Bravour-
Polka von Schmidt, setzt das Konzert fort.
Als Solist aus der Trompete, seine staccato-
reiche schwierige Partie meisterhaftbeherrschend
und alle Anwesendenrestlos begeisternd , wurde
Unteroffizier Berger verdient gefeiert . Glän¬
zend war auch Unteroffizier Pohlert am
Glockenspiel , vom gesamten Orchester stim¬
mungsvoll begleitet, in Lindsay - Thei-
mers zauberhaften „Vineta-Glocken " . Zwischen
diesen beiden Stücken lag Lanners schmei¬
chelnder unvergänglicher Walzer „Hosball-
träume" . „Zwölf Minuten bei Peter Kreu-
d e r "

, ein Konzertpötpourri Mit des beliebten
Komponisten verbreitetsten Schlagern, darin
dominierend „Ich fühl in mir , ich spür in dir
das gleiche wilde Blut "

, ferner „Allotria —
Komm , spiel mit mir Blindekuh"

, „Sag beim
Abschied leise Servus " und anderes reizende
mehr, führte weiter im Programm ; unsere
Flieger spielten aber auch hier zu langsam und
brauchten daher viel mehr als zwölf Minuten.
Buders schneidiger Marsch „Flieger empor!" ,
noch einmal rasenden Beifall auslösend, leitete
dann von dem zweieinhalbstündigen Konzert
der 30 Musiker über auf ein geselliges Bei¬
sammensein , zu dem die aus zwölf Mann be¬
stehende große Tanzkapelle des Musikkorps mit
schmissigen Weisen aufspielte. LiT8.

3« Jahrs
FreilandKMdZumZWffchenahn

Bad Zwischenahn, 25. Januar.

In den ersten Frühlingstagen des Jahres
1909 war es , daß unser Freilandmuseum in
Zwischenahn — das schöne Ammerländer
Bauernhaus mit seinen Nebengebäuden —
wenn auch noch nicht in der Wirklichkeit , so
doch im Geiste seiner Schöpfer Gestalt annahm.
Prof . Bernhard Winter, der Bauernmaler
unserer Heimat, machte dem damaligen
ZwischenahnerVerschönerungsvereinden Vor¬
schlag, dort ein Dorsmuseum zu schaffen . Die
Anregungen Pros . Winters fanden lebhaften
Widerhall. Der Plan nahm immer festere
Formen an, wenngleich es auch zunächst an
Geld zu seiner Verwirklichungmangelte. Bald
jedoch verfügte man durch Spenden heiMat-
liebender Männer über ein Kapital, das für
den Anfang reichte . Da gerade in dem benach¬
barten Ort Linswege (bei Westerstede ) zwei
alte Bauernhäuser abgebrochen wurden, fand
sich hier Material , das für den Aufbau eines
stilechten , ammerschen Bauernhauses geeignet
war . Im Oktober des Jahres 1909 konnte dann
die feierliche Grundsteinlegung des ammer¬
ländischen Bauerngehöfts in Zwischenahn er¬
folgen . Seitdem ist es mit dem Ammerländer
Bauernhaus in Zwischenahn gut voran¬
gegangen. Einige Nebengebäude sind hinzu¬
gekommen , das Bauernhaus hat eine schöne
und wertvolle Einrichtung erhalten usw . An¬
läßlich der „Sülwern Hög "

, des 25jährigen Be¬
stehens , ist die Entwicklungdes Bauerngehöfts
ausführlich gewürdigt worden.

Me -er Win- zwei junge MS-chen tötete
Ein tragischer Unfall vor der Großen Strafkammer

Die Große Strafkammer am hiesigen Land¬
gericht hatte sich gestern vormittag mit dem
schweren Autounglück zu beschäftigen , das am
3 . April 1938 aus der Straße zwischen Barg¬
horn und Großenmeer zwei Todesopfer for¬
derte, und das sicher noch vielen unserer Leser in
Erinnerung sein wird. Manch einer kann sich
vielleicht auch noch des starken Sturmes ent¬
sinnen , der an jenem Sonntag , acht Tage vor
der Wahl vom 10. April, allerorts erhebliche
Schäden anrichtete.

Auf Konto dieses Sturmes muß nun, nach
eingehenden Untersuchungen, auch der tragi¬
sche Unfall beim Kilometerstein 80,9 auf der
Reichsstraße 211 gesetzt werden. Der wegen
fahrlässiger Tötung angeklagte 41jährige
Wilhelm R . wurde daher freigesprochen.

In der länger als vierstündigen, von Land¬
gerichtsrat vr . Huh old geleiteten Verhand¬
lung zeigte sich immer deutlicher , daß den An¬
geklagten keinerlei Verschulden an dem Unglück
trifft , unter dem er selbst seelisch am meisten zu
leiden hatte, handelte es sich doch bei den ge¬
töteten Insassen des von ihm gesteuerten Kraft-
Wagens um seine Tochter und seine Nichte . Le¬
diglich dem seltsamen Zusammentreffen ver¬
schiedener unglücklicher Umstände ist der be¬
dauernswerte Unfall zuzuschreiben . Derartiger
höherer Gewalt ist aber selbst der beste Kraft¬
fahrer nicht gewachsen . So argumentierten so¬

wohl die beiden Verteidiger, die Rechtsanwälte
Rodiek und Or. Koch I, als im Grunde auch
der Vertreter der Staatsanwaltschaft , obgleich
dieser außerdem einige jedoch durchaus nicht be¬
wiesene Unvorschriftsmäßigkeitendes Beschul¬
digten angenommen und dafür zehn Monate
Gefängnis gefordert hatte. Demgegenüber
führte das Gericht in der Begründung des Ur¬
teils jedenfalls aus , daß in keiner Weise irgend¬
welche Zusammenhänge zwischen etwaigem un¬
sachgemäßen Verhalten des Angeklagten und
dem Unfall bestünden.

Zunächst war es der sehr sympathische An¬
geklagte selbst — gegen den übrigens das Haupt¬
verfahren bereits seit dem 22. Juni schwebte —,der mit aller Bestimmtheit behauptete, er habe
nur infolge einer starken Bö die Beherrschung
über sein Fahrzeug verloren, dann erklärten
vier Zeugen — der Fuhrmann , gegen dessen
Milchwagen das Auto geschleudert wurde, so¬
wie ein Gendarmeriekommissar, ein Tierarzt
und ein Bürgermeister aus der Gegend der
Unfallstätte — übereinstimmend, auch sie hätten
böige Winde von ungeheurer Stärke wahrge¬
nommen, weiter äußerten sich schriftliche Aus¬
künfte des Reichswetterdienstes Bremen und
der Meteorologischen Stationen Oldenburg und
Elsfleth ebenso wie Zeitungsausschnitte dahin¬
gehend , daß an jenem Tage überdurchschnittliche
Windstärken herrschten , und schließlich gab der
stellvertretende Leiter der technischen For-

Aerzlllche Untersuchungen Jugendlicher
Aus den Ausgleich kommt es an!

Was tun wir , um unsere Gesundheit zu er¬
halten ? Im allgemeinen herzlich wenig — und
doch müßte es uns eine Selbstverständlichkeit
sein , auf unsere Gesundheit zu achten . Es ist
alles weise eingerichtet in der Natur ; deshalb
haben auch Warnsignale, die der Körper bei ge¬
sundheitlichen Störungen gibt, ihre große Be¬
deutung. Wieviele Krankheiten, die erst in
späteren Lebensjahren anftreten, hätten sich
vermeiden lassen , wenn rechtzeitig — in jungen
Jahren — Vorsorge getroffen worden wäre.

Aber noch etwas anderes! Jeder berufstätige
Mensch ist gesundheitlichen Gefährdungen aus¬
gesetzt. Denken wir dabei gar nicht an Unfälle
oder sogenannte Berufskrankheiten. Nein,
halten wir uns nur vor Augen, daß die Eigen¬
art eines Berufes den Körper immer nur ein¬
seitig in Anspruch nimmt. Denken wir nun an
Bernse mit überwiegend sitzender oder stehen¬
der Arbeitsweise, beispielsweise an den kaus-
männischen Berus, dann wird uns klar , daß
einseitige körperliche Arbeit oder, wie bei kauf¬
männischen Angestellten , geringe körperliche In¬
anspruchnahme zu Gefahren werden können,
wenn nicht ein gesunder Ausgleich geschaffen
wird.

Berücksichtigen wir weiter, daß unter den
Werktätigen gerade die Jugendlichen, also die
in der Reise stehenden Menschen , besonders ge¬
fährdet sind , dann leuchtet uns ein , wo der
Hebel zuerst zum Vorteil der allgemeinen
Volksgesnndheitanzusetzen ist. Es gilt in erster

Linie, den Gefahren, die der Gesundheit der
Jugendlichen drohen, entgegenzutreten.

Aus dieser Erkenntnis heraus führt die
Arbeitsgemeinschaft d e r Beruss-
krankenkassen sür Kaufmannsgehtlfen
und weibliche Angestellte Jahr für Jahr
in vertraglich geregelter Gemeinschafts¬
arbeit mit dem Hauptamt für Volks¬
gesundheit der NSDAP ärztliche Unter¬
suchungen ihrer jugendlichen Mitglieder durch.

Erfaßt werden in diesem Jahr von den so¬
genannten Reihenuntersuchungen alle männ¬
lichen Lehrlinge, die Ostern 1939 in das zweite
Lehrjahr und alle weiblichen Lehrlinge, die
Ostern 1939 in das dritte Lehrjahr eintreten;
ferner die 1921 geborenen weiblichen Angestell¬
ten. Me dabei sich als notwendig erweisenden
Maßnahmen sollen Gesundheit und Arbeits¬
kraft sichern und steigern.

Die von der Arbeitsgemeinschaftder Berufs¬
krankenkassen vorgesehenen Untersuchungen sind
kostenlos . Seit 1933 wurden insgesamt 81547
Versicherte von diesen planmäßigen Reihen¬
untersuchungen erfaßt. Für die jetzt kommen¬
den Untersuchungen sind etwa 25 000 Jugend¬
liche vorgesehen.

In Oldenburg sind die Vorarbeiten sür diese
Untersuchungen beendet . Die Jugendlichen er¬
halten von den gewählten Aerzten in Kürze
die Mitteilung , wann die Untersuchungenstatt¬
finden. Jeder Untersuchte erhält dann den Ge¬
sundheitspaß des Amtes für Volksgesundheit.

V

Aeichsberufsweittsmp ; aller Gchallen-eir
Die Durchführung des sportlichen Wett- Sonntag im Anschluß an die Eröffnungsfeier

kampfes im Reichsberusswettkampffindet am in der GEG nach folgendem Plan statt:
^ .. Weibliche Jugend:

Jahrgang 1SS4 und 1923 .

Jahrgang 1822 und 1921 .

Jahrgang 1920 vis 1918 .

L . Frauen:
Jahrgang 1917 und älter.

I .. Männliche Jugend
Jahrgang 1924 und 1923 .

Jahrgang 1922 und 1921 .

Jahrgang 1929 . . . .

D . Männer:
Jahrgang 1919 bis 1907 .
Jahrgang 1998 bis 1899 .
Jahrgang 1898 bis 1893 .

Uebung:
. 899 -Meter -Laus

. 1999 -Meter -Lauf

. 1209 -Meter -Lanf

Leistung:
nicht unter 4 Minuten
nicht über S Minuten
nicht unter S Minuten ^
nicht über 6 Minuten
nicht unter 6 Minuten
nicht über 7 Minuten

Wettkampfplatz:
Ciiciltenfchule,
Haarenufer
Haarenesch-Sportplatz

Haarenesch-Sportplatz

. 1999 -Meter -Lauf nicht über K Minuten Ciicilienschule,
Haarenufer

. 1990 -Meter -Laus

. 1599 -Meter -Lauf

. 2999 -Meter -Laus

nicht unter 3,30 Minuten
nicht über 4,39 Minute^
nicht unter 5,39 Minute»
nicht über 7,99 Minuten
nicht unter 8,90 Minute«
nicht über 10,99 Minuten

Mittelschule,
Margaretenstratze
Mittelschule,
Margaretenftratze
Mittelschule,
Margaretenftratze

. 2099 -Meter -Lauf

. 1999 -Meter -Lauf

. 1009 -Meter -Laus

nicht über 19,09 Minuten
nicht über 5,09 Minuten
nicht über 6,99 Minuten

GEG -Platz
GEG -Platz
GEG -Platz

Die Teilnehmer marschieren sofort nach der
Eröffnungsfeier zu ihrem Wettkampfplatz , wo
reichlich Gelegenheit zum Umziehen ist, Turn¬
zeug , nach Möglichkeit Trainingsanzug ist mit¬
zubringen.

Die ausgehändigte Sportkarte mutz ausgefüllt
nach dem Lauf dem Sportleiter zur Abstem¬
pelung abgegeben werden.)

Ohne Abgabe der Sportkarte erfolgt eine
Bewertung der Praktischen sowie theore¬
tischen Arbeit nicht!

Die einzelnen Jahrgänge der Mädchen und
Frauen werden sofort der sportlichen Prüfung

unterzogen , während die einzelnen Jahrgänge
der männlichen Jugend und der Männer in
der Reihenfolge abgesertigt werden , wie sie
aufgeführt sind . Es kann sich da aber nur um
eine Wartezeit von einer halben Stunde
handeln.

Frauen über 30 Jahre und Männer über
45 Jahre brauchen am Sport nicht teil¬
zunehmen.

Falls Frauen und Mädchen aus irgend¬
welchen Gründen am 29. Januar 1939 am
Sport nicht teilnehmen können , müssen sie sich
am Sonntag , dem 5. Februar 1939, der sport¬
lichen Prüfung unterziehen, und zwar aus dem
GEG-Platz um 10 Uhr.

schungsanstalt Stuttgart , Or . wg . Schmidtals Sachverständiger an Hand neuester wissen,
schaftlicher Erkenntnisseeingehende, für die m.
terlsfindung besonders wertvolle Begründun¬
gen , die bewiesen , wie dem Fahrer ein Halten
des Fahrzeugs unter den gegebenen Umständenunmöglich und ein Zusammenstoß deshalb u».vermeidlich war . Es wäre zu wünschen dadgerade diese interessanten Ausführungen Wer

die Gefahr des Seitenwindes für Kraft¬
fahrzeuge

einmal allen Kraftfahrern zugänglich gematztwerden könnten; manchem Unfall würde M
wahrscheinlich begegnen lassen , wenn die Auwlenker erst einmal über die zum Teil noch mmysteriöses Dunkel gehüllten Naturgesetze auf¬
geklärt wären, die sich aus den Zusammen¬hängen zwischen Bereifung, Fahrgeschwindw
keil und seitlichen Windstößen ergeben . Hier
sei in Verbindung mit den Vorgängen vor demUnfall nur so viel darüber ausgezeichnet , als -n
dessen Verständnis notwendig ist. Vielleichtvermag auch das schon eine Mahnung - ,
größter Vorsicht darzustellen.

R ., der seit nahezu zehn Jahren den Führer¬
schein besitze und niemals wegen der Verkehrs¬ordnung Schwierigkeiten gehabt hatte, war amSonnabend , dem 2. April, mit seinem mittel¬
schweren Kraftwagen von seinem Wohnsitz EMan der Ruhr nach Oldenburg, und von hyxweiter nach Quakenbrück zu einer Familienfeiergefahren. Von dort aus fuhr er Sonntag frühbei Tagesanbruch wieder ab , um in Abbehaujmeinen Besuch zu machen . Auf den Rücksitzendes Wagens saßen seine Tochter und seine
Nichte . Als R-, dessen Geschwindigkeit nachseinen Schätzungen80 Kilometer betragen haben
mag, vor Rastede von der Reichsstraße Kg au
die Reichsstratze 211 abgebogen war und beim
Barghorner Bahnübergang , etwa zwischen8Uhrund 8.30 Uhr, ein in gleicher Richtung schars
rechts fahrendes Milchfuhrwerküberholen wollte,das er schon aus einer Entfernung von KM bis
700 Meter gesehen hatte, wurde er von einer
Böe leicht gegen diesen Wagen geworfen , ver¬
suchte noch verschiedene erfolglose Gegenmanö¬ver, und prallte dann gegen einen Baum un¬mittelbar „vor den Pferden des Milchwagens,wobei darm sein Auto izmkippte . Eines der
Mädchen war sofort tot, das andere verstarbam gleichen . Tage im Krankenhaus. Der Tod
beider wurde wahrscheinlich durch ein vom
Milchwagen abgerissenes Eisenteil verursacht.

Zwanzig Millionen Räder
aus Deutschlands Strotzen

Zwanzig Millionen Radfahrer gibt es in
Deutschland— zwanzig Millionen Männerund
Frauen , Aeltere und vor allem auch Jugend¬
liche benutzen das Fahrrad als Beförderungs¬
mittel zu Beruf und Schule, für frohe Ferieu-
und Sonntagsfahrten . Wer von diesen zwanzig
Millionen aber hat ein ganz reines GMch
wenn von Verkehrssünden die Rede ist ? ! Wohl
kaum -einer, denn die meisten schlagen den Ver¬
kehrsregelngelegentlich ein Schnippchen . Immer
noch fährt mancher Radfahrer , gegen alle Ver¬
kehrsregeln, Seite an Seite mit dem Neben¬
mann, weil er anscheinend das Alleinsein nicht
ertragen kann.

Radfahrer ! Haltet Disziplin! Seid Kame¬
rad !en ! Denkt an Eure Pflichten und handelt
nach ihnen ! Ihre Befolgung ist für Euch der
beste Schutz . Außerdem aber haben die Rad¬
fahrer jetzt auch einen anderen äußeren
Schutz erhalten : die Tretstrahler. Da sie nur an
Fahrrädern zu finden sind , wird in Zukunft
eine Verwechslungmit anderen Fahrzeugen un¬
möglich sein . - Wer sich heute ein neues Rad
kauft, bekommt diesen Schutz mitgeliefert ; ftk
alte Räder ist die Anschaffung noch nicht Pflicht
Aber jeder Radler sollte sich Tretstrahlermög¬
lichst anschaffen , zu seinem und seiner Volks¬
genossen Schutz.

Familierr-Nachrichte«
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Gotthard und Thekla Prox , Ofenerfelds, etneTochm
Heinrich und Sophie Palz , Brake, eine Tochter
Johannes und Hanna Franke , Oldenburg, ein SM
Heinz und Hanna Vogelfang, Altsnhuntors,

eine Tochter
Verlobte:
Martha Kretze mit Heinrich Hollmann, DöhleMv
Emma LüSben mit August Claus , Jeddeloh I/D °M«

Vermählte:
Heinrich Ebert und Frau Gerda geb . Kortlang,

Wilhelmshaven „
Hans Martens und Frau Alwine verw. Zaehn

geh . Engelbart , Oldenburg
Gestorben:
Hinrtette de Jong , Augustfehn, 18 Jahre , «
Elise Marie Knopp geh . Priesener , Obenstroye,
Heinrich Rode, Delmenhorst, 31 Jahre
Karl Hermann Rausch, Norden , 4 Jahre -gg.
Marie Wtechmann geb . Daniel , Wilhelmshaven,
Otto Kaiser, Wilhelmshaven , 8-7 Jahre
Margarete Haller verw . , Hinrichs geb . Httmw ,

Wilhelmshaven , 79 Jahre K Z>
Memlea Lührs geb . Jaspers , Wilhelmshaven,

°
Witwe Ettje de Vries verw . Budde geb.

Wilhelmshaven , 82 Jahre
Carla Ennen , Schirüm , 2 Jahre
Heys I . Saathofs , Ost-Großefeyn, 77 Zayre
August Eckhoff , Cloppenburg . 90 Jahre ^ g.
Witwe Lisette Fangmann gsw Meyer, Garw ,

^ ^
Friedrich Wilhelm Pump , Retchsbayn-Selremr

Oldenburg , 53 Jahre „ °g MhckAnna Geldes geb . Hotes, Klein-Bornhorst, »» ---
Hinrtch Coldewey, Isens , 80 Jahre ,
Helene Heinje geh . Jacobs , KleiN -Scharr» ,

59 Jahre
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Am Sonnabend und Sonntag wird jeder
Ort unseres Gaues im Zeichen des , „Tages
der deutschen Polizei " stehen , der in diesem
Jahr ganz besonders ausgestaltet wird, damit
dem WHW ein möglichst großer- Betrag zu-
gesührt werden kann. Um unseren Lesern ein
Bild von der schweren und vielseitigen Aus¬
gabe der Polizei zu geben , wollen wir einmal
einen Blick hinter die Mauern dieser sozialen
Einrichtung tun.

Es war am 18. Juni 1936, als mit der Er¬
nennung des Reichssührers F Himmler zum
Ches der deutschen Polizei durch unseren
Führer endgültig ein Zustand beseitigt wurde,
der die parlamentarischen Mehrheiten der
Länder glauben ließ, in ihrer Landespolizei
ein ihm eigens zur Verfügung stehendes Macht¬
instrument zu besitzen. Die Polizei war die
typische Verkörperung der Kleinstaaterei¬
hoheitsrechte. Jeder Angehörige dieser „inneren
Wehrmacht" in den verschiedenen Ländern
unterschied sich durch Kokarde , Helm, Uniform
und manch anderlei Zeichen . Es fühlte sich,
md das war der größte Nachteil, die deutsche
Polizei nicht als ein einheitliches Ganzes, das
in erster Linie die Interessen des Reiches zu
wahren hatte, sondern blieb in der Enge des
Länderpartikularismus. Es fehlte eine ein¬
heitliche Führung und" damit eine gleichartige
Ausrichtung , überhaupt "alles, was mit dem
Wort „Deutschland" zu tun hatte, wurde klein
geschrieben. Es kam ebtzn zuerst Oldenburg,
Baden, Lauenburg oder weiß Gott welcher
Freistaat!

Die Deutsche NeichsPolizxi ,
Wie aus so vielen Gebieten, blieb es - auch

im Polizeiwesen dem Dritten Reich Vorbehal¬
ten, die notwendigen Maßnahmen zur Aende-
rung eines unmöglichen Systems zu treffen.
Der diesbezügliche Erlaß des Führers vom
Juni 1935 verwirklichte und verankert« auch
aus polizeilichem Gebiete die Einheit des
Reiches . Mehr fast noch als auf anderen Teilen
des Lebens tritt hier der erfüllte Einheitsge¬
danke in Erscheinung; denn die Polizei stellt
nun mal für das Volksbewußtsein sozusagen
den verlängerten Arm der staatlichen Autorität
dar , der vieltausendfach verwaltend, führend,
ordnend, strafend, entscheidend in den Alltag
der Menschen eingreift. — Rein organisatorisch
gesehen gliedert sich die deutsche Polizei- ihrem
Aufgabenbereich nach in die Ordnungspolizei,
dessen Chef Obergruppenführer, General der
Polizei Kurt DaluegH ist, und in die unter
ß -Gruppenführer Heydrich stehende Sicher¬
heitspolizei . Diese beiden Hauptsektoren zer¬
gliedern sich wieder in eine lange Reihe Unter¬
abteilungen . Unter Ordnungspolizei wäre die
gesamte uniformierte Vollzugspolizei zu
nennen, die ' etwa die Schutzpolizei des
Reiches und der Gemeinden, die Gen¬
darmerie , die Feuerschutz - Polizei mit den
entsprechenden Verwaltungen sowie den frei¬
willigen Polizeiorganen Feuerwehr und Tech¬
nische Nothilfe umfaßt. Zur Sicherheitspolizei
gehört die Geheime Staatspolizei , Grenz¬
polizei, Kriminalpolizei und dazu die Ver-
" llltungspoltzei für die verschiedenen verwal-
lungsmäßigen Aufgaben. Damit sind die vielen
Sparten der Polizei noch längst nicht genannt,
die eine fast unendliche Reihe bilden. Um zu
gleicher Zeit ein zweckmäßiges Beispiel der Or¬
ganisation einer Poltzeistation zu nehmen,
wollen wir einmal den Aufbau der

Polizeiverwaltung Oldenburg
herausgreifen . Nach dem Neuaufbau der Poli-

Mußte hier auch nach einem neuen Verwal-
ungsgebäude gesucht werden, das sich schließ-"ch in dem Flügel der Pserdemarktskaserne
N der Heiligengeiststraße fand. Zwar ent¬
sprechen die Räumlichkeitennoch nicht ganz den
Morderungen, aber durch einige Aus - und
Mauten glaubt mau über die Schwierigkeiten
NNvegzukommem Im Dachgeschoß ist die

Waffenkammer untergebracht, die der der
Wehrmacht im wesentlichen gleicht.

Es werden hier alle Arten Waffen und Uni¬
formstücke aufbewahrt, die bei Gebrauch aus¬
gegeben werden. An Hand einer genau geführ¬
ten Kartei besteht immer eine Ueberstcht über
die Verteilung der Ausrüstungsgegenstände.
In den weiteren Geschossen sind die einzelnen
Abteilungen. In Hellen Räumen arbeiten die
Beamten an ihren schwierigen Aufgaben, die
Wohl eine der vielseitigstenmit sind , wie aus
nachstehender Aufstellungklar ersichtlich ist.

An der Spitze der Verwaltung steht der Poli¬
zeiverwalter, Stadtrat Or. Jung ermann,
dessen ständiger Vertreter der Major der Schutz¬
polizei Köhnke ist. Der ganze Apparat ist in
drei Hauptabteilungen unterteilt.
1. Verwaltungspolizei

Die VerwaltMgspolizei umfaßt alleiß 11
eigene Abteilungen, die jede für sich wiederum
ein großes Arbeitsfeld zu bewachen hat. In der
Hauptgeschäftsstelle liegt die Zentrale, von der
aus die Wirtschaftsabteilung, die Gesundheits-

Verkehrszeichenentliehen
Als äußeres Zeichen der erwiesenen Opfer¬

bereitschaft wird selbstverständlich auch jeder
Volksgenosse an diesen Tagen die WHW-Pla-
ketten tragen, die als Miniaturausgaben von
Verkehrszeichen angeboten werden. Hergestellt
sind diese kleinen Warnschilderim Sudetenland,
in der Ostmark und in Sachsen . Ein Besuch in
einer schlesischen Fabrik gibt uns einen Einblick
in die Herstellung dieser bestimmt noch manche
Heiterkeit auslösenden Abzeichen.
13 Ärbeitsgänge für die „Einbahn¬
straße"

Fleißige Hände regten sich unermüdlich, die
Maschinen liefen auf Hochtouren, denn die Zeit
der Herstellung von vier Millionen Abzeichen
war kurz bemessen . Und dabei gab es an den
schlicht aussehenden Abzeichen unerhört viel
Arbeitsgänge durchzuführen. Allein 13 Arbeits-
gänge erforderte die „Einbahnstraße"

, alle an¬
deren wurden in zehn Arbeitsgängen hergestellt.
Zunächst rollten aus dem geräumigen Fabrikhof
in Oberweistritznicht weniger als 16 000 Kilo¬
gramm Blechbänder an . 200 Kilogramm Lacke
in den verschiedensten Farben wurden herbei¬
geschafft . Dann ging es an die Arbeit. Zwei
automatische Stanzpressen standen für den
ersten Arbeitsgang zur Verfügung. In jeder
Minute sielen 60 Abzeichen in die unter den
Maschinen angebrachten Behälter. Nach der
Stanzung wurden die Nadeln zum Anstecken
eingepretzt . Und damit lag das Abzeichen —
allerdings schmucklos und farblos — fertig da.

Sie erhalten farbiges Gesicht
Und da das WHW wirklich nur kleine

Schmuckstücke als Abzeichen ausgibt , mutzten
schön noch weitere acht Arbeitsgänze ausgenom¬
men werden. Nachdem nun die verschiedensten
Blechzeichen entfettet und in Betzen getrocknet
waren, kamen sie in die Fertigmacherei. Dort
rückte .man erst der Rückseite zu Leibe , auf daß

auch sie ansehnlich aussehe, und bespritzte sie
mit Aluminiumbronze. Dann kam das Schwie¬
rigste , den Abzeichen ihr farbiges Gesicht zu
geben . Auf jedes einzelne Abzeichen wurden
nach eigener Konstruktion des Betriebssührers
je nach der Art der Abzeichen vorbereitete Pap¬
pen aufgelegt und dann mit den verschiedenen
Farben bespritzt . Die Verzierungen wurden be¬
sonders nachgemalt. Nachdem die Farbe nun
einigermaßen getrocknet war, kamen die Körbe
mit diesen bunten Kreisen , Dreiecken , Quadra¬
ten in die Schleiferei, und hier erhielten sie
buchstäblich den letzten Schliff, denn die im Ab¬
zeichen erscheinenden glänzenden Flächen und
Spiegel mutzten noch angeschliffen werden. Und
damit lag das Abzeichen zur Verpackung fertig
vor. Am laufenden Band wurden dann die zehn
verschiedenen Abzeichen noch einmal aus gedie¬
gene Ausführung der einzelnen Arbeitsgänge
überprüft , je hundert Stück in einen Karton
verpackt und versandsertig aufgestapelt. Täglich
wurden fast 140 000 dieser verschiedensten Warn-
und Hinweiszeichen sowie Gebots- und Ver¬
botszeichen in Oberweistritzhergestellt.
„Parkplatz" für alle Spender

Und nun am 27. und 28. Januar keinen
Schreck vor den Miniaturverkehrszeichenbekom¬
men. Sie gelten an diesen Tagen nicht zur
Warnung , im Gegenteil, sie sollen anlocken . Für
Verkehrssünder und solche, die es leicht werden
können — und das sind wir ja alle , weil wir
im Verkehr immer noch viel zu leichtsinnig
sind —, empfiehlt es sich , die ganze Serie zu
kaufen . Sie werden uns dann immer an unsere
Pflicht mahnen, werden uns Hinweise geben,
warnen oder Verbote aussprechen. Zwei Ab¬
zeichen aber haben gerade am Tage der deut¬
schen Polizei symbolische Bedeutung: hier
„Parkplatz" für alle Spender und einige
Stratzenzüge weiter „Einbahnstraße" der Mark-
und Groschenstücke für die Sammelbüchse des
WHW.

Von Generation
zu Generation!

72 Jahre wäret Ihr uns treu.
72 Jahre waren wir Euch treu.
Bleiben wir uns weiter treu!

Eure Oldendurger Nachrichten

.
Aufnahmen (2) : Polizei Oldenburg

und Veterinärpolizei, das Vereins- und Ver¬
sammlungswesen, Patz- und FremdenpoMei
(Staatsangehörigkeitssachen) , die Wehrpslicht-
Lienststelle , das Einwohnermeldeamt, die Ge¬
werbe- , Markt- und Lebensmittelpolizei, die
Preisüberwachung,- die Strafverfügungen und
die Verkehrspolizei mit der Krastfahrzeugzu-
lassungsstelle abzweigen.
2. Schutzpolizei

Diese zweite Abteilung ist zwar nicht so stark
untergegliedert, tritt aber dafür viel mehr in
die Oesseutlichkeit , da hier die Beamten zuiam-
mengesaßt und, die meistenteils mit Polizei in
engerem Sinne gemeint sind . Die fünf Unter¬
abteilungen umfassen : 1 . Kommando-Geschäfts¬
zimmer, 2 . Bekleidung, Ausrüstung und Be¬
waffnung, 3 . Motorisierte Verkchrsbereitschast
und Verkehrsüberfaltkommando, 4. Verkehrs¬
offizier und schließlich 5: die Luftschutzdienststelle.
3. Kriminalpolizei

Die dritte Abteilung ist die Vereinigung der
besonderenpolizeilichen Aufgaben, wie schon aus
der Aufstellung der Unterabteilungen̂ hervor¬
geht, die zwei nach Sachgebieten emgeteilte
Kommissariate mit je einem Kriminal-Kom¬
missar als Kommissariatsleiter, den Erkennungs¬
dienst mit einer Lichtbilderwerkstatt, die Straf¬
registratur und den Kriminaldauerdienst um¬
schließt.
Sonstige Einrichtungen der Polizei

Nicht in dem Gebäude an der Heiligengeist-
stratze liegen zwei eigene Polizeireviere, in
denen auch je ein Einwohnermeldeamt unter¬
gebracht ist. Die Feuerschutzpolizei Oldenburg
wird augenblicklich von einem Zug gebildet,
der unter Leitung des Brandyberingenieurs
Meyer steht , ebenso wie die aus vier Zügen
bestehende Freiwillige Feuerwehr. Ferner ist die
Technische Nothilfe der Polizei unterstellt. Mit
allen hauptamtlichen und freiwilligen Kräften
hat die Oldenburger Polizei demnach eine
Stärke von rund tausend Mann , obwohl die
planmäßigen Stellen nicht restlos besetzt sind.
Die Nachwuchsfrage

Ein besonderesAugenmerkwird auch auf die
Nachwuchssrage gerichtet , die leider heute etwas

" mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat, da der
Zsizug ungenügend ist. Die Polizeianwärter , die
größtenteils aus der ü und Wehrmacht kom¬
men, werden in eigenen Hundertschaftenaus¬
gebildet und später dann als voll Verantwort¬
liche Männer eingesetzt . Sicherlich ist es eine
harte und vor allen Dingen verantwortungs¬
schwere Ausgabe, als Polizist irgendwo zu ste¬
hen , da jede Handlung und jeder Entschluß
blitzartig gefaßt werden müssen und vollkommen
eigenmächtig sind , weil kein Augenblick unge¬
nützt vorübergehen darf. Aber in der großen
Verantwortung liegt ja für uns Deutsche zu
gleicher Zeit das Ideal . Nur wer dauernd im
Kampfe steht , meistert das Leven ; der Mann
in der Deutschen Polizei steht fortwährend in
schwerem Beruf ; darum verdient er besondere
Achtung und vor allen Dingen, daß sich die
Jugend zu ihm wendet.
Der Tag der Deutschen Polizei

Dieser alljährlich im Januar durchgesührte
Ehrentag soll einmal dem Volksgenossen klar
vor Augen führen, was eigentlich die Polizei ist
und wie sie stets für jedes einzelnenWohl sorgt,
und zum anderen die Einsatzbereitschaft der
Polizei für das Volk zeigen . In Oldenburg ist
daher auch in voller Erkenntnis der Wichtigkeit
dieses Tages ein großes Programm aufgestellt
worden, in dessen Mittelpunkt die Sammlungen
für das WHW stehen , bei denen nicht nur die
Polizei als Sammler auftritt , sondern auch als
Opfernde, was schon allein durch die Listen¬
sammlung innerhalb der eigenen Reihen und
des großen Eintopfessens aller Polizisten mit
ihren Familienangehörigen im „Astoria"
zum Ausdruck kommt . Neben dem Einsatz der
üblichen Propagandamittel sind in der Stadt
mehrere Platzkonzerteund eine Werbefahrt von
Fahrzeugen der Schutz - und Feuerlöschpolizei
vorgesehen . Den Abschluß des Tages bildet ein
großer Kameradschaftsabend in der „Astoria" ,
zu dem das Musikkorps des Infanterie -Regi¬
ments 16 unter Leitung seines Obermusikmei¬
sters Wille die Mitwirkung zugesagt hat.
Selbstverständlichwird man mit Ueberraschun-
gen nicht kargen und nach dem ersten Teil
einen vergnüglichenTanz veranstalten, ksch.
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Ein Streik des Schweigens

Auf der alljährlich abgehaltenenLondoner
Vogel-Ausstellung fand, wie üblich , ein Wett¬
bewerb sprechender Papageien statt. Es ergab
sich eine große Enttäuschung: Die Papageien
blieben beharrlich stumm , als ob sie sich , um
gegen den Wettbewerb zu protestieren, insge¬
samt zu einem Streik des Schweigens verschwo¬
ren hätten. Drei Stunden lang bemühte man
sich , die schnabelfaulen Papageien zum Plap¬
pern zu bringen. Alles war vergeblich . Weder
eine Verdunkelung noch eine Bestrahlung mit
grellem Scheinwerferlichtvermochten eine Sin¬
nesänderung zu bewirken . Schließlich riß den
Schiedsrichterndie Geduld. Sic erklärten, daß
der Wettbewerb angesichts des unbesiegbaren
Widerstandes der Papageien nicht durchgeführt
werden könne . Schon wollten die Herren der
unartigen Papageien sich mit ihnen entfernen,
als plötzlich ein kreischender Schrei erklang:
„Joey hat den ersten Preis gewonnen. " Es
war die Stimme eines buntgefiedertenindischen
Papageien, der einem Papageienzüchter aus
der Grafschaft Essex gehörte. Nun war das Eis
des Schweigens gebrochen . Der Ruf Joey 's
fand ein vielstimmiges Echo. Alle Papageien
begannen durcheinander zu schreien , und der
Wettbewerb konnte nun programmätzigvor sich
gehen . Uebrigens hatte Joey Recht gehabt, ihm
wurde wirklich der erste Preis zuerkannt.
Engländerinnen lieben Cocktails

Ein Feldzug gegen das besorgniserregende
Uebermatz alkoholischer Getränke, das in den
Colleges der jungen Engländerinnen ge¬
nossen wird, ist von einem Komitee von Merz¬
ten, Hygienikern und Frauen eingeleitet wor¬
den . die der Ansicht sind , daß diese beklagens¬
werte Gewohnheit die Zukunft der Nation be¬
droht. Es wird behauptet, daß die Gewohn¬
heit, Getränke mit hohem alkoholischen Gehalt
zu sich zu nehmen.

- die Frauen unfruchtbar
macht und die schwersten Erkrankungen zur
Folge haben kann . In vielen Colleges, aber
auch in den Familien und in den Salons der
großen Hotels, ist an die Stelle des überliefer¬
ten Fünsuhr -Tees in den letzten Zeiten die so¬
genannte „ cocktailparty " getreten. Die Cocktails,
haben sich überall auch als Aperitifs eingeführt
und andere mildere Getränke verdrängt. Ein
Hygieniker erklärt, daß, wenn ein Mädchen von
18 Jahren einen Cocktail nötig zu haben
glaubt, um ihren Appetit anzuregen, ihr Kör¬
perzustand nicht einen Cocktail , sondern einen
guten Arzt braucht.
Ein neues störungsfreies Funksystem

Wie aus Newyork berichtet wird, kündigt
die Columbia - Universität an, daß schon im
Frühling eine neue Art der drahtlosen Sen¬
dung und des Empfanges in Tätigkeit treten
wird , die völlig frei von jeder Art von Stö¬
rungen sein soll . Es handelt sich um eine Er¬
findung des Professors für Elektrizitätstechnik
an der Universität Edwin H. Armstrong, der

schon eine Reihe bedeutender Neuerungen auf
dem Gebiet des Nachrichtendienstes geschaffen
hat. Der Erfinder selbst nimmt an, daß das
System das jetzt angewandte so vollständig be¬
seitigen wird, wie der Wechselstrom den Gleich¬
strom beseitigt hat, und daß alle heute in Ge¬
brauch befindlichen Empfangsapparate durch
ihn veraltet sein werden. Die Empfangsappa¬
rate werden nicht teurer sein als gute Appa¬
rate, die heute in Gebrauch sind . Die Methode
beruht auf der Modulierung der Frequenz; die
Wellenfrequenz ändert sich nach ven Schwan¬
kungen der Stimme . Das neue System bietet
vor allem große Möglichkeiten für die Kurz¬
wellensendung von 10 Meter bis zu einem
Meter. Etwa 1000 und vielleicht auch 1500 neue
Wellenlängen werden dadurch zum erstenmal
für den praktischen Gebrauch zur Verfügung
stehen . Die erste Sendestatton für das neue
System ist in Alpine, New Jersey , gegenüber
Newyork City, bereits gebaut und kann mit
einer Wellenlänge von nur 7,5 Meter senden.
Eine düstere Reliquie

In der kleinen schwedischen Stadt Tonue-
lilla fand ein Eisenbahnarbeiter beimGraben
in seinemGarten einen alten verrostetenSäbel,
aus dessen Inschrift hervorgeht, daß er am
1 . November 1521 dazu diente, 82 zum Tode
verurteilte Aufrührer in Gegenwart des Kö¬
nigs Christian II. hinzurichten. Die Amerikaner
haben bereits ein großes Angebot gemacht , der
Säbel wird aber dem schwedischen Heeres¬
museum überwiesen werden.

Millionenraub in Paris
In der Höheren Theologieschule von Paris

wurden aus dem Arbeitszimmer des Direktors,
eines höheren Geistlichen , Wertpapiere im Ge¬
samtbeträge von anderthalb Millionen Francs,
und Bargeld entwendet. Der Dieb mutz wäh¬
rend der Frühstückspausein das Zimmer ein¬
gedrungen sein und geistliche Tracht getragen
haben, da nur Mönche und Priester Zutritt zum
Gebäude haben. Die Papiere waren in der
Hauptsache Eigentum von beurlaubten Priestern,
die ins Ausland verreist waren und ihre Er¬
sparnisse zurückgelassen hatten.

Hundertjahrfeier der Mimosen
Es sind

"
jetzt gerade hundert Jahre ver¬

strichen , fett die Mimosen erstmals nach
E u r o p a gelangten. Manche Blumenfreunde
sind gar überrascht zu vernehmen, daß die
prächtige , duftende Mimose nicht in der schönen
Provence einheimisch ist. Vor hundert Jahren
brachte ein Schisfskapitän die ersten Mimosen
aus . San Domingo nach Südfrankreich. Sie
gediehen in der Folge prächtig auf dem Boden
der sonnigen Provence. Heute gibt es allein
in der Gegend von Cannes mehr als 200 000
Mimosensträucherund -bäume. Alljährlich wer¬
den von Cannes nicht weniger als 5000 Tonnen
Mimosen in alle Welt versendet.

„Indiskreter" Rundfunk
Als die Hörer des lettischen Rundfunks

den Klängen einer musikalischen Darbietung
lauschten , wurde die Sendung unterbrochenund
die Hörer waren Zeugen eines reichlich intimen
Gesprächs , das offenbar in gar keinem Zu¬
sammenhang mit dem Programm stand. Die
Untersuchung ergab, daß ein Telephonkabel
zwischen Riga und Libau, das neben dem
Rundfunkkabelverlief, schadhaft geworden war.
Alle privaten Telephongespräche kamen infolge¬
dessen im Rundfunk zur Sendung.

Das Brieschen an die Kassiererin
Auf einen' unglaublich einfachen Trick war

ein verwegener Bandit verfallen, der in
Toront » -"schon seit zwei Monaten verschie¬
dene Verkaufsläden einer bekannten Schuh¬
fabrik heimsuchte . Er kam ganz harmlos in
den Laden, und ohne irgendwie die Aufmerk¬
samkeit der Käufer zu erregen, trat er an die
Kassiererin heran, wenn gerade niemand in
der Nähe war , und händigte ihr eine Karte
aus , auf der geschrieben stand : „Geben Sie mir
alles Geld, und zwar sofort, wenn Ihnen Ihr
Leben lieb ist." Nicht weniger als neunmal
war es dem Banditen gelungen, mit diesem
Trick zum Ziele zu gelangen. Er bewegte sich
so unbefangen, und die Szene vollzog sich
scheinbar so ruhig, daß keiner von den Leuten
im Laden auch nur im geringsten ahnte, was

sich da wenige Schritte von ihm entfernt ab-
sprelte . Nur einen Fehler hatte der Räuberbei seinem Manöver gemacht , daß er immerdie Filialen derselben Firma aufsuchte , imydas wurde ihm verhängnisvoll. Natürlich warvon der bedrohten Firma eine Ueberwachuna
eingerichtetworden, und in dem Augenblick , mdem er an einem der letzten Tage in einem
ihrer Läden wieder das drohende Briefchen
der Kassiererin aushändigte , sprang ihm ein
Wächter , der die Bewegungen aller Kunden
sorgfältig beobachtet hatte, in den Rücken, ent¬
waffnte ihn und machte ihn kampfunfähig.

Das geheimnisvolle Schutzmittel
Einen ungeahnten Rekord des Schwindens

hat in Paris ein zungenfertiger Araber
namens Abdel Kader geschlagen . Man lacht in
Paris über eine ganze Reihe von Zahnärzten
die dem phantasievollen Schwindler ins Garn
gegangen sind. Sechs Monate lang sprach er

/ bei Zahnärzten vor und bot ihnen eine Flasche
besonders präparierter Reinigungstinktur für
zahnärztliche Instrumente an. Das Mittel,
dessen Vorzüglichkeit er durch das Attest eines
Laboratoriums belegte , kostete 15 Franken. Es
fand reißenden Absatz . Abdel Kader nahm täg¬
lich im Durchschnitt 1400 Franken ein . Doch die
Instruments , die mit der . geheimnisvollen
Tinktur eingerieben wurden, setzten Rostflecke
an . Mehrere Käufer beschwerten sich hei dem
Laboratorium, von dem das Attest stammen
sollte . Doch in dem Laboratorium wußte man
von dem angepriesenen Mittel nichts . Nun
stellte sich zur allgemeinen Ueberraschung her¬
aus , daß die sogenannte Tinktur nichts anderes
War als reines Wasser,

Der TsdesWutz im ..GeipeniierWM
Jur Trommelrevolverwar noch eine Patrone

Berlin , 25. Januar.
Unter der Anklage der fahrlässigen Tötung

stand der 58jährige Karl Sch. vor dem Berliner
Schöffengericht . Vor einiger Zeit hatte Sch .,
>er sich aus kleinsten Anfängen heraus zu einem

reichen Mann emporgearbeitet hatte, in einem
nördlichen Vorort von Berlin eine grotzeBe-
sttzung erworben. Die Frauen und Kin¬
der pflegten einen weiten Umweg um das alte
Schloß zu machen , denn man raunte sich zu , daß
es darin nicht geheuer sei. Der Geist der
Vorbesitzerin sollte in dem -düsteren Gemäuer
umgehen. Sie hatte sich , das steht fest, das
Leben genommen, weil ihr Mann im Duell
gegen ihren Liebhaber gefallen war.

Sch . Wußte wenig von diesen alten Geschich¬
ten, denn er war nur selten draußen auf seiner
Besitzung . Eines Sonntags im Herbst v . I.
hatte er seinen Jugendfreund und dessen 22jäh-
rigen Neffen eingeladen, ihn zu besuchen . Bei
ihrem Rundgang durch das Schloß kamen die
drei Männer auch in die Wasfenkammer.
Sch . und sein Freund hatten aus beruflichen
Gründen in ihrem Leben viel mit Waffen zu
tun gehabt und sie betrachtetendeshalb mit be¬

sonderem Interesse die zahlreichen Pistolen,
Hellebarden und Schwerter aus längst vergan¬
genen Zeiten. Aus einem Kasten nahm Sch.
einen Trommelrevolver heraus , der um die
Jahrhundertwende herum im Gebrauch war.
Er hatte in die beiden ersten Kammern Hinein¬
gesehen und dabei sestgestellt , daß sie nicht ge¬
laden waren ; tn der Ueberzeugung, daß auch
die anderen Kammern gleichfalls keine Geschosse
enthielten, reichte er seinem Freund die Waffe
herüber, der sie seinem jungen Neffen zeigte.
Dann nahm Sch . den Revolver wieder in Emp¬
fang. — Wenige Sekunden danach — Sch . be¬
antwortete gerade eine Frage seines Freun¬
des krachteein Schuß, dem ein lauter
Aufschrei folgte. Der Dreiundzwanzigjährige,
der zwischen Sch . und seinemOnkelstand , sank
tödlich getroffen zu Boden. In einer
Kammer des Revolvers hatte sich noch eine Pa¬
trone befunden, die losgegangen war, als Sch.
versehentlich mir dem Finger an den Abzug
geriet.

Das Urteil des Berliner Schöffengerichts
gegen den unglücklichen Schützen lautete auf
MOV Mark Geldstrafe.

Xöiilpf llinl OM l>L5 lMimk M MeM
Roman von PaulBruse

28. Fortsetzung (Oopxrigbt bx Paul Brust , Bordeshvlm .) Nachdruck verboten!
Von Heseseld überfliegt den Saal . Da er- „Warum folgen Sie mir ? " fragt sie unsicher,

späht er links den Kommandanten in seiner „Ich liebe Sie , mein Fräulein ! — Ich lasse
leuchtendest roten Uniform. Er ist hagerer ge- .Sie nicht allein. Ich werde nicht eher ruhen,
worden in diesen Tagen. Sein lichtes Blond- als bis Sie mich erhören!"
haar glgnzt. Er spricht mit einem fremden Marie-Luise wehrt ab. Sie zieht das Spitzen-
sranzösischen Offizier. Am Tisch sitzen seine Ge- tuch fester . Sie wendet das Gesicht in den
mahlin und Marie-Luise . Andere Gäste drängen Garten . Vor des Leutnants Augen tanzen
sich dazwischen und verdecken dem Leutnant die feurige Bälle. ,
Sicht:

'
„Eine Welt biete ich Ihnen . Die Gunst des

Die Musik schwelgt wieder in diesen fließen- größten Kaisers biete ich Ihnen . Wenige
den Rhythmen. Auf dem glänzenden Parkett Monate noch, und diese Hand befiehlt über eine
treffen sich die Paare und schreiten , drehen Armee. Der Lorbeer des Siegers - " Der
und wenden sich im Tanz. Es sind viele Fremde Major stockt. Er will die Hand Marie-Luisens
dabei, die der Leutnant nicht kennt . Marie- ergreifen. Sie zieht die Hand zurück.
Luise tanzt. Und wer ist ihr Herr? — Der „Lassen Sie mich ! — Gehen Sie ! " fordert sie.
kleine knabenhafte Adjutant des Majors Ihr Busen bebt . Ihr Atem fliegt.
Soullard . / „Gnädiges Fräulein ! — Ihr Herr Vater,

Unentwegt beobachtet von Heseseld von ich schätze ihn außerordentlichund Preise mich,
seinem unsicheren Stand aus das Bild des sein Freund zu heißen, gab mir ein Recht,
Festes. Hart umklammertseine rechte Faust den Ihnen meine Hand zu bieten. Seien Sie dank-
Rosenstock, dessen Blüten ihm süß entgegen - bar Ihrem Vater ! — Lernen Sie mich kennen!
atmne und ihm die Sinne berauschen . Was Sie verachten mich ! — Mein Fräulein , ich
treibt ihn ? — Warum läßt er kein Auge von weiß — ich ahne. Sie denken zu niedrig von
seiner Geliebten? — Es ist ihm so, als müsse sich , Fräulein Marie-Luise, um ihr Glück bet
er bleiben, denn Marie-Luise droht eine Ge- einem Leutnant zu suchen ."
fahr von diesem Soullard . Seitdem der Oberst Er legt den Arm um ihre Schultern.
Pleriffe seine Präsentation beendet hat, sitzt „Der Leutnant von - "
Soullard dem Kommandanten gegenüber an „Nennen Sie nicht seinen Namen! " fordert
der Seite der Geliebten. Welche Qualen muß sie dringend.
sie ertragen? — Wie blaß ist sie, als sie dem „Vergessen , werden Sie leicht, gnädiges Fräu-
Major auf das Parkett zum Tanz folgt! — lein. Er ist fort. Bei Ihrem Vater darf er
Angst spricht aus ihren großen Augen, als er nicht erscheinen . Er steht unter meinem
den Arm um sie legt! - Kommando. Ich kenne die Gedanken des Herrn

Dreimal schon tanzt , er mit ihr . — — von Heseseld . Er ist ein Feind meines großen
Da ! — Wieder rufen die Geigen. — Ehe der Kaisers! Ich — "
Major Soullard vor Marie-Luise sich verneigt, Marie-Luise wendet sich um. Drohend und
erhebt sie sich und schreitet an dem Fenster zitternd steht sie vor dem Major,
vorüber. Fester packt von Heseseld den Rosem „Was wollen Sie ? — Was sinnen Sie
stamm . Er schiebt die Blätter und Blüten gegen den Leutnant von Heseseld !"
weiter zurück. Durch die Tür tritt die Geliebte „Nur Ihr Glück ! Und Ihre Liebe ! " artt-
aus den Balkon hinaus . Schnell hinter sich wartet er stolz . Ern Lächeln des Siegers gleitet
schließt sie die Tür , legt die Hände fest aus die über sein Gesicht. Ihr Atem geht heiß und kurz
Brust, als peinige sie eine große Angst. Bebend in banger Not. Der Leutnant beißt die Zähne
wankt sie einige Schritte von der Tür ab . Ihr aufeinander. Jetzt hintreten und dem Major . . .
Helles , langfallendes Kleid rauscht . Die seid «- Nein! Er hat es gelernt, sich zu bezwingen,
nen Spitzen knittern. Da klinkt die Tür wieder. Kein Laut entgeht ihm.
Gewandt und schneidig erscheint der Major und „Sie planen Böses gegen den Leutnant ! ? !"
eilt an die Seite des Fräuleins . Sie tritt noch „Weil er Ihr Unglück ist. Hier ist Ihre Zu¬
einen Schritt vor, als sie seine Nähe spürt. kunft . Hier ist Ihr Glück ! Hier bei mir !" stößt

Von Heseseld muß alle Kraft aufwenden, er hervor und preßt die Zitternde in seine
um seine Ruhe zu bewahren. Er darf sich nicht - Arme und drückt ihr einen Kuß auf den Mund,
verraten, noch nicht . Nein! Der Major flüstert Aber da reißt sie sich los . Ihre Hand stößt den
Marie-Luise etwas ins Ohr. Sie fährt zu- Franzpsen von sich . Eilend springt sie zur Tür
sammen. und verschwindet. Der Major steht Mein.

Einen Much zischt er ; ein häßliches Lachen Leutnant heraus . „Befehl ausgeführt ! " Wieder -
folgt. Ein gemeines Schimpfwort wird laut , stockt er. , °

>,Da kann von Hefefeld sich nicht mehr halten. „Nehm' Er man erst einen Schluck !"
Er muß hin und den Major wegen dieses „Danke ! — Der letzte Dienst, Herr Oberst!
Wortes vor die Klinge fordern. Doch die Rosen Ich melde gehorsamst, daß ich mit dieser
haben Dornen und halten ihn fest. Der Major Stunde den Dienst in der königlich dänischen
steht schon an der Tür , wendet sich um und Armee quittiere !" Nun ist es heraus . Nichts
horcht . Hat ihn jemand belauscht ? — Er lacht anderes hat der Oberst erwartet,
noch einmal aus und geht . „Trink' Er , mein Junge ! — Und dann setz'

Nun hat wieder die Stille der Sommer- Er sich und erzähl' Er ." —
nacht Raum und di« klaren, fließenden Geigen- Von Heseseld setzt sich . Er hat wieder volle
klänge und das Keuchen aus der Brust des Gewalt über sich , Ruhig, als sei es das Ml-
Leuinants . Langsam gleitet er an dem Rosen- täglichste von der Welt, nimmt der Oberst den
Hang hinunter . Er steht im Freien , im Schein Rapport entgegen. Er saugt aus seiner
der Lichter aus den Saalfenstern. Zorn sprüht qualmenden Pfeife wahre Wolken , als wenn
wildflackerndesFeuer um ihn her. Rase, Wut ! eine zwölspfündige. Batterie im Feuer liege.
Rase, Feuer ! —- Zwei Fäuste wachsen grau- Ab und zu streicht er seinen grauen Bari zur
sam hart und kantig in das Licht hinein. Un- Seite , als sei der ihm im . Wege , wenn er
ausgesprochenbleibt der Fluch. Doch er ist so etwas sagen Holle . Der Leutnant erzählt von
gewaltig, daß die Nachtigall in der Hecke ihr dem, was er in der letzten Stunde erlebte , und
Lied, das sie eben beginnen will, ausläßt und er verschweigt nichts, nicht seinen dunklen Gang
nnr verlegen mit den Flügeln plustert.. nach dem Festhaus, nicht sein Lauschen und

Wie der Leutnant von Heseseld nach Sehe- Horchen , nichts von dem , was der Major mit
stedt zurückgekommen ist, hat . er nie erzählt. Marie-Luise sprach.
Diese Stunde hatte nicht Platz in seinem Ge- „Hm, hm!"
dächtnis. Alles war erfüllt von dem Erlebnis Elans Möller erscheint und meldet, daß er
im Garten. Finster ist sein Blick . Kein Wort hat die Pferde versorgt hat, und erwartet weitere
er für seinen treuen Claus Möller, der ihn Befehle für den andern Tag.
von der Seite her aufmerksambeobachtet . Claus „Draußen warten ! — Ich werde gleich
fragt verhalten, aber er bekommt keine Ant- kommen ! — " sagt von Heseseld rasch, als wenn
Wort ; da schweigt auch er, denn er weiß um der Gedanke erst eben ausgekommen ist.
die Not seines Herzens. Er hat mit Grete ge- Run hebt der Oberst seinen Krug, gießt den
sprachen , die er nach dem Krug hatte rufen Rest hinunter und nimmt seine Wanderung
lassen . Die hatte wieder von dem Major er- durch die Gaststube auf. Das ist seine Gewohn-
zählt, der steter Gast in der Kommandantur heit, wenn er etwas Besonderes zu denken und
sei, und daß man allerlei munkele . Es war zu sagen hat.
darum besser, er schwieg , denn auch ihn packte „Ich brauch' mir also keine Mühe machen,
der Grimm, wenn er nur den Namen hörte, mein Junge , daß ich dich hier bei mir . ftst-

Eine Stunde nach Mitternacht kommen die halte? ! — Nein, nein ! Will ich auch gar nicht-
Retter zurück in das schweigsame Dorf. Nur „Nein, Herr Oberst! — Es gibt kein Be¬
im Krug ist noch Licht. Da sitzt der Oberst noch, denken mehr. Ich habe ein Recht , meine Ehre
auf seinen Adjutanten wartend ; der Wirt ho« zu verteidigen! Und darf ich dies nicht als
schläfrig ihm gegenüber und knobelt mit ihm. königlicher Leutnant, dann pfeife ich daraus
Als der Hufschlag aufklingt, stellt der Oberst und hole mir meine Ehre als freier Marm.
den ledernen, abgegriffenen Becher auf die Der Oberst brummt und qualmt seinen Weg
Fensterbank. weiter.

„Aus , Kröger! — Einen Krug abgekühltes „Mutz Er ! — Mutz Er !" Das sind die ew-
Bier ! — Zwei!" berichtigte er sich selbst . zigen Worte, die neben dem Qualm Überfleiß

Der Leutnant steht vor ihm. Ein Blick über- Lippen kommen,
zeugt dm Obersten, daß etwas Entscheidendes „ Ich bitte, mich gleich verabschieden M
geschehen ist. Tief stellt die Zornfalte in die dürfen, Herr Oberst" , sagt von Heseseld dann
Stirn seines Leutnants hinein. Die Augen, nach langem Schweigen, Es wird ihm schwer,
offen und voll fester Gewalt, sprechen von diesen Gedanken zu fassen . Dem Obersten geht
wilder Entschlossenheit . es ebenso . Er stampft mit dem FUß auf , dag

„Mein Sohn , was hat Er denn? " '
die Zinnteller auf den Wörtern klappern.

Der Wirt schlurft heran und setzt den „Heseseld , wohin geht Er ? " Das ist die ein-
braunen Tonkrug mit dem wetßschäumenden ztge Frage , die er stellt . > . . .
Bier aus den Tisch . Er entfernt sich sogleich , „Ich Werde erst meinen Gegner vor w
denn der Oberst winkt ihm zu . Klinge fordern. Wohin dann , das ist w

„Herr Oberst! " hricht es gewaltsam aus dem gleich." (Fortsetzung MM
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